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Vom deutſchen Reichstage. 

50. Sitzung am 3. März. 

Die erſte Berathung der Novelle zum Zu ckerſteuerge ſetz 
wird fortgeſetzt. u 

wen Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein: Wir hielten zuerſt an der Materialſteuer feſt, glaubten 
aber dann daneben noch eine Verbrauchsabgabe erheben zu 
ollen. Die Materialitener 9 wir alsdann verlaſſen können. 
bs ſteht nun unbeſtritten feſt, daß einmal dieſe i 
eſetzgebung unſere Zuckerinduſtrie zu dem gee 7 
macht hat, was ſie jetzt iſt, zu einer Induſtrie 
erſten Ranges. Um Ihnen das durch Zahlen leb⸗ 
hafter vorzuführen, will ich Ihnen Folgendes 
mittheilen: Ganz Europa produzirte 4 725 000 
Tonnen Rohzucker, davon Frankreich 800 000, 
Rußland 600 000, Belgien 240000, andere Länder t 
125 000, Holland 25 000, Oeſterreich Ungarn Eu 
1050 000 und Deutſchland 1825000 Tonnen. Von dieſer großen 
deutſchen Produktion wird, darauf mache ich Sie aufmerkſam, 
nur zwei Fünftel von dem Inlandskonſum verbraucht, drei 
295 aber ſind zur Ausfuhr beſtimmt und müſſen dazu be⸗ 
t 


immt werden. Daß aber unſer Zucker in dieſen koloſſalen 
Dimenſionen die Re Stellung auf dem Weltmarkt er- 
eicht hat, iſt weſentlich unſerer Geſetzgebung zu verdanken. 
Aber auch ein anderer, für unſere Landwirthſchaſt vielleicht noch 
viel wichtigerer Vortheil iſt ebenfalls durch dieſe belly Gan ts 
erreicht, daß nämlich, während ſich in anderen Ländern Europas 
die Zuckerinduſtrie als eine kapitaliſtiſche entwickelt hat, an der 
die Landwirthſchaft direkt nicht betheiligt iſt, die deutſche 
Rüben induſtrie im Großen und Ganzen keine kapitaliſtiſche 
ſſt. Zwar ſind bei Weitem zum größten Prozentſatz die An⸗ 
lagen als Aktienunternehmen errichtet, aber es befinden ſich die 
Aktien nur in den Händen der rübenbautreibenden Be⸗ 
völkerung — der Rübenbau iſt alſo mit ſeinem Intereſſe aufs 
Engſte mit der Rübeninduſtrie verknüpft. Es handelt ſich jetzt 
um die Frage: Sollen drei Fünftel der Geſammtproduktion ein⸗ 
fach der Konkurrenz auf dem Weltmarkt preisgegeben werden 
oder nicht? Grundſätzlich ſtehe ich abſolut auf demſelben Stand⸗ 
punkt, wie der Abgeordnete Richter; der zu erſtrebende und 
allein geſunde Zuſtand iſt der, daß Deutſchland nicht mehr 
nent produzirt, als der inländiſche Markt aufzunehmen in der 
age iſt, und daß das Reich von dieſer Produktion das nimmt, 
was zu nehmen es berechtigt iſt, während der über den in⸗ 
ländiſchen Konſum hinausgehende Theil der freien Konkurrenz 
auf dem Weltmarkt zu überlaſſen iſt. Es iſt gar kein großes 
Unglück, wenn dann der Preis nicht allzu hoch wird, denn da⸗ 
durch wird der innere Konſum zunehmen und damit die Mög⸗ 
lichkeit zur Vermehrung geboten. Das iſt in der Theorie 
außerordentlich ſchön, aber nachdem ſich durch unſere Geſetz⸗ 
gebung zum Glück und Segen der Landwirthſchaft die Zucker⸗ 
induſtrie und der Rübenbau in dem Umfange entwickelt haben, 
müſſen wir mit der Thatſache rechnen, daß drei Fünftel der Ge⸗ 
ſammtproduktion auf den ausländischen Markt angewiejen find, 
und durch dieſe darf man nicht einfach einen Strich machen. 
Der Unterſchied zwiſchen dem Standpunkt des Abg. Richter und 
dem meinigen liegt alſo nicht im Prinzip, ich glaube aber, daß 


jeder vernünftige Staatsmann und auch der Reichstag mit realen 


Verhältniſſen rechnen muß. (Sehr richtig! rechts.) 

Rübenbau und Nübeninduftrie bilden das Rückgrat unſerer 
landwirthſchaftlichen Entwickelung für ganz Deutſchland, denn 
Deutſchland iſt ein einheitliches, wirthſchaftliches Gebiet und die 
Solgen des Ruins der Zuckerinduſtrie werden ſich dem ganzen 
Reiche fühlbar machen. Das preußiſche Landesökonomiekollegium 
ſowie der deutſche Landwirthſchaftsrath, in denen doch die ver- 
ſchiedenſten landwirthſchaftlichen Intereſſenkreiſe vertreten ſind, 
jind in dieſer Frage übereinſtimmend dieſer Meinung geweſen. 
Wie groß die direkte Bedeutung der Zuckerinduſtrie fur unſere 
Landwirthſchaft iſt, geht daraus hervor, daß Wirthſchaften in 
Geſammtfläche von 5 Millionen Morgen, wovon 1 Million Morgen 
mit Rüben bebaut wird, an dem Rübenbau direkt betheiligt 
ſind. Zuckerfabriken giebt es in Deutſchland 405, die ein An⸗ 
lagekapital von 405 Millionen Mark bedeuten, und wenn nun 
unſere Rüben induſtrie aufhörte, eine landwirthſchaftliche zu ſein 
und eine kapitaliſtiſche würde, ſo würde dieſes Kapital für die 
Landwirthſchaft verloren gehen. Nicht minder groß iſt aber die 
indirekte Bedeutung der Rübeninduſtrie. Die Kohlen⸗, die 
Montane, die Maſchinen⸗, die Diingerindujtrte, ebenſo die kleinen 
Gewerbe würden auf das Empfindlichſte geſchädigt, wenn die 
Rübeninduſtrie, welche die Erzeuguiſſe jener Induſtrie-⸗ und Ge⸗ 
werbszweige verwendet, dem Ruin eutgegenginge. Auch die 
Arbeiterfrage ſpielt da eine Rolle, denn was würde im Falle 
einer Kataſtrophe aus den vielen Arbeitern und Arbeiterinnen 
der Rübeninduſtrie werden, da ſie doch die anderen Induſtrien 
uicht aufnehmen können? Wer es alſo gut und ehrlich mit 
unſerer Landwirthſchafſt meint, kann die Rübeninduſtrie nicht 
untergehen laſſen. Das würde zu einem Krach in unſeren beſten 


„Gegenden führen, und dies zu verhüten, iſt unſere Pflicht und 


Schuldigkeit. 
Abg. v. Puttklamer⸗Plauth (k.): Dem Vorſchlag, einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern dieſe Vorlage zu überweiſen, 
ſtimmen wir bei. Man hat uns immer geſagt, wir ſollten mit 
Mitteln kommen, die ausführbar ſind. Nun liegt ein ſolches zum 
Nutzen der Landwirthſchaft vor, wir hätten aber auch erwarten 
können, daß die Vorlage überall eine objektive Beurtheilung ge⸗ 
unden hätte. Das iſt aber ſeitens des Abg. Richter nicht ge⸗ 
chehen. Er neunt die Vorlage die allergefährlichſte; merkwürdig, 
aß immer diejenige Vorlage für ihn die gefährlichſte iſt, die 
evade auf der Tagesordnung ſteht. ( Heiterkeit.) Der Abg. 
ichter hat dieſe Vorlage mit dem Antrag Kanitz in Vergleich 
geſtellt. Die eutſtellende Vergleichung des Abg. Richter trifft 
Beim Antrag Kanitz handelte es ſi 


er Geſellige. 


um Abwehrung des Importes, hier um Hebung des Exportes; 
dort ſprach man von ſozialiſtiſchen Tendenzen, hier wird man 
das nicht ſagen können. Abg. Richter meinte ferner, es handele 
ſich hier vorzugsweiſe um Jutereſſen von adligen, dem Hofe 
naheſtehenden Leuten und von Miniſtern. Solche Inſinuationen 
haben wir bisher nicht einmal von den Sozialdemokraten erlebt; 
dem Abg. Richter war es vorbehalten, dieſen Ton hier ein⸗ 
zuführen. (Abg. Richter: Wenn Sie nur einen fo anftändigen 
Ton hätten! Heiterkeit.) Derſelbe hat es alſo jo dargeſtellt, als 
ob hier nur wohlhabende Leute in Frage kämen, die einer Staats⸗ 
hilfe nicht bedürften. Nun, mir find z. B. Fabriken bekannt, an 
denen 1200 Rübenbauer betheiligt find. Das können doch ſicherlich 
keine Miniſter oder Leute ſein, die dem Hofe nahe ſtehen. Es 
handelt ſich vielmehr vorzugsweiſe um Bauern, deren Jutereſſe 
wir ſtets wahrnehmen. (Lachen links.) Ueberhaupt mag es 
Landwirthe geben, die dieſe Vorlage nicht billigen; doch ſoll man 
mir Landwirthe nennen, die im Allgemeinen mit einer Erhöhung 
der Ausfuhrprämie nicht einverſtanden ſind, wie der Abg. Richter 
es meint. Der Abg. Richter hat ferner vergeſſen, daß man be- 
züglich des mit Rüben zu bebauenden Areals nicht immer daſſelbe 
Terrain benutzen kann! Vielleicht ſtellt er ſich in ſeinem 
literariſchen Bureau einen tüchtigen Landwirth an, von dem er 
ſo viel lernen könnte, um ſich in landwirthſchaftlichen Fragen ein 
etwas objektiveres Uctheil anzueignen, als er es hier bewieſen 
hat. (Lachen links.) 

Die Haltung des Zentrums bedauern wir, da ſie unſere 
Zuverſicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes erſchüttert hat, 
namentlich ſoweit es die Ausführungen des Abg. Spahn über 
die Verbrauchsabgabe betraf. Der Linken will ich noch zurufen, 
daß es ſich hier um die Unterſtützung einer vaterländiſchen 
Induſtrie gegenüber dem Auslande handelt. Da müßten doch 
alle Parteiunterſchiede aufhören (Lachen und Zurufe links — 
Beifall rechts.) Leider ſcheint dieſe Ueberzeugung dort noch nicht 
durchgedrungen zu ſein. 

Was die Stellung zu der Vorlage ſelbſt anlangt, ſo will ich 
mit meinen Ausführungen meine ganze Partei nicht feſtlegen. 
Die Erhöhung der Prämien acceptiren wir, wenn wir auch nicht 
mit ihrer Normirung auf vier Mark einverſtanden ſind. Wir 
nehmen die Prämien überhaupt nur ungern (Gelächter 
links), wir nehmen ſie, weil wir ſie nehmen müſſen (Großes 
Gelächter links), um die Zuckerinduſtrie zu retten. Daneben 
ſprechen wir uns für die Kontingentirung aus. Mindeftens muß 
das Kontingent aber den jetzigen Betrag des Rübenbaues erreichen. 
Die Konſumabgabe ſchreckt uns in keiner Weiſe. Sie würde die 
Zuckerpreiſe nur in minimaler Weiſe im Detailverkauf erhöhen. 
Deutſchland hat Jahre lang ſolche Zuckerpreiſe gehabt, ohne 
Nachtheil für den Konſum, der ſtetig geſtiegen iſt. Dieſe 
Zunahme des Konſums iſt ein erfreuliches Zeichen für die Hebang 
des Wohlſtandes. Die ganze Maßregel darf überhaupt nicht 
iſolirt betrachtet werden, ſondern als Glied in der Kette der 
Maßnahmen zum Schutze der nationalen Arbeit. Die Betriebs⸗ 
ſteuer, d. h. der Gedanke, daß die Induſtrie die Mittel für die 
Prämien ſelbſt aufbringen ſoll, iſt mir an ſich ſympathiſch, doch 
ſtehen ihrer Staffelung beſonders vom Standpunkte der oſt⸗ 
elbiſchen Landwirthſchafk erhebliche Bedenken entgegen. Allerdings 
bietet der Großbetrieb gegenüber dem kleinen gewiſſe Vortheile. 
Judeſſen einmal ift der Often kapitalärmer, und ferner arbeiten 
wir mit ſchlechterem Rübenmaterial, wodurch für uns der Vor⸗ 
theil, der ſonſt mit dem Großbetrieb verbunden iſt, ausgeglichen 
wird. Das alſo glaube ich Namens meiner ſämmtlichen Freunde 
aussprechen zu können, daß wir uns auf eine Staffelung der 
Betriebsſteuer nicht einlaſſen können. * 

Bezüglich der Auſbringung der Prämien wollen wir natürlich 
keine Schädigung der Reichskaſſe, das zu verlangen ſind wir 
Konſervativen die gewiß letzten, wo es ſich ja unmöglich zeigt, 
dem Reiche neue Fp zuzuführen. Bei einer Kontin⸗ 
gentirung auf 17 Millionen Doppelzentner wäre bei 43½ 
Millonen Ausfuhrprämien aus der Verbrauchs- und Betriebs⸗ 
abgabe noch ein Ueberſchuß von 83 Millionen zu erwarten. Die 
Lage der Zuckerinduſtrie in der gegenwärtigen Lage iſt dieſelbe, 
wie ſie bezüglich des Getreidebaues vor dem öſterreichiſchen 
Handelsvertrage war. Sie (nach links) werden es wohl noch 
bitter bereuen, wenn Sie daher das vorliegende Geſetz nicht be⸗ 
willigten. Wüßten wir, daß die Hebung der Zuckerpreiſe eine 
dauernde iſt, ſo würden wir gern auf alles verzichten. Ich bitte 
Sie, das Geſetz zu bewilligen. 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowskly macht dem Abg. 
Richter den Vorwurf, niemals etwas, was zu Gunſten der Land⸗ 
wirthſchaft vorgeſchlagen worden fei, gutgeheißen zu haben. 
Wenn das Haus und die Landwirthſchaft immer Herrn Richter 
gefolgt hätten, dann wäre die Landwirthſchaft längſt verhungert. 
(Abg. Richter ruft: Dann wäre ſie viel beſſer daran! Stürmiſche 
Heiterkeit.) Der Schatzſekretär hofft, daß ſich Niemand im Hauſe 
finden werde, der den verkehrten Prinzipien des Herrn Richter 
folge. Nachdem Graf Poſadowsky noch verſchiedene Aus⸗ 
führungen des Abg. Richter widerlegt, wiederholt er ſeine neu⸗ 
lichen Behauptungen, daß er das jetzige Steigen der Zuckerpreiſe 
für ein ſpekulatives Manöver zur Verhinderung dieſes Geſetzes 
halte (Gelächter links) und ſchließt: Wer es gut meint mit der 
Induſtrie und Landwirthſchaft, der vereinige ſich mit den vere 
bündeten Regierungen, um die unfruchtbare Wirthſchaftspolitik 
des Abg. Richter unmöglich zu machen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Bock⸗Gotha (Soz.) bekämpft auf das Entſchiedenſte die 
Vorlage, die in den Jagdgründen des Amtsraths Dietze-Barby 
eutſtanden fei. Redner beſtreitet, daß die Lage der Zuderin- 
duſtrie ſo ungünſtig ſei, wie ſie dargeſtellt werde, und wendet 
ſich dann gegen die Behauptung des Abg. Grafen Bismarck, der 
zu behaupten wage, der Zucker fet kein Nahrungs-, ſondern 
lediglich ein Genußmittel. Derſelbe möge doch lieber einmal 
ſeine Naſe in eine Broſchüre des Dr. Hirſchberg ſtecken und ſich 
über den Charakter des Zuckers als Nahrungsmittel unterrichten. 
Die wirklich Nothleidenden in der Zuckerinduſtrie ſeien die darin 
thätigen Arbeiter, aber nicht die Beſitzer der Fabriken. Wie 
die Arbeiter entlohnt und wie ſie vor allem kaſernirt würden, 
darin bekunde ſich ein wirklicher Nothſtand. £ 

Abg. Schädler (Zentr.): Wir find bereit, der Rübenzucker⸗ 
induſtrie den berechtigten Schutz zu gewähren, halten aber immer 
das Ziel vor Augen, daß die Prämieuwirthſchaft einmal ab⸗ 
geſchafft werde. Jedenfalls aber erkläre ich namens eines größeren 
Theils meiner Freunde mich gegen eine ſo ſtarke Erhöhung 
der Prämien, wie fie der vorliegende Geſetzentwurf beabſichtigt. 
Der Prämienſatz von 4 Mark iſt unannehmbar. (Zuruf 
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links: Wie viel wollen Sie denn bewilligen?) Das kann ich 
augenblicklich nicht ſagen. (Rufe links: 2 Mk.! — 3 Mk.!) Foppen 
laſſe ich mich nicht, von mir giebt es fein „Zum erſten, zum 
zweiten, zum dritten!“ (Heiterkeit) Die Regierung hat die 
Prämien als ein Kampfmittel bezeichnet; ich fürchte nur, daß die 
Waffe zu ſtumpf iſt, man ſagt ja, daß Oeſterreich jetzt ſchon im 
Begriff ijt, feine Exportprämien zu erhöhen. Es wäre doch nicht 
richtig, durch ein Geſetz andere Staaten zu Repreſſalien uns 
gegenüber zu veranlaſſen. Bedenken Sie doch, daß Für lich erſt 
Amerika Repreſſalien eingeführt hat! Gegen die ontin⸗ 
gentirung habe ich Bedenken, namentlich im Inter⸗ 
eſſe der Kleinbauern. Die Bedenken gegen das Geſetz müſſen 
eingehend erwogen werden, deshalb halte ich eine Kommiſſions⸗ 
berathung für nöthig. 

Perſönlich bemerkt x 

Abg. Richter (Fri. Vpt.): Die Verhandlungen haben ſich heute 
von 1—4 Uhr faſt ausſchließlich mit dem Verſuch einer Wider⸗ 
legung meiner geſtrigen Rede befaßt. Das war mir ſehr ſchmeichel⸗ 
haft. (Heiterkeit.) Zwei Miniſter wurden hintereinander gegen 
mich aufgeboten und außerdem noch ein Führer der Rechten, ob⸗ 
leich geſtern fdjon Graf Bismarck gegen mich geſprochen hat. 
nd das gegenüber einer Rede, von der jene Gegner behaupteten, 
daß fie einen beſonderen Mangel an Sachkenntniß und land⸗ 
wirthſchaftlicher Kenntniß verrathe. Die Herren müſſen doch den 
entgegengeſetzten Eindruck gehabt haben in Bezug auf die außen⸗ 
ſtehenden Krelſe, denn ſonſt hätten fie fic) nicht jo viel Mühe 
gegeben. Abg. v. Puttkamer hat durch einen Ton perſönlicher 
Ueberhebung das zu erſetzen verſucht, was ihm an Fähigkeit 
einer ſachlichen Erwiderung avgeht. (Sehr gut! links.) Ich 
kann dem Herrn Abgeordneten dies perſönlich nicht einmal all⸗ 
zuſehr verargen, denn es iſt ein Familienfehler. (Große Heiter⸗ 
keit.) Ich verwahre mich gegen die Auffaſſung, die mir heute 
untergelegt wird, als könnte ich glauben, daß immer auf dem⸗ 
ſelben Hektar Rüben gepflanzt werden. Ich habe im Gegentheil 
geſtern ausgeführt, daß, wenn die Hektarenzahl der Rüben nur 
1½ pCt. beträgt, man durchſchnittlich 6 pCt. rechnen muß mit 
Rückſicht auf den wechſelnden Anbau. Als ich durch einen 
Zwiſchenruf dem Abg. v. Puttkamer bemerkte, daß ich das nicht 
geſagt hätte, da meinte er, ich hätte abſichtlich ſehr leiſe ge⸗ 
ſprochen. Der Abg. v. Puttkamer hat geſtern aber in meiner 
nächſten Nähe meiner Rede zugehört. Das Mißverſtändniß 
rührte alſo nicht von einem Gehörfehler ſeinerſeits her, ſondern 
davon, daß ſein Auffaſſungsvermögen, zum Mindeſten gesgei⸗ 
fal liabe) Vervollkommnung fähig ijt. (Große Heiterkeit, Bei“ 
a nfs.) 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Fortſetzung der Berathung des 
Zuckerſteuergeſetzes). 


Umſchau. 

Nach fünftägiger Erörterung hat das preußiſche 
Abgeordnetenhaus dieſen Dienſtag den vorliegenden 
Etatstitel „Gehalt des Miniſters für geiſtliche, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten“ genehmigt. Von polniſcher 
und ultramontaner Seite wurde am Dieuftag fo eine Art 
Nachleſe zu den voraufgegangenen Erörterungen geliefert, 
wobei freilich nur immer wieder „alte Ladenhüter“ zum 
Vorſchein kamen. Wohl um nicht ganz den Faden der 
Verbindung mit den Polen in Oberſchleſien zu verlieren, 
ſtellte das Zentrum in dem Pfarrer Wolezyk einen Redner, 

elcher für die polniſchen Forderungen in Oberſchleſien 
eintrat. Es geſchah das aber in ſo matter Weiſe, daß der 
Unterſchied zwiſchen der früheren Befürwortung dieſer 
Forderungen durch den Abg. Porſch u. A. ſofort in die 
Augen fiel. 

Die Sprachangelegenheiten auf kirchlichem Gebiet 
ſollen übrigens, wie jetzt von polniſcher Seite verbreitet wird, 
die Veranlaſſung zur Reiſe des Kardinals Kopp, des Fürſt⸗ 
biſchofs zu Krakau und des Erzbiſchofs Dr. v. Stabs 
lewski nach Rom ſein. 

In Rom wurde am 3. März der Jahrestag der Krönung 
(1878) des Papſtes Leo XIII. gefeiert. In der Sixtiniſchen 
Kapelle fand — wie uns aus Rom berichtet wird — eine 
feierliche vom Kardinal Vanutelli celebrierte Meſſe ſtatt, 
welcher auch der Papſt beiwohnte, der bei ſeinem eben 
vollendeten 86. Lebensjahre noch verhältnißmäßig rüſtig iſt. 

Auf Wee des Papſtes wurde das „Tedeum“, 
welches Dienſtag Nachmittag zur Feier des Jahrestages 
der Papſtkrönung in der Peterskirche ſtattfinden ſollte, 
wegen der Unglücks nachrichten aus Afrika auf den 
nächſten Sonntag verſchoben. Leo XIII., oder, wie er 
früher hieß, Joachim Pecci, weiß als Italiener, trotz allen 
Streites mit der italieniſchen Regierung, das Nationalitäts⸗ 
bewußtſein der Italiener zu behandeln; ein Tedeum am 
3. März ps diesmal wie eine Herausforderung des 
Volksunwillens ausgeſehen. 

Die italienischen Expeditionstruppen in Abeſſinien unter 
dem Oberbefehle des Generals Baratieri haben etwa acht 
Kilometer ſüdöſtlich von Adua, wie bereits geſtern kurz 
gemeldet, eine ſchwere 1 erlitten und ſich bis 
hinter Beleſa zurückgezogen. Ueber die Schlacht bei 
Adua vom 1. März, in der die Italiener harte Verluſte 
erlitten, liegen folgende amtliche Mittheilungen aus 
Maſſauah vor: 

General Baratieri beſchloß am 29. Februar Abends, 
die Stellungen der Schvaner am 1. März Morgens in 
drei Kolonnen anzugreifen. Die Kolonne Albertone be⸗ 
ir fic) beim Vormarſch auf Abba Garima bald im Ge⸗ 
echt mit der ganzen ſchoaniſchen Armee. Die Kolonne 


ie ganze Front immer heftiger; die Schoaner 


liener von rechts und links, ſo daß die 
Stellungen verlaſſen mußten. 
Terrainſchwierigkeiten konnte die 
nicht fortgeſchafft werden. 


als todt gemeldet. 


völkerung gegen Italien zur Folge haben un 
zu neuen Angriffen reizen. 


Vertheidigungsſtellung kaum noch gewachſen. 


die Ergänzung der Artillerie. 


80 000 Mann ſoll ſofort einberufen werden. 


dadurch einen „guten Abgang“ erzielen wollte. 


ſich ſtark zeigen werde. 
legenheit mit Ruhe berathen. 


heblich verſchärft worden. 


Kuba als kriegführende Macht anerkannt werden. 

Obgleich die Vereinigten Staaten — ſo heißt es in dem 
Beſchluſſe — früher nie zwiſchen irgend einer europäiſchen 
Macht und deren Kolonieen ſich eingemiſcht hätten, ſei der 
Kongreß jetzt mit Rückſicht auf die engen Handelsbeziehungen 
zwiſchen der Bevölkerung auf Kuba und den Vereinigten 
Staaten und mit Rückſicht auf die den Amerikanern durch 
den gegenwärtigen Krieg eutſtandenen Verluſte der Anſicht, 
daß die Regierung vorbereitet ſein müßte, nöthigen Falles 
die Intereſſen der Amerikaner durch ein Dazwiſchen⸗ 
treten zu ſchützen. Eine Beſprechung zwiſchen dem Re⸗ 
präſentantenhauſe und dem Senat habe dieſe Nothwendig⸗ 
keit ergeben. 

Wie wird ſich nun Präſident Cleveland zu dem Be⸗ 
ſchluß des amerikaniſchen Doppelparlaments verhalten? 
Wird er ſein Veto einlegen und den Beſchlüſſen keine prak⸗ 
tiſche Folge geben? Jedenfalls iſt die Anerkennung von 
Aufſtändiſchen eine bedeutſame Kundgebung, und es iſt nicht 
zu verkennen, daß ſie bei der den kubaniſchen Aufſtändiſchen 
freundlichen Stimmung der Bevölkerung in Amerika in⸗ 
ſofern ſchon Spanien beträchtliche Nachtheile bringen kann, 
als die Aufſtändiſchen jetzt z. B. berechtigt werden, in 
Amerika öffentlich Geld aufzunehmen und ihre Bewegung 
bedeutend zu fördern. 

Der amerikaniſche Senat, der ſich ganz beſonders 
kriegeriſch geberdet, hat am Montag in Waſhington einen 
Geſetzentwurf angenommen, der dahin geht, die Marine⸗ 
truppen um 1000 Mann zu verſtärken und, falls es noth⸗ 
wendig ſein ſollte, weitere Marinetruppen anzuwerben und 
Transportſchiffe zu miethen. Auf der Inſel Nevaſſa bei 
Kuba ſoll eine Kohlenniederlage errichtet werden. 


Papſt Leo XIII. und Fürſt Bismarck. 
Das Märzheft von Richard Fleiſcher's Deutſcher Rev 


der Artikelreihe „Geſpräche mit Franz von Lenbach“ 
von dem (inzwiſchen geſtorbenen) Schriftſteller Dr. W. Wyl. 
Wir entnehmen dem Aufſatz folgende Erinnerung Lenbachs: 
„Mein letzter römiſcher Aufenthalt hat fünf Jahre 
gedauert, von denen ich je acht Monate in Rom und vier 
in Deutſchland zubrachte. In Rom habe ich auch den 
Papſt Leo XIII. gemalt. Die Veranlaſſung dazu kam 
von München. Es handelte ſich um einen Kirchenbau und 
der betreffende Verein war der Anſicht, es werde ihm 
gelingen, durch ein Bildniß des Papſtes eine Menge Geld 
zuſammenzubringen. Sie ſchrieben daher an mich, ich möge 
den Papſt malen, und ich antwortete, ich ſei gerne dazu 
bereit, wenn mir entſprechend Gelegenheit gegeben würde. 
Der jetzige Kardinal Mocenni, ein Tiroler, der damals 
beim Papſte die Stelle eines Sekretärs verſah, kam, um 
mich nach dem Vatikan einzuladen. Bei dieſer Gelegenheit 
erfuhr ich, daß ich unter allen Umſtänden dem Papſte 
den Fuß küſſen müſſe. Auf dieſes Schauſpiel freuten 
ſich nicht wenig Fromme mit großer Schadenfreude, denn 
ich galt leider für einen argen Heiden. Ich aber ließ mich 
nicht irre machen; 2 ich A geſagt, ſo wollte ich auch B 
ſagen und entſchloß mich zum Fußkuß. Bei der Audienz 
kniete ich alſo vor dem heiligen Vater nieder, küßte brav 
den Pantoffel und blieb dann einige Zeit in knieender 
Stellung. Bald merkte ich aber, daß es die Abſicht des 
Papſtes war, mich da eine ganze Ewigkeit knieen zu laſſen; 
da wurde mir denn endlich die Sache zu viel und ich ſtand 
von ſelbſt wieder auf. Der Papft war nach meinem erſten 
Eindrucke damals ein Sterbender, und heute lieſt man, 
daß er geſund und munter iſt. Er war wachsbleich, zu⸗ 
ſammengeſunken, nichts als ein Schatten. Aber er iſt ein 
2 ſehr feiner, bedeutender Menſch, das ſieht man; man kann 
leicht erkennen, daß er die ihn umgebenden Kardinäle geiſtig 
anz bedeutend überragt. Er intereſſirte ſich außerordent⸗ 
ich für Bismarck und ſtellte tauſend Fragen über ihn. 
Bismarck war offenbar der Einzige, in welchem er einen 
ihm ebenbürtigen Diplomaten, einen geiſtigen Rivalen an⸗ 
erkannte. Mit meinem ſitzenden Bildniß von ihm (Leo), 
das jetzt in der neuen Pinakothek hängt, war er durchaus 
nicht zufrieden. Nach ſeiner Meinung kann und darf ein 
Papft nur auf eine einzige Weiſe „richtig“ gemalt werden, 
nämlich jung, n und ſegnend. Um mir 
Gelegenheit zu geben, ihn zu ſtudiren und für die Auf⸗ 


ichen. Unterdeſſen wurden die Angriffe der Schoaner auf 

etwa 
100 000 Mann ſtark), überflügelten die (15 000) Ita⸗ 
taliener ihre 
Wegen der ſehr großen 
Gebirgsartillerie 
Die Generale Albertone, 
Arimondi und Dabormida werden (in dem neueſten Bericht) 


In militäriſchen Kreiſen in Rom ijt man der Anſicht 
daß den italieniſchen Truppen nichts weiter übrig bleibt 
als der Rückzug bis Asmara, denn der Sieg der Abeſ⸗ 
ſinier wird zweifellos den Aufſtand der mn Be⸗ 

die Derwiſche 
Dem überlegenen Gegner iſt 
das ſeiner Artillerie beraubte italieniſche Heer ſelbſt in der 


Der weiniſterrath, der ſofort nach Eintreffen der 
Unglücksbotſchaft in der Nacht zuſammentrat, beſchloß die 
unverzügliche Abfahrt von zwölf Bataillonen und 
Am 7. März geht ein 
Hilfskorps ab. Wie verlautet, ſollen noch 20 000 Mann nach 
Afrika geſandt werden. Der Jahrgang 1872, im Ganzen 


Die Entrüſtung über Baratieri iſt in Rom allgemein, 
denn die Niederlage ſchreibt man allein der Schuld dieſes 
Generals zu, man nimmt an, daß er vor der Niederlegung 
des Oberkommandos (General Baldiſſera war zum Ober⸗ 
kommandeur ernannt worden) noch einen Sieg erringen und 


Die römiſchen Blätter „Tribuna“, „Fanfulla“, „Esercito“ 
u. ſ. w. veröffentlichten am Dienſtag Extrablätter, in wechen 
ſie einſtimmig dem Vertrauen Ausdruck geben, daß Italien 
Das Parlament müſſe die Ange⸗ 


Die Spannung zwiſchen Spanien und den Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika iſt durch den 
Beſchluß des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes noch er⸗ 
Das Repräſentantenhaus 
nahm am Montag Abend mit 263 gegen 16 Stimmen einen 
Beſchlußantrag hinſichtlich Kubas an, welcher ähnlich dem⸗ 
jenigen des Senats iſt, worin die Aufſtändiſchen auf 


tor die ſoziale Frage“ (Profeſſor Dr. Rein - Jena). 
8 


(Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart) veröffentlicht den Schlu 


faſſung ſeiner Erſcheinung günſtige Augenblicke abzupaſſen, 
ga er Mocenni 2 Auftrag, vor ihm zu knieen pare mit 
hm eine Art von n Darſtellungen vorzunehmen. 
Der künftige Kardinal kniete vor dem Papſte und dieſer 
redete zu ihm mit entſprechenden Geſten von ſeinem Thron⸗ 
ſeſſel herab. Dabei mußte ich zuſehen und jeden günſtigen 
Augenblick in der Erſcheinung des heiligen Vaters zu er⸗ 
haſchen ſuchen. Ich ſah auch, wie man ihn auf ſeinem 
Tragſeſſel in die Kapelle trug; da erſchien er mir in ſich 
ſelbſt zuſammengeſunken, ganz kraftlos, halb todt. In der 
Kapelle angekommen, raffte er ſich mühſam ein wenig auf 
und nahm plötzlich eine Priſe Tabak, die er mit großer 
Energie in ſeine wachsbleiche Naſe rieb. 

„Durch die vielen Geſpräche, die er mit mir über Bis⸗ 
marck hatte, wurde Leos Intereſſe an dem deutſchen 
Staatsmanne immer lebendiger, und es kam endlich ſo 
weit, daß er ein Bildniß des Fürſten zu haben wünſchte. 
Eines Tages kam Mocenni zu mir, der auch ein wenig 
deutſch kann. Er ſagte mir geheimnißvoll, der Papſt wolle 
von mir ein Bildniß des Fürſten Bismarck, aber nicht 
eines, das ich vielleicht vorräthig hätte, ſondern ein 
friſches, das eigens für Seine Heilig keit gemalt 
werden müſſe. Bald danach verließ ich Rem, wo es ſchon 
ſehr heiß zu werden anfing, und begab mich nach Deutſchland. 

„In Varzin theilte ich dem Reichskanzler mit, daß 
ihn der Papſt beſtens grüßen laſſe und daß er ein Bildniß 
von ihm zu haben wünſche; zugleich überreichte ich 
dem Fürſten eine nach dem Papſt gemachte Studie, welche 
ſich jetzt im Muſeum zu Schönhauſen befindet. Der Fürſt 
ſchien durch die Geſchichte amüſirt und ſagte ſchmunzelnd: 
„Ich bin neugierig, wie das weiter gehen wird.“ 
Zugleich erklärte er ſich bereit, mir für das vom Papſte 
beſtellte Bild zu ſitzen. Ich malte mein Bild und nahm 
es im nächſten Frühjahr nach Rom. Der Papſt hat aber 
dieſes Porträt nie geſehen. Von Jeſuiten geleitete Blätter 
erhoben einen ungeheuren Lärm darüber, daß der heilige 
apoſtoliſche Palaſt im Begriffe ſtehe, durch das Bildniß 
eines „verruchten Erzketzers“, noch dazu des „Vaters des 
Kulturkampfes“, entweiht zu werden. Ich erhielt im 
Palazzo Borgheſe einen Beſuch des damaligen Staats⸗ 
jekretärs des Papſtes, des Kardinals Jacobini. Derſelbe 
brachte mir die Nachricht, daß binnen wenigen Wochen 
wegen des Bismarckbildes eine Entſcheidung getroffen 
werden würde. Es vergingen Wochen, es vergingen Monate 
— im Vatikan blieb Alles ſtill und von dem Bismarckbilde 
war keine Rede mehr. Anſtatt in dem päpſtlichen Palaſte, 
für den es urſprünglich beſtimmt war, befindet es ſich nun 
in der Galerie des Muſeums zu Breslau. 


Berlin, den 4. März. 

— Am Tienſtag Vormittag machte das Kaiſerpaar 
von 9 Uhr ab den gewohnten gemeinſamen Spaziergang 
durch den Thiergarten. Im Schloſſe hörte der Kaiſer dann 
die Vorträge des Chefs des Ingenieur⸗Korps, General Golz 
und des Chefs des Militär-Kabinets, Generaladjutanten 
v. Hahnke, empfing um 11½ Uhr den neuernannten groß⸗ 
britanniſchen Militär⸗Attaché, Oberſtlieutenant Grierſon, in 
Audienz und nahm um 1 Uhr militäriſche Meldungen, ſo⸗ 
wie die Rapporte der Leib⸗Regimenter entgegen. Abends 
um 7 Uhr wohnte der Kaiſer einem Diner der Artillerie⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion, aus Anlaß der Einweihung des neuen 
Dienſtgebäudes, bei. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden zur Ein⸗ 
weihung des Willibrordsdomes, einer dem Apoſte 
der Frieſen geweihten Kirche, im Monat Auguſt in We} el 
eintreffen. 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß für 1896 wird 
am 28. und 29. Mai (Donnerſtag und Freitag in der Pfingſt⸗ 
woche) in Stuttgart abgehalten. Die Tagesordnung umfaßt 
fünf Themata: 1. Die ſoziale Thätigkeit des Geiſtlichen, ihr 
Recht und ihre Grenzen (Referent: Profeſſor Dr. v. Soden⸗ 
Berlin). 2. Der Handel, ethiſch und nationalökonomiſch beleuchtet 
(Profeſſor Dr. Rathgen⸗Marburg). 3. Die Arbeitsloſigkeit und 
das Recht auf Arbeit (Profeſſor Dr. Delbrück⸗Berlin). 4. Separat- 
Konferenzen: a) „Die Frau in der öffentlichen Gemeindethätig⸗ 
keit“ (Frau Geheime Rath Lippmann Berlin), b) reo 

ie im 
gen Jahre, wird auch 1896 dem Kongreß eine Zuſammenkunft 

Geſammtverbandes der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch⸗ 
lands (am 26. und 27. Mai) vorangehen. 

— Die Entwendung der Nummer des „Armee-Verordnungs⸗ 
blattes“, das den kaiſerlichen Gnade nerlaß vom 18. Januar 
enthielt, zum Zwecke der vor zeitigen Verbreitung durch 
den „Vorwärts“ iſt, wie die Unterſuchung ergeben hat, auf Grund 
eines wohlüberlegten Planes erfolgt. Ueber der Druckerei von 
Mittler befindet ſich ſeit Jahren im dritten Stock die Buch- 
binderei von Cämmerer. Da es in der Druckerei dafür kein 
9 giebt, hilft die Buchbinderei ſchon ſeit jeher der Firma 

ittler u. Sohn beim Falzen des „Armeeverordnungsblatts“ 
durch Buchbinder aus. Beide Geſchäftsſtellen find durch eine 
gemeinſame Treppe untereinander verbunden. Als nun einer 
der drei Betheiligten Hillat, Schunet und Jetſche zur 
gewohnten Stunde ſich zum Falzen in die Druckerei begab, trat 
ein zweiter als „Verbindungsmann“ auf die Treppe, während 
der dritte vom Treppeneingang zur Buchbinderei aus die 
Beobachtung verſah. In einem geeigneten Moment ertheilte 
der letzte dem Mittelmann verabredetermaßen einen Wink, dieſer 
dem Falzer, worauf die betreffende Nummer ihren Weg über 
die Treppe in die Buchbinderei von Cämmerer machte. Der 
Beobachtungsmann lieferte das „Armeeverordnungsblatt“ ſogleich 
an den „Vorwärts“ und zwar an Dr. Braun ab und war bei 
der Vernehmung erſtaunt, daß Dr. Braun ihn, wie er ausgeſagt 
habe, nicht kenne. Dieſer Widerſpruch in beiden Ausſagen war 
die Veranlaſſung, daß Dr. Braun längere Zeit in Haft gehalten 
wurde. Es liegt alſo Diebſtahl und Hehlerei vor. Ein 
Vertreter des Kriegsminiſteriums wird zugezogen werden, um 
zu begutachten, ob alle Schutzanordnungen, die beim Druck 
geheimer Erlaſſe zu beobachten ſind, getroffen waren. 

— Eine neue politiſche Organiſation der Berliner 
Sozialdemokratie iſt in einer am Montag ſtattgehabten 
Volksverſammlung gegründet worden. Die Vereinigung, welche 
beſtimmt iſt, an Stelle der von der Behörde geſchloſſenen Wahl⸗ 
vereine zu treten, führt den Namen „Sozialdemokratiſcher 
Verein Vorwärts.“ 

— Frie dmanns Schulden im Betrage von 6000 Mk., 
die einzige Summe, welche der flüchtige Rechts⸗Anwalt unter⸗ 
ſchlagen zu haben behauptet, ſollen zurückgezahlt werden. Ein 
Berliner Bankhaus ſoll dieſer Tage von Friedmann angewieſen 
worden ſein, dieſen Betrag am 1. April an den Eigenthümer 
des Geldes Namens Berger zurückzuzahlen. Hoffentlich wird 
die Anwelſung auch ausgeführt?! 

Deſterreich⸗ungarn. Im Oſt rau⸗Karwiner Kohlen⸗ 
becken haben ſich die Verhältniſſe weſentlich gebeſſert. Zur 
Frühſchicht fuhr am ees faſt in allen Gruben ein 
größerer oder kleinerer Theil der Arbeiter an. Es ſind 
nur zwei unbedeutende Uebertretungen vorgekommen. 


* 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. März. 


_ Die Weichſel ijt bei Thorn jetzt eisfrei. Die 
Fährdampfer haben ihre Fahrten wieder aufgenommen. 

— Um den Aſſeſſoren, welche bei den Generalkommiſſionen 
zur Ausbildung für das Amt eines Spe zialkommiſſars 
beſchäftigt werden und ſich eingehender mit lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Studien befaſſen wollen, nach Möglichkeit Ge⸗ 
legenheit zu geben, den Betrieb und die Bedürfniſſe der praktiſchen 
Landwirthſchaft auf rationell bewirthſchafteten größeren Staats⸗ 
domänen oder Anſiedelungsgütern aus unmittelbarer 
Anſchauung und Erfahrung kennen zu lernen, hat ſich der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter bereit erklärt, den Beamten auf Antrag einen 
Urlaub von 4—6 Monaten zu bewilligen und zwar möglichſt für 
die Zeit der Frühjahr⸗ bezw. Herbſtbeſtellung. Aſſeſſoren, welche 
eine derartige Ausbildung mit Erfolg genoſſen haben, ſollen bei 
Beſetzung der Spezialkommiſſarſtellen vorzugsweiſe be⸗ 
rückſichtigt werden. Eine Reihe von Domänen⸗ und Anſiedelungs⸗ 
guts⸗Pächtern haben ſich auf ergangene Anfrage zur Aufnahme 
und Unterrichtung beurlaubter Aſſeſſoren bereit erklärt. 

— Dem Stadtrath Franke in Bromberg iſt der Titel 
Kommerzienrath verliehen worden. 

Rehden, 2. März. In der hieſigen Präpa ran den⸗ 
anſtalt haben ſämmtliche 32 Zöglinge und zwei Bewerber die 
Entlaſſungsprüfung beſtanden. 

2, Danzig, 4. März. Bereits ſeit längerer Zeit werden 
wegen dar Errichtung eines größeren Uebungsplatzes für die 
71. Infauterie⸗Brigade im Gelände bei Müggau Verhand⸗ 
lungen geführt. Dieſe ſind nun bisher nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt, ſondern einſtweilen ganz eingeſtellt, da ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hin Schwierigkeiten in den Weg geſtellt haben. 
Es wird daher erwogen, den Uebungsplatz in etwas größere Ent⸗ 
fernung vom Garniſonort zu verlegen. 

Ein Strom- und Binnenſchiffer⸗Verein, der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, die Strom⸗ und Binnenſchifffahrt zu 
fördern und das Intereſſe der Schiffer zu vertreten, hat ſich hier 
mit 47 Mitgliedern gebildet. In den Vorſtand wurden die 
Herren Riegel (Vorſitzender), Carl Habermann (zweiter Vor⸗ 
ſitzender), G. Katzke (Schriftführer), Emil Liebſch (Kaſſirer) und 
Alex Wojahn und A. Groß gewählt. : 

Daß ein Menſch, ohne es zu * 6 Wochen mit einem 
Stück Holz im Hal ſe umhergehen kann, dürfte wohl noch nicht 
dageweſen ſein. Von einer derartigen Merkwürdigkeit wurden 
am Sonnabend die Aerzte im chirurgiſchen Stadtlazareth über⸗ 
raſcht. Dort mußte der Händler Scheffler aus Schidlitz 
wegen zweier kleiner eiternder Wunden an der rechten Halsſeite auf⸗ 
genommen werden. Gleich beim erſten Schnitt ſtieß der Operateur 
Herr Dr. Stangenberg auf einen feſten Gegenſtand, den er dann 
herauszog; es war zur allgemeinen Ueberraſchung ein 13 Zentim. 
langer, 5 Millim. dicker Weidenſtoppel. Scheffler, hierauf 
gefragt, wie er dazu gekommen, erzählte Folgendes: Etwa am 
20. Januar d. J. ſei er auf ſeinen Geſchäftsreiſen bei Rothebude 
auf einem Bauernwagen mitgefahren. Am Weichſeldamm ſeien 
die Pferde plötzlich ſcheu geworden und durchgegangen, hierbei 
ſei er vom Wagen geſchleudert worden, wobei er mit dem Kopf 
in einen adgejchnittenen Weidenbuſch geſtürzt fet. Anfänglich hat 
er wohl eine kleine Blutung, auch Schmerz geſpürt, beides iſt 
aber bald vergangen. Etwa 8 Tage ſpäter habe ſich eine kleine, 
ſchmerzlos eiternde Stelle an der Backe gezeigt; um aber nicht 
in ein Krankenhaus zu kommen, habe er ſich ſelbſt helfen wollen. 
Jetzt wurde die Eiterung zu arg und er mußte in's Lazareth. 
Merkwürdig iſt, daß Sch. es gar nicht geſpürt hat, daß er ein 
Stück Holz unter der Haut ſitzen hatte. 

Herrn A. Zausmer hierſelbſt, welcher die Ausſtellung in 
Atlanta, der Hauptſtadt des nordamerikaniſchen Staates Georgia, 
mit ſeinen Berſteinfabrikaten beſchickt hat, iſt dort die goldene 
Medaille zuerkannt worden. 

Auf der in Leipzig ſtattfindenden 3. nationalen Geflügel⸗ 
Ausſtellung, dem größten derartigen Unternehmen in Deutſch⸗ 
land, ſind mehrere Mitglieder des hieſigen ornithologiſchen 
Vereins prämiirt worden; beſonders haben die berühmten 
Danziger Hochflieger⸗Tauben volle Anerkennung gefunden. Es 
erhielten R. Stegmann, Olſchewski, Studti⸗Oliva Prei ſe, 
außerdem erhielt Herr Stud ti eine vom Klub deutſch⸗öſterreichiſcher 
Geflügelzüchter⸗Vereine geſtiftete ſilberne Klub⸗Medaille. — Auf 
der in Berlin ſtattfindenden Vogel⸗Ausſtellung der Aegintha 
wurde Herrn R. Giesbrecht die bronzene Medaille zuerkannt. 

* Kreis Danziger Niederung, 3. März. Die Haber⸗ 
mann'ſchen Paſſagierdampfer haben ihre Fahrten von 
Danzig bis Einlage heute wieder aufgenommen. 

h Neufahrwaſſer, 4. März. Am nächſten Sonntag ſoll 
bereits die Strandhalle unſeres Seebades eröffnet werden. 
Leider ſind diesmal die Beſchädigungen an den Bädern, beſonders 
am Damenbade, derartig geweſen, daß die Wiederherſtellung nicht 
nur einen bedeutenden Koſtenaufwand erfordert, ſondern auch 
die Frage nahelegt, wie lange ſich die jetzige Lage des Damen⸗ 
bades noch wird halten laſſen. Während die Wogen in früheren 
Jahren an dieſer beſonders gefährdeten Stelle vielleicht ½ bis 
hüchſtens 1½ Meter Strand weggeſpült haben, beträgt diesmal 
die Einbuße am Ufer faſt 3 Meter. Man erwägt daher, ob der 
bisherige Schutz durch Aufwerfen von Steinwällen genüg, oder 
ob nicht noch andere Vorkehrungen werden getroffen werden 
müſſen. 

D Culmer Stadtniederung, 3. März. Als der Bes 
ſitzerſohn P. in K. in ſpäter Stunde von einem Beſuche heim⸗ 
kehrte, bemerkte er von weitem an dem Stallgebäude des Be⸗ 
fibers Wolfram⸗Kolleuken aufflackerndes Licht. Eiligſt begab 
er ſich zur Stelle und fand, daß das Feuer bereits hell auf⸗ 
brannte. Er ſchlug ſogleich Lärm und mit Erde und Waſſer 
konnten die Hinzueilenden des Feuers noch Herr werden. Ein 
Brandſtifter hatte das Feuer ſo angelegt, daß es durch die 
Dunglucke in den Stall ſchlagen mußte, welcher bereits dermaßen 
mit Rauch gefüllt war, daß das Vieh brüllte und huſtete. 

Culmſee, 3. März. Kürzlich fand die Generalverſammlung 
der Culmfee’er Volksbank J. Scharwenka ſtatt. Nach dem 
Geſchäftsbericht für 1895 beträgt das Aktienkapital 210000 Mk., 
der Reſervefonds 12 308,59 Mk., die Kaſſenumſatz⸗Einnahme 
4303008,05 Mk, die Ausgabe 430 1400,09 Mk. An Gewinn wurden 
18265,35 Mk. erzielt. Der Antrag, eine Dividende von 5 pCt. 
und an den perſönlich haftenden Geſellſchafter 853,27 Mk. zu 
zahlen, wurde angenommen. In den Aufſichtsrath wurden 
gewählt: Gutsbeſitzer Guntemeyer⸗Browina, Gutsbeſitzer Strübing⸗ 


Lubianken, Maurermeiſter Ulmer⸗Culmſee, Wegner⸗Oſtaszewo, 
Zimmermeiſter Welde⸗Culmſee und Oberamtmann Höltzel⸗ 
Kunzendorf. 


* Thorn, 4. März. Herr Frebel, bisher Pfarrverweſer 
in Gr. Zacharin, trat heute fein neues Amt als Hilfs⸗ 
prediger der Thorner St. Georgengemeinde für die Ort⸗ 
ſchaften Mocker, Culmer Vorſtadt, Schönwalde, Rothwaſſer und 
Rubinkowo an. — Die hieſige Strafkammer für Berufungs⸗ 
ſachen hat die Berufung des Beſitzers Joſef Michalski zu 
Pieczenia gegen das Urtheil des hieſigen Schöffengerichts ver⸗ 
worfen, durch welches Michalski wegen Vergehens gegen § 328 
des Strafgeſetzbuches und das Geſetz vom 23. Juni 1880, betr. 
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt war. Michalski hatte der Polizei⸗ 
behörde davon keine Anzeige gemadit, daß ihm feine drei Stück 
Rindvieh an Maul⸗ und Klauen⸗Seuche erkrankt waren. 

y Briefen, 3. März. Da der Bahnwärter Brock bereits alt 
ijt,Bjo ließ er fic) Sonntag Abend beim Paſſiren des Thorner Zuges 
durch ſeinen verheiratheten Sohn vertreten. Vergeblich 
wartete man auf deſſen Rückkehr, und von innerer Unruhe ge⸗ 
trieben, gingen die Angehörigen ihn ſuchen. Eine Strecke vom 
Geleiſe im Gebüſche lag der arme Mann furchtbar zugerichtet. 


Der Kopf zertrümmert, ein Arm und mehrere Rippen ge⸗ 
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brochen. Er iſt wahrſcheinlich von dem heranbrauſenden Suge 
ek H und gee in das Gebüſch geſchleudert worden. a 
wenigen Stunden ſtarb erz er hinterläßt eine Frau und dre 
inder. 
5 * Nofenberg, 2. März. In ber geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Kreditvereins wurde der Bericht über das 
Geſchäftsjahr 1895 erſtattet. Danach ſchließen Einnahme und 
Ausgabe mit 2055553 Mk. ab. Die Aktiva und Paſſiva betragen 
408564 Mk. An Zinſen für Vorſchüſſe find 23 236,80 Mk. ein⸗ 
ekommen. Der Reingewinn beträgt 5329 Mk. Das dividenden⸗ 
berechtigte Guthaben beläuft ſich auf 67527 Mk. Werden 6 Proz. 
Dividende gewährt, wie es geſchieht, ſo beträgt die Dividende 
4051 Mk. und es verbleiben dann noch 1277 Mk. zur Ueber⸗ 
weiſung an den Spezial⸗Reſervefonds. Dieſer beträgt ſodann 
8193 Mk., der Hauptreſervefonds 10000 Mk. Im Laufe des 
Geſchäftsjahres wurden an Vorſchüſſen 2637 Poſten mit 
1563 580 Mk. gewährt, und es wurden 2615 Poſten mit 1579282 Mk. 
zurückgezahlt. Mit den aus dem Vorjahre übernommenen Pojten 
bleiben 674 Poſten mit 390989 Mk. Darlehen wurden 302 Poſten 
mit zuſammen 449642 Mk. angenommen und 296 Poſten mit 
449372 Mk. zurückgezahlt. Es bleiben mit den übernommenen 
noch 235 Poſten mit 308187 Mk. Die Zahl der Mitglieder 
betrug im vorigen Jahre 540. Dividende erhalten 419 Mit⸗ 
glieder. In die Kommiſſion zur Einſchätzung der Aufſichtsraths⸗ 
Mitglieder wurden die Herren B. Beruſtein, Jablonowski und 
Freutel gewählt. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 3. März. Geſtern 
jab ein großes Gefolge dem in weiten Kreiſen bekannten Rentier 
Herrn Nadolny aus Pehsken das letzte Geleit. Herr N., der 
am Morgen ſeines Sterbetages noch in die Stadt gehen wollte, 
ſtarb plötzlich. — Im Herbſt vorigen Jahres legte der Gemeinde- 
vorſteher Herr B. aus Pehsken ſein Amt nieder, weil er 
mit einigen Gemeindevertretern in fortwährendemKonflikt ſtand, ja 
ſogar wegen angeblicher Vergehen die Anklagebank betreten mußte. 
Herr B. wurde jedoch freigeſprochen. Es wurde darauf als 
neuer Gemeindevorſteher der Beſitzer Herr P. gewählt. Doch 
die Behörde verſagte der Wahl die Beſtätigung. Es mußte 
wiederum zur Wahl geſchritten werden, und Herr Grundbeſitzer 
D., auf den die Wahl fiel, iſt nun als Gemeindevorſteher beſtätigt 
worden. 

z Dt. Eylau, 3. März. Die Liedertafel hielt geſtern ihre 
Generalverſammlung ab. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Buchhändler Noßleit erſter Vorſitzender, Lehrer 
Rüſter zweiter Vorſitzender, Lehrer Schlawjinski Dirigent, Lehrer 
Borchert Stellvertreter, Heilpraktiker Noßleit Kaſſeuwart, Lehrer 
Stengel Schriftführer und Buchhalter Ventzke Notenwart. 

B Tuchel, 3. März. Der Schloſſermeiſter Neumann von 
hier, welcher in Graudenz eine Kiefern⸗Säemaſchiene ausſtellen 
wird, iſt auf der Gewerbeausſtellung in Königsberg mit der 
ſilbernen Medaille ausgezeichnet worden. 

Konitz. 3. März. (K. T.) Ein geradezu unerhörter Un⸗ 
fug wird von den Schülern der Fortbildungsſchule bei dem 
Verlaſſen des Schullokals verübt. Sobald der Unterricht ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ziehen die ſtandalſüchtigen Elemente unter ihnen in 
geſchloſſenen Haufen lärmend und johlend daher und laſſen kaum 
einen Paſſanten unbeläſtigt ſeinen Weg verfolgen. Das geſtrige 
Benehmen einer Anzahl Fortbildungsſchüler ſetzt jedoch Allem 
die Krone auf. Unter wahrem Indianergeheul wurde ein Bom⸗ 
bardement mit Eisſtücken gegen die Fenſter der Häuſer vor 
dem Schlochauer Thore eröffnet. Fauſtdicke Stücke wurden durch 
die Fenſter in die Wohnungen geſchleudert. In einem Falle 
flog ein ſolches Geſchoß durch das Fenſter einer Wohnung im 
erſten Stock, riß ein Loch durch das Rouleau, zertrümmerte 
eine auf dem Schreibtiſche ſtehende Lampe und fiel erſt im zweiten 
immer nieder. Der Wohnungsinhaber beabſichtigt, ſeine 

chadenerſatzanſprüche gegen die Stadtgemeinde geltend zu 
machen. Auch in der Wohnung einer krank daniederliegenden 
Frau wurde ein Fenſter zertrümmert. 


Kamin, 3. März. Der zum Frühjahr ſtattfindende Neubau 
der evangeliſchen Kirche hierſelbſt iſt Herrn Maurermeiſter 
Wolter in Vandsburg übertragen worden. Die Drausnitzer 
zvangeliſchen Gemeindemitglieder, etwa ½ der Kirchengemeinde 
Ramin, ſandten heute eine Petition mit 430 Unterſchriften an 
das Konſiſtorium nach Danzig, da ein Antrag um Ueberlaſſung 
der alten noch gut erhaltenen Kirche zum Wiederaufbau als 
Filialkirche in Drausnitz vom Kaminer Kirchenvorſtande abgelehnt 
worden iſt. 

Zoppot, 3. März. Die Bewilligung eines Gemeinde⸗ 
zuſchuſſes von 350 PM, zur landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule ijt vom Kreisa⸗sſchuß genehmigt worden. 

r Königsberg, 3. März. Jener große Doppeleinſturz 
des auf dem Steindamm belegenen Grundſtückes Nr. 154, bei 
welchem nur durch einen glücklichen Zufall die 40 auf dem Bau 
beſchäftigten Arbeiter der Gefahr, verſchüttet zu werden, ent⸗ 
rannen, gelangte heute vor der hieſigen Strafkammer zur 
Verhandlung. Verantwortlich für den Zuſammenbruch des 
bereits bis zum dritten Stockwerk geführten Neubaues war der 
Bauunternehmer Alfred Michalowski von hier, der ſich 
übrigens demnächſt vor dem Schwurgericht wegen betrügeriſchen 
Bankerotts zu verantworten haben wird. Die Beweisaufnahme 
fiel für den Angeklagten durchaus ungünſtig aus. Es wurde 
ihm durch die Sachverſtändigen nachgewieſen, daß er ſich gegen 
die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt ſchwer ver⸗ 
gangen habe. Durch die Verbreiterung der Durchfahrtsöffnung 
um einen halben Meter war der eine der Bogen derartig 
unſymmetriſch überlaſtet, daß er in ſich gujammenbrad und den 
Einſturz des Vordergebändes veranlaßte. In dem Fundament 
wurde nicht nur altes, ſchlechtes und brüchiges Material auf⸗ 
gefunden, ſondern auch der unterſuchte Mörtel war durchaus 
mangelhaft. Noch ſchlimmer ſtand es mit dem Material in den 
Seiteuflügeln, von denen der linke etwa 10 Tage nach dem 
Vorderhauſe einſtürzte. In dieſen Flügeln ſind beim Aufbau 
der Brandmauer in unerhirter Weiſe ungebrannte Ziegel maſſen⸗ 
haft benutzt worden; der an das Nachbargrundſtück grenzende 
Theil der Mauer iſt theilweiſe aus loſen Stücken aufgeführt 
worden. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf drei 
Monate Gefängniß. 


Fr. Bartenſtein, 3. März. Dieſer Tage brannte in dem 
Dorfe Kirſchitten das ſchöne Wohnhaus des Beſitzers L. voll⸗ 
ſtändig nieder. Den Rettungsmannſchaften gelang es, die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude vor den Flammen zu ſchützen und die meiſten 
Sachen aus den unteren Räumlichkeiten des brennenden Gebäudes 
zu retten. — Sieben Oberprimaner des hieſigen Gymnaſiums 
haben bei der Abgangsprüfung das Reifezeugniß erhalten. 
Juſterburg, 3. März. Geſtern Abend hatten ſich mehr 
als 70 hieſige ſelbſtſtändige Schneider, 9 
um über einen Ausſtand zu berathen. Durch ſcharfe Konturrenz, 
hauptſächlich jüngerer Firmen, find die Löhne für Anfertigung 
von Herrengarderoben dermaßen heruntergedrückt, daß die 
Schneider trotz angeſtrengteſter Arbeit z. Zt. kaum das Nöthigſte zum 
Lebensunterhalt zu verdienen vermögen, ja bei großer Familie 
oftmals hungern müſſen. So wurde mitgetheilt, daß eine 
hieſige Firma für Anferti ung eines Fracks 3 Mark, für einen 
ſchwarzen Tuchauzug 5 Mk. in letzter Zeit gezahlt haben ſoll, 
während der übliche Lohn 10 Mk. bezw. 14 bis 15 Mk. beträgt. 
Nach längeren Erörterungen wurde folgende Erklärung einſtimmig 
angenommen: „Die Schneider erklären, daß die Lohnverhältniſſe 
erich gil ne bei einem Theil der Geſchäfte un⸗ 
erkräglich geworden find, und daß deshalb eine Aenderung 
si allen zuläſſigen Mitteln erſtrebt werden muß. Des halb 
op ieben die Unwejenden ihre Forderungen mit allen 
55 ar durchzuſetzen. Sie wollen den Kampf nicht des Kampfes 
lid en führen, ſondern zunächſt ſchwebende Differenzen in fried⸗ 
Br Verhandlung um Austrage bringen und ſich mit den 
Soft e über die aufgeſtellten Forderungen zu einigen verſuchen. 

4 te bis zum 9. März keine Einigung erzielt werden, ſo ver⸗ 
pflichten ſich alle Anweſenden den ihnen dann aufgezwungenen 


von der Kommiſſion abgelehnt worden. 


weil dieſe Summe das Fundament für die Anſtalt ſei, andern⸗ 
falls würde die Anſtalt eingehen. Nach längerer Debatte wurde 
die Vorlage abgelehnt. 


Kampf ſofort aufzunehmen und ihn mit aller Energle und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit zu has von ihnen erwünſchten Ende zu führen.“ 

Die geforderten Lohnerhöhungen ſind ſehr gering und be⸗ 
tragen pro Kleidungsſtück 25 Pfg. bis 1 Mk. Hervorzuheben iſt 
die Forderung der Schneider, daß die Arbeitslöhne ſpäteſtens am 
Sonnabend Abend 7 Uhr in jeder Woche gezahlt werden. Die 
Verſammlung wählte eine Kommiſſion, welche den Auftrag er⸗ 
hielt, den Lohntarif feſtzuſtellen, den Geſchäften dieſen zuzu⸗ 
ſtellen und mit den Arbeitgebern in ee es 
zu treten. Sollten dieſe ohne Erfolg bleiben, dann ſoll am 
16. d. Mts. in den Streik eingetreten werden, aber nur foweit 
die Geſchäfte die Forderungen der Schneider nicht bewilligt 
haben. Mittel zur Durchführung des Streiks ſind genügend 
vorhanden. 

pp Poſen, 3. März. Holländiſche Firmen haben dieſen 
Winter ganz bedeutende Kartoffeleinkäufe in der Provinz 
Poſen gemacht. 

Gueſen, 3. März. Den bei dem großen Brande ver 
unglückten Biering ſchen Eheleuten geht es jetzt etwas beſſer 
ſodaß Hoffnung auf völlige Wiederherſtellung vorhanden iſt. 

Der der Brandſtiftung verdächtige Kaufmann Otomanski 
wird beſonders durch die Ausſagen ſeines Lehrlings ſehr ſtark 


belaſtet. Danach ſoll Otomauski kurz nach dem Weggange 
der Nachtwächter ein Spiritusfaß geöffnet und 


etwas Seegras hineingeworfen, ſolches auch überall im Laden 
verſtreut und darauf den Spiritus angezündet haben. 

Krotoſchin, 2. März. In der Neuſtadt'ſchen Mord⸗ 
ſache fand geſtern früh nochmals eine ſorgfältige Abſuchung des 
Hausgrundſtückes des verhafteten Einbrechers Malmurowski 
ſtatt. Dabei wurde wiederum eine Anzahl Gegenſtände polizeilich 
beſchlagnahmt, welche wohl weiteres Licht in die gegen M. 
ſchwebende Unterſuchung wegen der Ermordung Neuſtadts, deren⸗ 
wegen bekanntlich der Arbeiter Kokot zum Tode ve rurtheilt 
worden iſt, bringen werden. 


* Pempowo, 3. März. Die von einer Poſener ih 
zuerſt gebrachte, in Nr. 52 des Geſ. erwähnte Geſchichte, wona 
der Förſter Michalik in der Nothwehr dieſer Tage einen Wild⸗ 
dieb erſchoſſen haben ſollte, ijt — wie uns Herr v. Hanſemann⸗ 
Pempowo mittheilt — erfunden. 


Jauowitz, 2. März. In Dombrowska iſt vor einigen 
Tagen ein 12 jähriges Mädchen, welches verkrüppelt und 
dabei noch blödſinnig iſt, beinahe vollſtändig verbrannt. 
Die Mutter des Kindes hatte die Wohnung auf kurze Zeit ver⸗ 
laſſen. Während dieſer Zeit war das Kind dem Ofen zu nahe 
gekommen, ſo daß ſich die Kleider entzündeten. Vor Angſt eilte 
das Kind in das Bett, welches dadurch ebenfalls in Brand gerieth. 
Als die Mutter zurückkam, ſtand das Bett in Flammen, und das 
Kind war mit Brandwunden ganz bedeckt, ſo daß keine Hoffnung 
vorhanden iſt, es am Leben zu erhalten. 

* Stettin, 3 März. Der Pommerſche Provinziallandtag 
wurde heute vom Oberpräſidenten Herrn v. Puttkamer mit 
einer Anſprache eröffnet, in der er u. A. mittheilte, daß in der 
Provinz Pommern bisher ein Kleinbahnnetz von annähernd 
700 Kilometern fertiggeſtellt oder noch in der Ausführung 
begriffen ſei. Die Provinz hat ſich daran mit einem Kapital 
von nahezu 5 Millionen betheiligt. Nach dem von Herrn Wolff⸗ 
Bredow ausgebrachten Kaiſerhoch wurde Herr v. Köller⸗Kantreck 
zum Vorſitzenden, Herr Oberbürgermeiſter Haken» Stettin zu 
ſeinem Stellvertreter gewählt. 


T Dramburg, 2. März. Auf dem Hofe des Gaſtwirths 
Behling in Klein Mellen geriethen geſtern Abend mehrere 
Knechte infolge übermäßigen Genuſſes von geiſtigen Getränken 
in Streit. Der Knecht Hermann Hintz in Mellen wurde 
dabei derartig mit einer Zaunſtakete geſchlagen, daß er todt 
liegen blieb. 

Greifswald, 2. März. Für das Studienjahr 1896 97 wurde 
heute der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie Dr. G ra witz 
zum Rektor der hieſigen Univerſität gewählt. Zu Dekanen 
wurden gewählt in der theologiſchen Fakultät Profeſſor 
Dr. Hausleit ner, in der juriſtiſchen Profeſſor Dr. Stampe, 
in der mediziniſchen Geh. Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Helferich, und in der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor 
Dr. Rudolf Credner. 


2 Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 

Die Mittwoch⸗Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn 
v. Graß⸗Klanin eröffnet. Der Bericht über die Verwaltung 
und den Stand des Provinzialverbandes im Etatsjahre 
1895 96 wurde erſtattet. Die Erledigung des Etats ohne 
Debatte wurde abgelehnt und die einzelnen Titel daher vorge⸗ 
leſen. Bei Titel 9, Prämiirung des Baues von Kreischauſſeen, 
entſpann ſich eine kurze Debatte. 

Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen ſprach zu Gunſten der 
Kleinbahnen. Geheimrath Daehn bedauerte, daß vom Ausſchuß 
eine Pauſe in den Chauſſeeausbauten beſchloſſen ſei. Der Bau 
von Kleinbahnen komme erſt in zweiter Linie. Redner empfahl, 
die Chauſſeebauprämien herabzuſetzen und billiger zu bauen, 
weil die Kreiſe an der Grenze ihrer Veiſtungsfähigkeit an⸗ 
gelangt ſeien. 

Herr Laudesdirektor Jaeckel vertrat den Standpunkt des 
Provinzialausſchuſſes. Eine Pauſe in dem Bau von Chauſſeen 
fei nothwendig, weil das bisherige Tempo der Chauſſeebauten 
unmöglich weiter innegehalten werden könne, und bat, weitere 
eben auf Chauſſeebauprämien auf das nächſte Jahr zu ver⸗ 

ieben. 

Die Herren Sieg und Kuhn traten dem entſchieden ent⸗ 
gegen und verlangten weitere Mittel. Herr Landrath Beterjen- 
Brieſen beantragte Vertagung der Vorlage. Herr v. Auers⸗ 
wald trat für den Chauſſeebau ein, die Herren Stadtrath 
Kos mack⸗Danzig und Landrath Gerlich ſind für deſſen Ein⸗ 
ſchränkung. Der Vertagungsantrag Peterſen wurde abgelehnt. 

Die Vorlage betr. die Unterſtützung von Kleinbahnunter⸗ 
nehmungen durch den Provinzial⸗Verband verurſachte eine leb⸗ 
hafte Debatte. 

Herr Landrath Peterſen dankte für die ausführliche Vor⸗ 
lage und bemerkte, die Chauſſeen ſeien das Brot, die Klein⸗ 
bahnen die Butter. Er verlangte, der Ausſchuß ſolle dem 
Landtage jährlich Bericht über die Kleinbahnentwickelung er⸗ 
ſtatten und bejahte die Frage, ob die Provinz Beihülfen be⸗ 
willigen ſoll; er hält die Zinsgarantie für die billigſte Form, 
Aktiengeſellſchaften für Kleinbahnen zu ſubventioniren, hält er 
für unangebracht. 

Herr Landesdirektor Jaeckel bemerkte, er ſei im Allge⸗ 
meinen mit dem Vorredner einverſtanden, glaube aber, für 
Aktiengeſellſchaften ſei die Subvention nicht zu vermeiden. Land⸗ 
rath v. Auerswald meinte, die Chauſſeen ſeien abſolut nöthig, 
die Kleinbahnen aber nicht. 

Herr Geh. Kommerzienrath Damme ſpra 
jür die Kleinhahnvorlags aus. 9 en hi 

Für die Kleinbahnvorlage beantragte Landrath Gerlich, 
zwei weitere Herren in die Kommiſſion zu wählen. Es wurden 
gewählt die Herren Damme und Bürgermeiſter Müller⸗ 
Dt. Krone. 
Die Vorlage betr. Bewilligung von 20000 Mark zur Er- 
richtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm L in Danzig 
wurde mit lebhafter Zuſtimmung bewilli t, ebenſo die Me⸗ 
liorations⸗Vorlage mit 64000 Mark. 

Zur Erweiterung der Waſſerverſorgungsanlagen der Irren⸗ 
anſtalt Schwetz wurden 15300 Mark bewilligt. Die Vorlage, die 
4000 Mark für die Arbeiterkolonie Hilmarshof verlangt, iſt 


Herr Oberpräſidenk v. Goßler befürwortete die Vorlage, 


Für die Kartirung Weſtpreußens wurden 3000 Mk. bewilligt. 


e wurden etwa 400 Stück zu unveränderten Preiſen 


September⸗Oktober ——. — R 
April⸗Mai 123,50, per 
Sole loco 112—117. 
70 


Berihiedenes, 


— Von einem Schneeſturme, der fat 72 Senden 
währte, ijt Venedig heimgeſucht wo den. Venedig iſt vo. 
ſtändig mit einer weißen Decke bedeckt. Das Meer iſt jo au 
geregt, daß ſich ſeit drei Tagen nicht einmal die beherzten Fiſcger 
von Chioggia hinauswagen, jo daß die Stadt Mangel an Fiſchen 
leidet, was in der Faſtenzeit doppelt unangenehm iſt. Auch die 
Dampfer haben ihre Fahrten eingeſtellt oder durchkreuzen 
höchſtens am hellen Tage das offene Meer, um nicht an den 
Küſten Iſtriens und Dalmatiens, wo der Nordwind brauft, zu 
zerſchellen. Aus Padua, Treviſo, Udine, Belluno kommen Nach- 
richten von großen Schneefällen; die Züge erleiden bedeutende 
Verſpätungen, und die Reiſenden treffen halb ſteif gefroren ein. 
Es ſcheint, als ob der Winter erſt jetzt beginnen wolle. 

— lRoentgen⸗ Strahlen] Der Leiter des ſtädtiſchen 
chemiſchen Laboratoriums zu Paris, Girard, hat eine neue 
Anwendung der Photographie mittels X⸗Strahlen 
gefunden. Er photographirt das Junere verdächtiger 
Packete, die Anarchiſtenbomben ſein könnten, und entdeckt 
mit Sicherheit alle Sprengſtoffe. Nur gewöhnliches Pulver uno 
Pikrinſäure find für X⸗Strahlen durchläſſig. 


— Von der im Verlage der deutſchen Ve rlagsanſtalt 
in Stuttgart erſcheinenden Ausgabe der geſam melten Werte 
des berühmten Erzählers Georg Ebers ſind die Lieferungen 
65 bis 75 erſchienen. Dieſe euthalten die Fortſetzung von 
„Die Nilbraut.“ 

— ET TEE DT SS ͤ — — ———— 


Neueſtes. (T. D.) 
* Hamburg, 4. März. Mitten im Hama. ntüloe die 
Staatezollbarkaſſe „Brook“ von einem anderen Fahr- 
zeuge in den Grund gedrückt. 4 Maun der Beſatzung 
wurden in die Tiefe geriſſen, der Maſchiniſt war über 
Bord geſprungen. Alle wurden mit großer Mühe ge 
rettet. Das Staatsfahrzeng liegt auf dem Grund. 

+ Bonn, 4. März. Der Weihbiſchof Profeſſor 
We per iſt (als Nachfolger des verſtorbeuen Bijchofe 
Reinkeus) zum Biſchof der Altkatholiken gewählt. 

Kattowitz, 4. März. Nachts fand ein Braud in 
der Kleophas⸗Grube ſtatt. Bisher find 21 Todte ge⸗ 
funden, das Schickſal der übrigen 100 Maun ijt now 
ungewißt. 

* Rom, 4. März. Die radikalen Abgeordneten find 
eutſchloſſen, ihr Mandat niederzulegen, weun die Kammer 
weiter vertagt wird. 

+ Nom, 4. März. Der „Niforma“ — dem Leibblatte 
des Miniſterpräſidenten Crispi — zufolge tritt der 
Miniſterrath morgen zuſammen, um endgültige Beſchlüſſe 
wegen Zuſammentritts des Parlamente 2c. zu faſſen. 
Das Miuiſterium müſſe fein Verhalten (eventuell Rück⸗ 
tritt) uach der Stellungnahme der Mehrheit des Parlaments 
richten. 

Der König erklärte, Crispi ſolle vor die Kammer 
treten und ein Votum verlangen, wodurch ſich die Krone 
bei endgültigen Schritten wegen der oſtafrikaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe keiten laſſen könne. 

Y Petersburg, 4. März. Der Gouverneur von 
Irkntek telegraphirte, er habe auf eine Aufrage folgende 
Antwort erhalten: Peter Iwanowitſch Kuchnarew, ein 
Händler in Üſtyansk, theilte unter dem 10. November 
dem Kaufmann Kuchnarew in Irkutsk mit, dak Nanfen, 
wie er erfahren, den Nordpol und unbekanntes 
Land erreicht habe. 


* New-York, 4. März. Nach einem Telegramm 
aus Waſhington iſt die Stimmung des Miniſterinms und 
der diplomatiſchen Kreiſe dem Vorgehen des Kongrefjes 
(Senat und Repräfentantenhand) wegen Cuba entſchieden 
abgeneigt. 


— Die Telephonleit ung auf der Strecke Graudenz⸗ 
Bromberg iſt heute wieder geſtört, ſo daß der telephoniſche 
Verkehr mit Danzig und Berlin unmöglich war. 


Graudenz, 4. März. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund Holl. Mk. 144—152. — Roggen 
120 Pfund Holl. Mk. 112—118.— Gerſte Futter⸗ Mk. 100-110, 


Frau- 110-120, — Hafer Mk. 100-115, — 
Mk. 110-130. Kocherbſen 


Danzig, 4. N Gezreide⸗Depeſche. (2. v. Morſtein.) 


3. 3. 4,3. Bud, 
Weizen: Umf. To. 200 ı 30 [Kran Sept. Okt. 84,00 | 88,00 


inl. hochb. u. weiß) 154 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 1 
inl. hellbunt .. 149 149 Gerster. 4000. 100) 110.111 118 
Trauſ hochb. u. w.“ 117 117 | „ kl. (625-660 Gr.)] 105 105 
Trauſit bellb. .. 112 | 112 [Hafer inl...... 100 | 100 
Termin 3. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 | 105 
April-Mai ... 152,00 152,50 Tranf, 90 90 
Tranſ. Avril-Mai 116,00 116,50 [Rübsen inl... 170 | 170 
Septhr.⸗Oktbr. 151,50 151,50 [Spiritus (loco pr. 
Jean Sept.⸗Okt. 117,00 11700 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 151 151 fkontingentirter . . 51,25 51,28 
Roggen: inländ. 113 | 112 Inictfonting. .. 31.78 31.78 
ruſſ. poln. 3. Druß 77,00 | 77,00 Teudenz; Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 114,50 115,00] Qual.⸗Gew.): niedriger, 
Tranſ. April⸗Mai 80,00 | 86,50 | Roggen (pr. 714 0 r. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 118,50 119,00 Gew.): unverändert, 
Königsberg, 4. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatins u. Crate, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. 1 
untonting. Mk. 32,00 Geld. eee 


Berlin, 4. März Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
4.3. 3.3 4 3. 3. 


Weizen . . befeit. befeſt. 3% Reichs⸗Anleihe! 99.75 

loco. 150.164 150-464 dole Pr. wont FH cr 
Mai.... 158.00 158,50 3½% „ „ 105.20 105.20 
A 158,00 | 158,50 3% „ 5 99,70 99,70 
Roggen bofeſt. bejeft. Deukſche Bank. 194,25] 192,50 
n 122-127) 122.127 3½ Wp. ritſch.Pfdb. 1 100.50 100,40 
Mai. 125,75 126.00 3½ „ „ „II 100,30 100.30 
Juni 120,50 126,75 3½ „ neul. „ 1100,30 100.30 
dafer .. . ftill | till 3% Weſtpr. Pföbr. 95,80 95,70 
loco. 15145 115.145 3½ % Sſtyr. 100.50 100.50 
Mai... 120,75 | 120,75 3¼0% Pom. 100,75} 100.90 
Juni . «| 121,75 | 121,75 [34200 Boj. 100.50 100/40 
Spiritus: till matt Disk.⸗Com.⸗Anth. 214.10 213,40 
Loco (70er).. | 33,40] 33,40 [Laurahütte . 133.6015300 
Mai „3900 39,00 ]5o/o Ital. Reute 77,70 78,80 
SHB score avs 38,90 | 38,90 4% Weittelm.-Oblg.| 92,25 9250 
September .| 3930| 39,30 [Ruſſiſche Noten . 217.30 217.40 
4% Reichs⸗Anl. | 106,60 | 106,40 privat « Diskout 20] 20 

3½ % „105,25 105,25 J Lend. d. Fondbörſeſ feſt ruhig 


Berliner Zentral-Bichhof vom 4. März. (Tel. Dep.) 
ne eier Bericht ber Direktion.) 
u erkauf ſtanden: £ Rinder, 7803 Schwei 

Kälber und 970 Hammel. — Am Riad era oar ae 
ſächlich geringe Waare gufgetrieben. Es blieben reichlich 100 
Stück unverkauft. III. 45—48, IV. 40—43 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schwein emarkt verlief ruhig und wird 
geräumt, L 45, 00 ung Poſten darüber, II. 43 44 III. 
40—42 ME. pro 100 Pfund mit 20 pt. Tara, — Der Kälber 
Handel verlief ruhig. L 56—60, ausgefuchte Waare darüber, II 
5-56, III. 46-50 Big pro Pfd. Fleiſchgewicht — "um 


Stettin, 3. März. Getreide⸗ und Spiritus 
Weizen fefter, loco 146-156, per te 8 


oggen loco matt, 120—123, 
September⸗Oktober 126,50, — ra 


Spiritusbericht. Loco matter, mit 


ark Konſumſteuer 32,50. 


Fami 
4639] Meine Verlobung mit 
Fräulein Frieda Gerson, 
einzigen Tochter des Herrn 
erm. Gerson aus Bart- 
chin erlaube mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Pally 


Salomon, 
riefen, 


45531 Als 
empfehlen ſich: 


Hedwig Schwentekowske 


Verlobte 


Leonhard Krüger. 


Ottotschen. 


Hötel Bremer Hof 


Besitzer: H Schumer 


BERLIN NW. 


Albrecht-Str. 6 
in nächster Nähe des Bahnhofs 
„Friedrichstrasse“ 
der Kgl. Kliniken u. der Linden. 
Bei längerem Aufenthalt 
Preisermässigung nachUeberelnkuntt 
Eleganteste Einrichtung. 
Mässige Preise u. gute Bedienung 
Qn parle frangais. English spoken. 
Der „Gesellige“ liegt im Lese- 
4674] zimmer aus. 


Lieferanten 


von hölzernen Getreide: und 

Kartoffelſchaufeln, Waſſer⸗ 

tragen, Harken, Spaten⸗ und 

Sete n werden um billigſte 

erte franko Bahnhof Melno 

gebeten. Paul Lehmann, 
Rehden Wpr. 


Wilddiebertien 


nd in letzter Zeit mehrfach 
m Grandenzer Stadtwalde 
TehaeRelitiwerben. Derieni e, 
welcher einen Wilddieb jo 
namhaft 2 kaun, daß 
deſſen gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt, erhält von den Päch⸗ 
tern eine Belohnung von 


Mark. 
abe erbeten Graben⸗ 
ſtraße 56, 1 Tr. 12976 
Eee ae RR] 


Normalbahnſchienen 


iit aber gut erhalten, für 


Wandau. 


nichlußgleife vorzügl. geeignet, 
ift ein Poſten ſehr billig abzu⸗ 
FJ. Gefällige Anfragen sub 
J. 7352 a. d. Exp. d. Gel. erb. 
PFE 


3403] Beit. Süß⸗Rahm⸗Tafel⸗ 
butter 9 an für 9 Mk. guten 
Tilſiterkäſe SM 
9 Pfund für 4,50 Mark, alles 
anko per Nachnahme verſendet 

eierei Ebenſee bei Lnianno. 
n Verſuch befriedigt ſchon. 

oink: Blut⸗, Leber-, 
‘ Ruoblande, Pom. 

Wurſt 5,00 Mk. 

Joſlſtück: Weſtpreußiſche 
„Landwurſt 7,50 Mk. 
frei, per Nachnahme, 
empfiehlt in vorzüglich. Qualität 


Ferdinand Glaubitz. 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59 

Graudenz. 2560 


halte ſtets auf Lager [4615 


Rähmcheuhol; 


in kleinen und großen Poſten zu 
billigen Preiſen. 

W. Kummer. 
Holzhandlung, Dampfläge: und 
obelwerf, 

Saalfeld (Oſtpreußen). 


[1370] Streichfert. Delfarben, 
Firulß, Lacke uſw. offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 
Dämpfer 


der beſte und 
billig. Vieh⸗ 
utt.⸗Dämpf. 
er Gegenw. 
InWien 1893 
m. d. erſten 
Staatspreiſe 
ausgez. Borg. 
Zeugniſſe! 
Weitgeh. Ga⸗ 
rantie, 
Koulankeſte 
23 ahlungs- 


EI Bedingung. 
Hodam & 


Ressler 


Danzig, 19280] 
Maſchinen⸗ Fabrik. 


os ha 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [136 
E. Dessonneck. 


4622] Lofomobile, fahrbar, faſt 
en, 18 Pf., verk. billi 


1 111 us 
„Berlin N.Üſebomſt.21.] bei V. Chrzauowski. 


SES BS 4 BE HS 38 BS 5S 3 3S UE IE 36 HE 98 98 HK OE 


See 1 


| 


4643] Die ergebene Mittheilung, daß die Dampfer 
u. Schleppkähne Peeusterzeichnetenzeberel un 


Graudenz 


im Laden liegen und es erbitten Güter⸗Anmeldungen 


Johannes Ich 


Fl.ndampfer⸗ Expedition, Danzig. 


Hr. Lublinski, Graudenz. 
90 36 96 96 96 98 38 38 96 3 98 36 95 96 96 96 94 94 
C AAA bbb ( 


Mafhinenfabrik 4 
H. Kriesel, Dirſchau 
empf. . 
neue geſetzlich nett 
geſchützte 2 
Acler⸗Eggen 


für alle 


ELS 2.2 $2.2 > ft to 3 


Bodenarten. 


Sant = gen 
für alle leichten 5 
Arbeiten. & 
Wenig Zug⸗ © 
kraft. 
Große 5 
Leiſtun g. 
Billig. Preis. 


RRR 
—— — RRR 
FF 
— —— 


heute frisch IB. Krzywinski. 


Dr. Schrade 


zum Abitur., Fähnr., Prim.⸗ F 


Heirathen, 
Für alt. Dame m. 5000 Mk. 
Baarverm. u. jährl. 1200 Mk. 
Nente, ſucht Partie Kobeluhn, 
Königsberg Pr., I. Fließſt.5. Retm. 

Kaufmann, 28 Jahre alt, 
ev., von gutem Charakter, in gel. 
Stellung, wünſcht die Bekanntſch. 
einer wirthſchaftl. ergog. vermög. 
Dame, zweks Verheirath. zu 
machen. Anerb. u. e 
u. 3505 an den Geſell. erb. 

Beſitz. e. Waſſ.⸗ u. Windmühle, 
m. ca. 40 M. Areal, nicht über⸗ 
e 26 J., ev. u. alleinſteh., 
„ zwecks Verh., d. Bek. Er 
m. ca. 3—4000 aan zu machen. 
Nur ernſtgem. Off. m. Phot. bitte 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4586 
an den Geſelligen einzuſenden. 


Leberwurst 


Saat- 


‚Karton 


500 Ztr. 


Weltwunder 


(Wonder of the world) 
lieferte auf Sandboden 
110 Ztr. p. pr. Morgen, 
grosse Knollen, (sehr 
haltbar), 
700 Ztr. Paulsen’s 


Caesar 


lieferte auf schwarzem 
Sandboden 131 Ztr. p. 
pr. Morg., widerstands- 
fähig gegen Dürre und 
sehr haltbar, 


yous Ztr. 
frühe Rosen 


. Wohnungen. | 


Laden 
beſter Geſchäftslage Graudenz 
prachtvoller auer nt zu jedem 

0 


Keie geeignet, Pacht 800 Mk, 
Krankheitshalber ſofort übern. 
von ſchleunigſt melden. 
Blum, Graudenz Blumenſt. 18. 
4592] In einer Provinzialſtadt 
Weſtpr. ijt ein 
BES Gejhajtstotal wa 

mit Wohnung am Markt, in w. 
bisher ein Schnitt⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft m. beſt. Erfolg betrieb. 
wurde, ſich auch z. jed. and. Ge⸗ 


hat zu verkaufen [4642 


Boeslershöhe 


bei Graudenz 


ſchloſſen) v. fof. od. ſp. verm. 


Briesen Westpr. 


Ein Laden 


nebſt geräumiger Wohnung iſt 
vom 1. April oder auch ſpäter 
zu vermiethen. 14631 
F. W. Brandenburger, 


r’s 
Militär-Vorb.-Austalt, Görlitz 


( 


‘Chek Franc geg 
a) — —— 
30 Kippwagen für 600 mm Spur 

x 900 


" n ) " m 
Grubengleis find ſofort verkäuflich. Anfragen 
7351 durch die Exp. des Geſell. befördert. 


nebſt 1 Poſten 
werden unter J. H. 


verloren. 
abzugeben bei 6. Kuhn & Sohn. 


a. d. Chauſſee zwiſchen Ruda u. 
Klenſchkau gefunden, * 


ſtück z. 1. Stelle zu 5% zu ver⸗ 


Nr. 4649 durch den Geſell. erb. 


Grenze, 
ſow. lter, a. ht. Landſch. z. verg. 


21000 Mark 


Darlehen auf ein ſtädt. Grund⸗ 


und Einj.⸗Examen. Vorzügl. Brieſen Weſtpr. 
Erfolge u. n er ( Ae oe” 
Penſion. Proſpekte b. d. Dir. ? 

Dr. Schrader. 18796 tit (] cil 


meinem Hauſe, worin ſich 
ſeit mehreren Jahren ein 


Nr. 248 384) 


) auf dem Wege 
Altemarktſtraße -Getreidemarkt 


Gegen Belohnung 
d. Is. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Auch eignet ſich 
dieſes Lokal für ein 
Herren: un) Damen: 
Goufettions Heſchäft. 
M. Friedländer, 
Brieſen Weitpr. 
Bischofswerder 


Eiſerne Kette 


Joh. Heinrich, Ruda. 


eben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


Noms 5 9 f) [ 

igarren- . „ Marktpl. baut. ; 
Aukdarlehne at 
344/70 zur böchit. Beleib.- zwei Keller 


auf ſtädt. u. Id. Grdſt., ca. 100 (Meter, u. Wohnung, 


ebenſo per 1. Juni cr. 
ein ſchöner Laden 


C. Pietrykowski, Thorn. 


Wohnung, vorzügl. Lage, bill 
zu vermiethen von 13241 
Ru d. Somnitz, Biſchofswerder. 


T „Maſch.⸗Oel,Lederf Wagf. tück zur erſten Stelle, pupillariſch = 
Kafiee. Gebrannt. N ten f fiher, au 300 Sinfen gejucht, Off. Schneidemühl. 
r Ve RE — w. unt Nr. 2999 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 8 8 1 
Wir empfehlen zum Verſuch: . — — — 45831] Eine gut eingerichtete 
9½ Bib, Santos M. 9. — Geſucht Ba i 
% „ Marge, 10] Illberladohse Bäckerei 
1 Fan er" 150 5 5 15 000 Mark ift von fof. zu verm. 
ay „ Ösmpinankozitl, 17 | lebend riſch, jede Pen 80 Schneidemühl, Neue Bahnholſt. 6. 
Bu 5 5 „ , 11.50 bis 85 Pf. pro Pfund empfiehlt | Hinter ca. Mark 40000 Landſchaft finden unt. ſtrengſter 
9/½ „ a „12.50 und ver endet. 1 4622 auf ein Rittergut in Weſtpreußen. Damen Diskret. liebev. Aufn. 
9˙3 „ och. Mischung © 1550| Alexander Heilmann Nachf | Sandicattl. der Gebäude 000 b. Fr. Hebeam. Daus, 
ae “4 Steinfrei D i Verſicherung der Gebäude zirka | Bromberg, Wilhelmſtr 50. 
portofr. geg. Nachn. Steinfvei. angers. Mark 59000 des Inventars ca. = nur eg 
1 7 1000 rrüb Mark 44000. Gefl, Offerten | e 
7 * 1. ; 1 7 31 b. =: 4 
Dampf-Kafee-Nötteret. Futterrüben | cite mit ont deten en 
ER N ee FJ durch den een, erbeten. Marienwerder. 


50 Pig. pro Zentner ab Hof 
600 Zentner weiße ‘ 


CHfartoffeln 


200 Zeutner weiße 


Wrucken 


ud verkäuflich in 


Weberti 
Peſtfäliſch. 


a Hausm.-Lein. 
a e 
Poſtſtat. nur 
i orzügl. be- 
Mees währt.Dnal. 
in Stücken von 30 Metern 
i. Brt. v. 66 74 84 em 
u Mk. 107-13. III a—19. 13—21. 
ſerner extra ſchweres Betttuch⸗ 
leinen in Stücken von 13 Met. 
i. Brt. v. 120 140 160 cm 
zu Mk. 10—14, III Id 14—18. 
alle and. Sort. zu Hebei: 
1. Verſandthaus für Weſtfäl. 
Leinen u. Gebild Louis neh 


14545 


annenrode-Graudenz. 
Vendt. 


kaufen 900 
O ſtero 


1000— 2000 Morgen 
Iserlohn i. W. Nicht gef. Waare ne 


gut beſchaſſenes 
zur. Viele Anerkennungsſchrei 


Grünlandsmoor 


mit günſtig. Vorfluths⸗Verkehrs⸗ 
u. Heu⸗Abſatzverhältniſſen (zwecks 
Wieſenherſtellung in Heu be⸗ 
dürfender Gegend, tp kaufen oder 
pachten geſucht. efl. Offerten 
unt. Nr. 4597 an die Exp. d. Geſ. erb. 


4614] Suche ca. 12 000 Ztr. 


Speiſekartoffeln 


(Magnum bonum u. Daber) 
u kaufen. Off nebit äußerſter 
Preisangabe und Probe erbittet 


Otto Krafft, Schönſee, 


Kr. Briefen. 


Stroh 


F. Ww kauft 
F. W. Brandenburger, 
Brieſen Weſtpr. 


versandt von 20 Mark franco. 

Schlesische . 
Geoirgs-Rein- u. Halbleinen. 
andtüch., Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett⸗ 


ezug⸗ u. Inlettſtoffe, ſowie ſämmtliche 


einen- und Baumwollen⸗Fabritate. 
Spezielles Muſterbuch franco. 
J. Gruber, Ob.-Glagau i. Schl 


Malzkeime sowie 
Abfall- und 
Halbkorngerste 


(letztere vorzügliches Futter für 
ühner u. Kınter hal abzugeb. 


rauerei Kunterstein A-. 


4650] Koicher, jelten kernfettes 
Rindſfleiſch 


3498] Jemand ſucht gegen Ver⸗ 
pfändung der 
rungspolice auf zwei Jahre 


Off. u. Nr. 3498 g. d. Exp. d. Geſ. erb. 


4000 Mk. 


10 Expedition des Geſelligen erbet. 


3297] Zu Oſtern finden 1—2 
Schüler, die das Gymnaſium 
in Marienwerder beſuch. ſoll., 


ante Penſion. 
Anna Hennig, geb. Genzmer, 
Gymnafial -Oberlehrer - Wittwe. 


Danzig. 


inder u. junge Mache 


oe in unſerem Penſionat vo 


Lebensverſiche⸗ 


Mark. 


eſucht auf einen ländlichen Be⸗ 
ts hinter Bankgeldern innerh. 
Meldung. briefl. 


er Feuertaxe. 
mit Aufſchrift Nr. 3357 an die 


nahme gegen mäßi t 
Louise Orlovius, Emilie Örlovius 
Lehrerin, der 


6000-9000 Mk. 
werden zur 2. Stelle auf ein 


tädt. Grundſtück p. ſofort oder 
biter geſucht. Meldung. werd. des Herrn Dr. Weinlich. 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 4591 Thorn. 


durch den Geſelligen erbeten. 


mik 30—45000 Mk. zur Ver 
rößerung eines rentablen Ge⸗ 
chäfts, das ſchon zwei Jahre 
mit gutem Erfolg beſteht Kon⸗ 
feſſion gleich. eld. m. Aufſchr. 
Nr. 3038 d. d. Geſelligen erb. 
3420] Inhaber e. alten ſoliden 
Material⸗ u. Eiſengeſchäfts mit 
Schank, Ausipannung 2c., in beit. 
Rage einer kleinen Stadt gischen 
ſucht einen tüchtigen, energiſchen 
jüngeren faders als 
gar Theilhaber. EU 

Etwas Kapital erw., wirklich 
gediegene kaufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe und ein ehrenbafter, ver⸗ 
träglicher Charakter Bedingung. 
Gebild⸗ jüngere, evangel. Kauf⸗ 
leute, verheir. nid ane woll en 
gefl. Offerten mit ausführl. An⸗ 
abe bisher. Thätigkeit, event. 

eugnigabiegeiften und Photogr. 
sub A 72 18 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A. G. Köni . 
Pr., Kneiph. Lanng. 1 ſenden. 


45551 Knaben od. Mädchen find 
ute u. 


„da Lehrkraft im Hauſe. 
Referenzen. Fr. Frleda Mylo 
Gerechteſtraße 2, I. 


Bromberg. 
Penſionäre 


Schularbeit. liebevolle Aufnahm 
bei Frau Rentier Janz, Brom 


Vereniv 3: 

Verein junger Kanfente, 

Donne Abends 9 Uhr 
Gäſte willkommen. 


== Donnerstag 


Hiötel [455 


ee 5 


ſchäft eignet, (Kolonialw. ausge: 
u. Nr. 4592 an d. Exp. d. Gef. erb. Beg 


A. Felsmann, | peeeoo tee eee seeooe 


ogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ | gewünscht 
e Zahlung.] 3537] 


öh. Töchterſchule 


gebienent Penſion. Nach⸗ 
ilfe und Beaufſtch. d. engen 
eſte 


finden bei ſorgfält. Aufſicht der 


berg, Verlinerſtraße 2 [3486 


a 
Wiener Gate (Löwenbräu). Vertreter 


e Adler 


Deffentt. Sitzung 
weltpr. Geichichtsvercins. 


Sonnabend, 7. März 1896, 
Abends 8 Uhr, in der Aula des 
Kgl. Gymnaſiums z. Graudenz. 

Vortrag 
des Herrn Oberlehr. Dr. Strehl 
„Der Untergang der deutſchen 
Ordensbeſitzungen im heiligen 
Lande“. 
Damen 1 Zutritt. 


W 


Tivoli. 
Edison's vollendeter 


Phonograph. 


Reden, Muſikſtücke oder Lieder 


geſungen von 9 Sprech⸗ 
maſchine per Stück 10 Pfg. 


Wurfteſſen! 


Heute Donnerftag, 5. März er., 
von Abends 6 Uhr ab: 


Blut und Leber- Much 
Auſtich von Bockbier. 


Glowinski’s Reſtauraut 


„Goldener Anker“. 


O} Heute Mittwoch Abend 
Uhr 


Wurſteſſen 
und Bockbieranſtich. 


aa „Donnerſtag: 
Eisbein u. Sauerkohl 
u. Bockbieranſtich. 


Bunn, Unterthornerſtr. 9. 


Danziger Stadt-Theater. 
Donner iiap- Komteſſe Gudert, 


23 
nebſt Wohnung in Steitag, Abschieds Benefiz für 
2 


Moritz Wimmer. Di 
Reiſe um die Erde in 80 
fü“ Großes Ausſtattungs⸗ 
u 


Nurz⸗ U. Peißwaarengeſch. ah. Komtene Gugel. 


befindet, ift vom 1. April] Sonntag Nachmittag 3½ Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 

Erwachſene hat das Recht ein 
ind frei einzuführen. Die 

verkaufte Braut. Oper. 


Invaliditäts⸗ und 


Alters⸗Verſicherung. 
Vorſchriftsmäßige Bücher 

zum Eintragen des Inhalts aus⸗ 

geſtellter 5 


2 13541 
Auitlungskarten 
u. Beſcheinig. üb. Endzahlen 


in 1 Buch, in Halhleder gebunden, 
à Mk. 2,50 empfiehlt 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
Graudenz. 


dd WW MN 
fein geb, mit Ueberſ. u. illuitr. 
für 25 Pf., für Wiederverkäufer 


mit Ladeneinrichtung, anſt. bedeutend billiger bei 


Moritz Maschke. 


3330] Die Wirthin Josephine 
Jaschinetzka wird erſucht, mir 
ihren derzeitigen Wohnort 
anzugeben. : 
Griin, Rechtsanwalt. 
Graudenz. 


2 4612] Ein ſtrebſam., jung. 


i Arzt 


wird zum Sent ge Ans 
tritt für Stadt Moſchin, 
2 Provinz Poſen (Bahnſtat.), 
20 Minuten von Boten, ger 
ſucht. Fixum für Armen⸗ 
praxis 300 Mark jährlich. 
3 Auskunft ertheilt auch der 
bisherige Arzt Dr. Lippe⸗ 
3 ftedt, jebt Berent. Be 
3 werbungen 0 
> Magiſtrat Moſchin. 


8 0444 


3. 


Kammerjäger 


Wardengowo 
bei Oſtrowitt. 
Die Gutsverwaltung. 

Der Vormund eines hübſchen 
Mädchens im Alter von fünf 
Jahren ſucht daſſelbe an Kindes- 
ſtatt zu vergeben. Gefl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4567 
durch den Geſelligen erbeten. 

Ein Mädchen iſt geneigt, an 
edeldenkende kinderl. Aae 
oder Handwerker ihr 1½ J. altes 
Mädchen, welches geſund hübſch 
u.träft.iit, anindesitattabsuged., 
ohne jede gegen). ee Off. 
unter 2549 an dieExped. dieſ.Zeitg. 

Rischofswerder, 

Schöner Adolf warum hieltſt 
e Du nicht Dein Wort! Gehſt zur 
* | Lieschen hin u. holſt Dir ein Korbe 
oar Den durch die Poſt zur 

Vertheilunggelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt über land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen u. 
Geräthe von Rud. Sack, 
Leipzig ⸗Plagwitz, General⸗ 
für den Reg.⸗Bezirk 

Bromberg und die angrenzenden 

Kreiſe von Weſtyreußen glo- 

gows&i & Sohn in 9 
g | Wwrazlaw, bei. [3497. 
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Graudenz, Dounerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 55. 


5. März 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 33. Sitzung am 3. März. 


Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Aus⸗ 


abetitel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 
; Abg. Wolczyk (Zentr.) : 


Germanijation die Wege 


Gebiete der Kirche und Schule beſeitigt würden, 


: bniß 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) bemerkt u. a.: Das Erge 
: rtägigen Debatte fei, daß das Zentrum aus allen 
Melee aes IY Gachen 2 lebhaftes Bravo!) 
der Abg. Bachem fet jelten ein 
(Bravo und Lachen.) Seine Waffen würden immer 
ſo daß man mit Ruhe der Zukunft entgegenſehen 


Angriffspoſitionen geworfen 
So „zuſammengehauen“ wie 
eee 

wader 
ine, (Bravo! und vereinzeltes Ziſchen 


übrig als der Weg zum Monarchen. 


ulehnen. a 
: We Sehr. v. Eynatten (Zentr.) meint, der Kultusminiſter 
habe diesmal eine ſchärfere Tonart angeſchlagen, aber das er⸗ 
rege keine Furcht. ‘ 

. Abg. 8 (Zentr.) führt aus, das Geſetz über die 
Verwaltung des Kirchenvermögens habe allerdings große Mängel; 
befremdlich fei aber die Zumuthung des Miniſters, das Zentrum 
olle einen diesbezüglichen Geſetzentwurf einbringen. 
haften fei doch Cache der Regierung. (Beifall im Zentrum.) 


Miniſter Boſſe erwidert, es liege ſtaatlicherſeits kein Grund 


vor, das ei zu ändern. 

79155 Sti erk j 
Zu and 13/, Milfionen fozialiftiihe Stimmen. 
alfo 


ein ſolches. ns e 
hüten, der den Charakter der ordinären Feindſeligkeit hat. 


macht. (Beifall rechts.) 


Abg. Schröder (Pole): Der Miniſter hält alles Mögliche 
bei uns für ſtaatsgefährlich und darum können wir ihm nie etwas 


recht machen. Der Staat ſoll vor Allem 
ie das materielle Wohlſein der Staats⸗ 
fürger ſorgen und nebenbei auch noch 
Ideale Aufgaben erfüllen, und in einem 
olchen Staate finden auch wir einen 
lab. Bedenken Sie doch, welchen 
eiten wir entgegengehen. Die Umſturz⸗ 
beſtrebungen werden immer ſtärker und 
einKampfzwiſchen zwei Weltanſchauungen 


4 x 


fteht uns bevor: zwiſchen der materialiſtiſchen, darwiniſtiſchen und 
n einem ſolchen Kampfe ijt Religion und noch⸗ 
mals Religion nothwendig und darum ſollte man den Religions⸗ 
unterricht nicht bei uns erſchweren, indem man dle poluifde 
Sprache unterdrückt. Man tritt in die Fußtapfen des früheren 
Oberpräſidenten von Flottwell, aber Flottwell war nur ein 
Man meint: Je 
Durch das Häuflein 
Polen kann doch nicht das deutſche Reich in Gefahr gebracht 


der chriſtlichen. 


Zwerg gegen den Rieſen Boſſe. (Heiterkeit. ) 
weniger Polen, deſto beſſer geht's uns. 


werden, dann müßte es ſich doch ſchämen. Ein großer Staat 
kann doch aus verſchiedenen Nationalitäten beſtehen, ohne daß 
er in Gefahr geräth. Man ſehe nur das alte römiſche Reich! 
Nicht durch die verſchiedenen Nationen, ſondern durch die Im⸗ 
moralität ging es zu Grunde. Dort konnte jede Nation leben 
nach ihren Sitten und Gewohnheiten. 

Abg. Dr. Sattler (nl.): Die Polen erheben immer wieder 
unbegründete Anſprüche. Gerade die Polen ſind doch Deutſch⸗ 
land für die Hebung ihres Kulturzuſtandes zu großem Dank ver⸗ 
pflichtet, denn wie ſah es früher nicht in ihrem Reiche aus? Wenn, 
wie ein polniſcher Redner ſagte, die Angriffe gegen den Erz⸗ 
biſchof von Stablewski Majeſtäts beleidigungen wären, weil er 
vom Könige ernannt ſei, dann 


wüthenden Angriffe auf den Miniſter Dr. Boſſe. 

Abg. v. Gil genheimb (Hoſpitant der Konſervativen) wendet 
ſich gegen die Ausführungen des Abg. Wolczyk und bemerkt, 
der großpolniſchen Agitation in Schleſien muͤſſe energiſch ent⸗ 
gegengetreten werden. Niemand denke daran in Oberſchleſien 
die polniſche Sprache zu verdrängen, die Kinder ſollten aber 
auch deutſch lernen, und da ſei jetzt ſchon ein erfreulicher Fort⸗ 
ir? gemacht. Wie die Statiſtik beweiſe, habe die Zahl der 
eutſchen Rekruten in den letzten Jahren zugenommen. Er bitte 
den Miniſter, mit ganzer Energie die jetzige Methode gegen die 
Polen beizubehalten. 

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen, 
obwohl noch 18 Redner zum Wort gemeldet ſind. 

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Fortſetzung der Berathung des 


Rultusetats.) 
——— 
Die Eiſenbahnen Deutſchlands im Betriebsjahr 
1894/95. 


Von der im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt bearbeiteten Statiſtik 
der im Betriebe befindlichen Eifenbahnen Deutſchlands, 
N 5 fie der Reichsaufſicht unterſtehen, alſo abgeſehen von 

en ſogenannten Kleinbahnen, ijt ſoeben der die Ergebniſſe 

des Betriebsjahres 1894/95 umfaſſende Band im Verlage 
der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn 
in Berlin erſchienen. 

In einem zehnjährigen Zeitraum iſt die Eigenthumslänge 
der deutſchen Eiſenbahnen von 36 538 auf 44 167 km, d. i. 
um 7629 km = 21 Proz. gewachſen; die Sciam melGnge 
55 jetzt eine Ausdehnung erreicht, die den 1 mfang des 

rdäguatorg um 4097 km überjteigt. Von dieſer 
Länge entfielen am Ende des Jahres 1884/85 auf Haupt⸗ 
bahnen 30 440 km oder 83 v. H., auf Nebenbahnen 6098 km 
oder 17 v. H., dagegen waren am Ende des letzten Betriebs⸗ 
lahres 31635 km oder 72 v. H. Hauptbahnen und 
12532 km oder 28 v. H. Nebenbahnen vorhanden. Die 
Hauptbahnen haben ſomit nur um 3,9 v. H., die Neben⸗ 
bahnen aber um 105,5 v. H., alſo um mehr als das Dop⸗ 
pelte zugenommen Uebrigens find den Nebenbahnen nicht 
allein neugebaute Strecken, ſondern auch frühere Haupt⸗ 
bahnen zugefallen, von denen rund 746 km in Nebenbahnen 
. wurden. 
te geſammte Länge der vollſpurigen [Gleiſe (Haupt⸗ 
und Nebengleiſe) betrug am Stute bes Beier 7 — 
1894/95 79 495 km. Sie hat ſich ſeit 1884/85 um 17101 
km = 27 v. H., feit dem Vorjahre um 1556 km = 2b. H. 
vermehrt. 


ührt aus, das = ns 

ien wolle feine polniſche Sprache behalten. ie Agitation 
Ie ute dorthin gedrungen, wenn ihr nicht der Druck der 
eebnet hätte, und ſie würde beſtehen 
bleiben, ſo lange nicht die drückenden Beſtimmungen auf dem 


Abg. Motty (Pole) führt aus, die Vtauer würden beſſer 
behandelt als die Sn weil fie Proteſtanten ſeien. Die Polen 
würden jetzt überall verleumdet und es bliebe ihnen nichts weiter 
Jeglicher Druck verfehle 
ſeinen Zweck und reize die Polen nur, ſich gegen den Druck auf⸗ 


Abhilfe zu 


er (b. k. F.) bemerkt u. A.; Es giebt bei uns in 
Bei uns ſind 
ie Umſturzbeſtrebungen weit ſtärker als in andern Ländern; 
deshalb brauchen wir ein Volksſchulgeſetz, und wir kämpfen für 
Aber wir müſſen uns vor einem ſolchen aie 

u⸗ 
ftimmung.) Das ähnelt dem Kampf der Geiſter, die Gift in die 
Wunde thun. Ich halte es daher für falſch, daß eine Kirche die 
andere immer blos auf ihre Fehler und Gebrechen aufmerkſam 


hätte ſich von Stablewski 
ſchon vieler Majeſtätsbeleidigungen ſchuldig gemacht wegen ſeiner 


Bei einem Flächeninhalt von rund 540 484 qkm, einer 
Einwohnerzahl von 46,14 Millionen im Jahr 1884/85 und 
von 51,37 Millionen im Jahre 1894/95 entfielen im 
Deutſchen Reiche im Geſammtdurchſchnitt: auf 100 qkm 
im Jahre 1894/95 8,16 km Eiſenbahn, und auf 10 000 
Einwohner im Jahre 1894/95 8,59 km Eiſenbahn. 

In Preußen kamen 7,61 Kilometer Eiſenbahnen auf 
je 100 qkm Grundfläche und auf je 10 000 Einwohner 8,49 
Kilometer Eiſenbahn. x 

Die Geſammtzahl der Stationen des deutſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes ijt auf 8235 geſtiegen. Es entfallen heute 5,36 km 
Bahnlänge auf 1 Station, während vor 10 Jahren die 
durchſchnittliche Entfernung der Stationen 6,06 km betrug. 
Dieſe Verkürzung des durchſchnittlichen Abſtandes rührt von 
der Einſchaltung neuer Stationen auf älteren Bahnen her. 
Die vorhandenen Stationen zerfallen in 4059 Bahnhöfe, 
2633 Halteſtellen und 1543 8 Be 

Zur Bewältigung des Verkehrs ſtanden den vollſpurigen 
deutſchen Eiſenbahnen im Betriebsjahre 1894/95 15 839 
Lokomotiven, 30354 Perſonenwagen mit 68 736 Achſen 
und 322 219 Gepäck⸗ und Güterwagen mit 655 974 
Ochſen zur Verfügung. 5 

Die auf den vollſpurigen Eiſenbahuen beförderte Netto⸗ 
oder Nuglaft, die fic) aus dem Gewicht der Perſonen 
nebſt Handgepäck, des Gepäcks, der Hunde, des Viehs und 
der Güter aller Art zufammenſetzt, iſt in dem zehnjährigen 
Zeitraum von 17 398,81 auf 25 901,25 Millionen Tonnen⸗ 
kilometer, alſo um 48,9 pCt., die Tara⸗ oder todte Laſt, 
d. i. das Eigengewicht der Wagen, Lokomotiven und Tender 
leinſchließlich einer mittleren Füllung von Waſſer und Brenn⸗ 
material) von 45 186,78 auf 71 244,68 Millionen Tonnen⸗ 
kilometer, d. ſ. 57,7 v. H. geſtiegen. Auf jedem Kilometer 
der durchſchnittlichen Betriebslänge wurde im Jahre 1894/95 
eine Bruttolaſt von 2,20 Millionen Tonnen gegen 1,72 
8 Tonnen im Jahre 1884/85, mithin 28 pt. mehr 

ewegt. f 

Was den Perſonenverkehr betrifft, fo wurde im 
Jahre 1894/95 bei einer durchſchnittlichen Betriebslänge 
von 43310 km eine Einnahme von 392,20 Millionen Mark 
erzielt. Die reine Perſonenbeförderung, einſchließlich Militär⸗ 
und Sonderzüge, hat ein Mehr von 118,48 Millionen Mark 
d. ſ. 45,5 v. H., die Beförderung von Gepäck und Hunden 
ein ſolches von 2,54 Millionen Mark d. ſ. 27,8 v. H. auf⸗ 
zuweiſen, während die Nebenerträge einen Zuwachs von 
1,57 Millionen Mark erzielten. Die große Steigerung der 
Nebenerträge wird beſonders aus der erweiterten Einfüh⸗ 
rung von Bahnſteigkarten zu erklären ſein. 

Bei einer Bevölkerung von 51,37 Millionen im Jahre 
1894/95 gegen 46,14 Millionen im Jahre 1884/85 entfallen 
auf jeden Einwohner im Jahre 1894/95 durchſchnittlich 11 
Eiſenbahnfahrten gegen durchſchnittlich nur 6 im Jahre 
1884/85, dagegen if die durchſchnittlich zurückgelegte Wege⸗ 
länge von 28 auf 24 km zurückgegangen, eine Erſcheinung, 
in der die beträchtliche Zunahme des Stadt⸗ und Vorort⸗ 
verkehrs zum Ausdruck kommt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. März. 


— Der Deutſche Verein für Knabenhandarbeit wird 
für das Jahr 1896 unter der Oberleitung des Direktors Dr. 
Foe ban s die folgenden Kurſe zur Ausbildung und 
Fortbildung von Lehrern daſelbſt abhalten. A. Ausbildungs⸗ 
kurſe: 1. Frühjahrskurſus vom 9. April bis 13. Mai; 2. erſter 
Sommerkurſus vom 29. Juni bis 1. Auguſt; 3. zweiter Sommer⸗ 
ae on vom 3. Auguft bis 5. September; 4. Herbſtkurſus vom 
7. September bis 10. Oktober. Neben dieſen Kurſen finden in 
Berückſichtigung der in Deutſchland verſchieden liegenden Sommer» 
und Herbſtferien auch vier⸗ oder fene Zwiſchenkurſe ſtatt. 
Außerdem ſteht es den Theilnehmern frei, ihre Ausbildung auf 
8—10 Wochen ausdehnen zu können. 


— Der Rittmeiſter a. D. Schlüter iſt zum Geſtüt⸗Direktor 
ernannt und demſelben die Direktion des Littauiſchen Landgeſtüts 
zu Gudwallen übertragen worden. 

— Dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor a. D., Rechnungs⸗ 
rath Neumann zu Tilſit, bisher zu Danzig, ift der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Chauſſee-Aufſeher Rothert zu Culm 
und dem Statthalter Gieſe zu Roſenfelde im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Die Stelle des Königlichen Rentmeiſters bei der Preis” 
kaſſe in Gumbinnen iſt dem Rentmeiſter Fengefiſch zu Olden⸗ 
dorf, Regierungsbezirk Kaſſel, verliehen worden. 

— Herrn E. Müller in Bromberg iſt auf einen Miſch⸗ 
e für Maiſch⸗ und Kühlbottiche ein Reichspatent ertheilt 
worden. 


© Aus der Culmer Stadtniederung, 3. März. Die 
Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau iſt nunmehr geſtern 
gebildet worden. Dem Vorſtand gehören an die Herren: Stobbe⸗ 
Kl. Lunau, J. Bartel⸗Gr. Lunau und Vogel Gogolin. In den 
Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren: Tapper und Sachs⸗ 
Gr. Lunau, Boldt⸗Culm.⸗Neudorf, Heffke⸗Vorw. Gogolin und 
Köppen⸗Bergswalde. Es find bis jetzt 250 Kühe gezeichnet. 
Mit dem Bau der Molkerei, welche 33000 Mk. koſten wird, ſoll 
ſofort begonnen werden. Den Bauplatz von einem Morgen 
Größe giebt Beſitzer J. Bartel unentgeltlich her. 

i Culmſee, 3. März. Die Polizei⸗Verwaltung hat der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft den Bau⸗Konſens zur Errichtung einer 
Dampfbäckerei ertheilt. Der Betrieb ſoll ſchon am 1. Juli 
eröffnet werden, damit die Genoſſen ſchon in der Ernte das 
Brod für die Arbeiter aus der Bäckerei beziehen können. 


§ Rieſenburg, 3. März. Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte heute u. a. gegen den Arbeiter Johann Sakrezewski, 
welcher bis zum Oktober 1895 in Kaltenhof als Unterſchweizer 
gedient hatte. Nach feiner Entlafung hatte S. dem Kaufmann 
L. hierſelbſt zwei Paar Hoſen und ein Paar Stiefel im Werthe 
von 15 Mk. dadurch abgeſchwindelt, daß er Herrn L. einen Bettel 
überreichte, welcher die Unterſchrift des dem Kaufmann L. wohl 
bekannten Oberſchweizers aus Kaltenhof trug. Da nun die 
Unterſuchung ergab, daß dieſer Zettel von S. ſelbſt geſchrieben 
war, ſo oe der Gerichtshof an, daß hier nicht Betrug, ſondern 
Urkundenfälſchung vorliege. Hierüber zu urtheilen, erkannte fig 
das Gericht für unzuftändig und überwies die Angelegenheit der 
Strafkammer in Roſenberg. Der Angeklagte wurde ſofort ver⸗ 
haftet. — Der Schriftſteller Eugen Rötlinger aus Mareeſe bei 
Marienwerder wurde zu 15 Mark Geldſtrafe oder drei Tagen 
Haft verurtheilt, weil er ſich unberechtigter Weiſe den Titel eines 
„Doktors der Philologie“ beigelegt hatte. 

7 Schwetz, 3. März. Der hieſige Kreisbauinſpektor Koppen 
iſt zum 1. April an die Regierung in Köslin verſetzt. 


Konitz, 3 März. Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
heute der Gaſtwirt Albert Will ans Nieſewanz wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Er hatte im 
September 1893 beim Amtsgericht in Schlochau eine Anzeige 
eingereicht, in welcher er drei junge Leute bezichtigt, ihm leere 
Bierflaſchen geſtohlen zu haben. Es kam in Folge dieſer Au⸗ 
zeige am 7. Dezember 1893 vor dem Schöffengericht Schlochau 
zur Hauptverhandlung, in welcher W. als Zeuge vernommen 
wurde und auf Befragen des Schöffenrichters, ob die jungen 
Leute, wie dieſe behaupteten, die Flaſchen ihm ſchon vor dem 
Termin bezahlt hätten, beſchwor, daß dies nicht der Fall ge⸗ 
weſen ſei. Die jungen Leute paren die Flaſchen dazu verwendet, 
um damit an einem Polterabend zu poltern, und ſie hatten dem 
W. demnächſt die Flaſchen bezahlt, um einer Beſtrafung wegen 
Diebſtahls vorzubeugen. Die Geſchworenen nahmen nur Les 
läſſigen Meineid an, und W. wurde zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

In der geſtrigen Generalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr wurde die Jahresrechnung für 1895 gelegt, die 
mit einem Ueberſchuß von 97 Mark 40 Pfennig abſchließt. Bei 
der Vorſtandswahl wurde an Stelle des aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zurücktretenden Branddirektors Herrn Kaufmann Werner 
Herr Hoflieferant Wend und an Stelle des wegen geſchäftlicher 
Behinderung ausſcheidenden Brandmeiſters Herrn Maurermeiſters 
H. Herr Kaufmann Rohde zum Brandmeiſter gewählt. 

Schloppe, 2. März. In der Generalverſammlung des 
Verſchönerungs⸗Vereins wurden 4 Mitglieder neu aufe 
genommen, fo daß der Verein jetzt 54 Mitglieder zählt. An 
Stelle des verzogenen früheren Forſtkaſſenrendanten Wohlfeil 
wurde in den Vorſtand Herr Gerichtsſekretär Bartſch und 
zum Schriftführer Herr Aſſiſtent Hlubeck gewählt. erner 
wurde beſchloſſen, den Weg neben der Woldenberger Chauſſee 
von der Stadt bis zur Filehner Straße zu beiden Seiten mit 
Bäumen zu bepflanzen und, ſobald der langerſehnte Kirchthurm 
erbaut ſein wird, um die Kirche herum Linden zu pflanzen und 
zwiſchen dieſen und der Kirche das Pflaſter aufzunehmen, eine 
Kiesſchüttung anzulegen und Zierſträucher anzupflanzen. — 
Geſtern wurde die Diakoniſſin Marie Krueger aus dem Mutter⸗ 
hauſe in Danzig im Beiſein der Oberin Frau v. Stülpnagel 
aus Danzig und der Schweſtern aus Tütz und Märk. Friedland 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch Herrn Pfarrer Kohl⸗ 
brandt feierlich in ihr Amt eingeführt. 

== Zoppot, 3. März. Der Gemeinde vertretung lag 
d auch der Autrag der Badedirektion auf Abänderung des 

geſchluſſes betr. die Ausgabe vou Abonnements⸗Karten an 
den Konzerten im Kurgarten vor. Die Badedirektion hatte den 
Beſchluß gefaßt, auch den Auswärtigen, die hier nicht Lade⸗ 
gäſte find, Abonnements⸗Karten zum Preiſe von 3 Mark für die 
Perſon zu gewähren. Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung 
angenommen. Der Antrag, den Bewohnern Zoppots die 
Abonnements⸗Karten zum Preiſe von 2 Mark für die Perſon zu 
gewähren, wurde abgelehnt. 


Zoppot, 1. März. Der geplante Kolonial-Berein iſt 
heute gegründet worden. Erſter Vorſitzender des Vereins iſt 
a Oberſtlieutenant Burrucker, zweiter Vorſitzender Herr 

apitän Gromſch. 

Tiegenhof, 2. März. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen für das nächſte Rechnungsjahr zur Deckung der 
ſtädtiſchen Bedürfniſſe 200 Prozent zur Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 280 Prozent zur Staats⸗Einkommenſteuer 
als Kommunalſteuer zu erheben. — Der Pferdezuchtverein 
in Tiegenhagen, welcher erſt im nächſten Jahre eine Königl. 
Sengiteftation erhalten ſollte, hat fic jetzt aus eigenen Mitteln 
einen vangekörten Hengſt angekauft und die Dedperiode bereits 
eröffnet. Der Verein zählt 35 Mitglieder, welchen allein das 
Recht der Zuführung der Stuten zuſteht, während Stuten von 
Nichtmitgliedern, obwohl der Hengſt gekürt ijt, nicht zugelaſſen 
werden. — Bei einer Schlägerei, welche am letzten Sonnabend 
Abends in der Roßgartenſtraße zwiſchen Knechten ftattfand, zog 
der 18 jährige ſchon mehrmals beſtrafte Burſche Namens Fran 
Kruck aus Walldorf ſein Meſſer, ſtürzte ſich auf den friedlich 
daherkommenden Käſer Friedrich Burkhardt und brachte ihm 
mehrere Stiche in den Rücken ſowie einen 18 Zentimeter langen 
Schnitt in den Oberarm bei, welcher das Muskelgewebe ſchwer 
verletzte. K. wurde, nachdem ihm das Meſſer abgenommen war, 
gleich nach der That verhaftet. 


8 Königsberg, 2. März. Vor dem Schwurgericht, 
welches heute zuſammentrat, hatten ſich der Losmanusſohn 
Georg Kuſus und der Arbeiter Karl Lehmann aus Alt Heid⸗ 
lauken wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. An 
dem 6 des vergangenen Jahres (am 22. Juni) hatte 
ſich Kujus mit einer Anzahl junger Leute in der Nähe der 
Ortſchaft Julienbruch damit vergnügt, nach dem Gebrauche jener 
Gegend aus Anlaß des Johannistages Freudenfeuer anzu⸗ 
zünden und in dem Scheine der Flammen herumzutanzen. 
Kujus, welchem die bisher angezündeten Feuer nicht genügten, 
ging unbemerkt nach dem in der Nähe befindlichen Torfmoor, 
wo er einen Haufen trockener Kiefernnadeln entzündete und ſich 
daun entfernte. Bei der Trockenheit des torfhaltigen Bodens 
breitete ſich das Feuer ziemlich ſchuell aus, und nur der günſtigen 
Windrichtung und dem thatkräftigen Eingreifen der Bewohner⸗ 
ſchaft von Julienbruch war es zu verdanken, daß das Dorf der 
Gefahr, vollſtändig niederzubrennen, entging. Der zweite An⸗ 
geklagte ſoll dasſelbe Torflager etwa acht Tage ſpäter aus Un⸗ 
zufriedenheit über ſeine Lage ebenfalls vorſätzlich angezündet 
haben. Auch in dieſem Falle glückte es, das Feuer bald zu 
löſchen. Die Geſchworenen ſprachen den Kujus nur der fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung ſchuldig, worauf ihn der Gerichtshof zu 
drei Monaten Gefänguiß verurtheilte. Lehmann wurde wegen 
ungenügender Beweiſe freigeſprochen. 


Nordenburg, 2. März. Vor einiger Zeit hat ſich «uf 
Anregung des hieſigen Kaufmanns Herrn Schweighöfer ein 
Komitee gebildet, das die Bildung einer freiwilligen Feuer- 
wehr erſtrebt. Um das Geld zur Anſchaffung der nöthigſten 
Geräthſchaften und Uniformſtücke zu erlangen, wurde om Sonutag 
ein Liebhaber⸗Theater veranſtaltet. Die Hauptprobe und die 
Aufführung ergaben eine Einnahme von 210 Mk. 

Aus Littauen, 2. März. In Betreff der berichteten 
Hinterziehung von Beitragsmarken zur Invaliditäts⸗ 
und Altersverſiche rung hat der Vorſtand der Oſtpreußiſchen 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt eine Verfügung ere 
laſſen, in der beſtimmt wird, daß auch ſämmtliche Ehefrauen 
der Inſtleute und Deputanten, welche kontraktlich zur Gutsarbeit 
verpflichtet ſind und ſolche mindeſtens 12 Wochen hindurch im 
Jahre leiſten, wobei auch die nur begonnene Woche für voll zu 
rechnen ijt, verſicherungspflüchtig und die Beitragsmarken 
für ſie zu kleben ſind. Der Vorſtand macht ferner darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſämmtliche fehlenden Marken ſeit 1891 nachzukleben 
ſind. Um jedoch Härten zu vermeiden, ſoll nur auf einer Nach⸗ 
holung ſeit dem 1. Januar 1894 beſtanden werden, wo nicht die 
verſicherten Perſonen es ſelbſt verlangen. Mit der Verzicht⸗ 
leiſtung auf das Nachkleben der Marken ſeit 1891 ſind nun die⸗ 
eee. Gutsbeſi er unzufrieden, welche, wie geſetzlich vorge⸗ 
chrieben, ſämmtliche Verſicherungsbeiträge entrichtet haben, da 
ie nicht nur die Kaſſe, ſondern auch ſich dadurch geſchädigt 
alten. In der Angelegenheit ſind daher noch weitere Beſchwerden, 
ezw. Prozeſſe zu gewärtigen. 


Bromberg, 3. März. Von der heute am hieſigen Gym⸗ 
naſium abgehaltenen mündlichen Prüfung wurden 15 von 
32 Prüflingen befreit, und zwar: Banke⸗Trier, Bluhm⸗Schroda, 
Knopf⸗Nakel, Littmann⸗Biſchofswerder, Marx⸗Tremeſſen, Schick⸗ 
Czarnikau, Schlemm, Seidler, Sledzinski, Schmidt, Tetzlaff, 
Beyer, Brund, Gildemeiſter und Hege⸗Bromberg. Die übrigen 
bejtanden die Prüfung. Eine jo große Zahl von Abiturienten 
jit übrigens bei dieſer WAnjtalt noch nie dageweſen. 


R Krone a. Br., 2. März. Der Lutſchminer Schulſtrafen⸗ 
Streit kann jetzt als beendet angeſehen werden. Den Juter⸗ 
eſſenten ging nämlich von dem hieſigen Amtsgericht die Mittheilung 
zu, daß die Strafe ſowohl wie die Koſten unter den Amneſtie⸗ 
Erlaß des Kaiſers vom 18. Januar fallen. Von dem Erlaß 
werden jedoch die durch die Berufung an die zweite Juſtanz und 
durch den Vollmachtſtempel entſtandenen Koſten nicht berührt. 


Fordon, 1. März. Das der hieſigen katholiſchen Kirche 
gehörige Pfarrgut Jaruczyn kommt zum 1. Juli zur Verpachtung. 
Seit 44 Jahren iſt dieſes Gut ununterbrochen in den Händen 
der Familie Penkala geweſen, deren männliche Mitglieder nunmehr 
ausgeſtorben ſind. — Nach Schluß des Gottesdienſtes fand heute 
eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Es 
wurden die Herrn Hauptlehrer Engel⸗Fordon und Lehrer 
Kintzel⸗ Marienfelde zu Abgeordneten der Kreisſynode gewählt. 


Wongrowitz, 2. März. Vor Kurzem waren die 
Mitglieder der hieſigen chriſtlichen Schul ſozietät zur Wahl 
von Schulrepräſentanten amtlich berufen worden. Wie ge⸗ 
wöhnlich bei ſolchen Auläſſen, war auch diesmal die polniſche 
Partei ſtark vertreten, beſonders aus dem Handwerker- und 
Arbeiterſtande. Die hierdurch erlangte Mehrheit wurde polniſcher⸗ 
ſeits unter der Leitung ihres Führers, des Rentiers Degors ki, 
auch rückſichtslos ausgenutzt. Herr Bürgermeiſter Weinert, 
welcher die Verſammlung leitete, empfahl, entſprechend dem im 
Schulvorſtande beſtehenden Verhältniß, die Zahl der Schulre⸗ 
präſentanten ebenfalls auf 5 feſtzuſetzen und davon 3 Katholiken 
und 2 Evangeliſche zu wählen. Dieſe Cintheilung entſpräche den 
obwaltenden Verhältniſſen, denn in Bezug auf die Stimmenzahl 
ſeien die Katholiken bez. Polen den Evangeliſchen erheblich über⸗ 
legen, während dies bei den Schulabgaben nicht der Fall ſei. 
Hierzu zahlen die Evangeliſchen 53, die Katholiken nur 47 Proz. 
Für dieſe Eintheilung traten auch andere maßgebende Herren 
mit großer Wärme ein, aber vergeblich. Die Gegenpartei folgte 
ihrem Führer, und dieſer beſtimmte auf dieſe Weiſe, daß die 
Zahl der Schulrepräſentanten auf 6 feſtgeſetzt und daß als ſolche 
4 Polen und 2 Evangeliſche gewählt würden. Dieſe Verge⸗ 
waltigung durch die Gegenpartei legt den Evangeliſchen nahe, 
eine Trennung der chriſtlichen Schulſozietät anzuſtreben. Für 
die Evangeliſchen würden dann die Schulabgaben kaum die Hälfte 
der jetzigen betragen, denn an der evangeliſchen Schule find nur 
3, an der katholiſchen aber 9 Lehrer zu unterhalten. 


H Wongrowitz, 2. März. Auf dem Rittergut Oftrow 
bei Lopienno iſt geſtern eine mit Flachs gefüllt geweſene 
Scheune durch Feuer zerſtört worden. Der Flachs, welcher 
dort im vergangenen Jahre in großem Umfange gebaut worden 
war, iſt mit 30 000 Mark verſichert geweſen. 


* Ryuarſchewo, 3. März. Im Dezember v. J. war der 
Arbeiter Radke in Glemboczek widerrechtlich in die Schule ein⸗ 
gedrungen und hatte den Lehrer B. thätlich angegriffen. R. 
wurde deshalb geſtern vom Schöffengericht zu Schubin zu einer 
Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt. — In 
Folge der in den vorhergehenden Wintern vorgekommenen Wind⸗ 
und Schneebrüche iſt in den angrenzenden Königlichen Forſten 
noch ein großer Beſtand von Brennholz vorhanden, und die 
Preiſe dafür ſind bedeutend heruntergegangen. Während vor 
drei bis vier Jahren eine Klafter (4 Raummeter) Kloben erſter 
Kl. mit 15 bis 17 Mk. bezahlt wurde, wird die gleiche Menge 
jetzt in den Verſteigerungs⸗Terminen für 10 bis 12 Mark 
erſtanden. 


Liſſa, 2. März. Der Malergehilfe Wulke von hier hat den 
Stammbaum des geſammten altmärkiſchen Geſchlechts von Bis⸗ 
marck nach der im Königlichen Archiv zu Berlin befindlichen 
Geſchichte des Bismarck'ſchen Geſchlechts und nach Angaben des 
hier wohnenden Herrn Valentin von Bismarck angefertigt. Die 
Malerei iſt 1,50 Meter breit und 2,80 Meter lang. 586 Wappen 
mit Inſchriften trägt der als Eiche dargeſtellte Stammbaum. 
Am Fuße des Baumes ſind die alten e des Geſchlechts 
dargeſtellt, und zwar die Schlöſſer Craveſe, Brieſen, Burgſtall, 
Schönhauſen J. und II. Antheils und Varzin. Der Stammbanm 
wird in einer in dieſen Tagen in Berlin ſtattfindenden Konferenz 
der jüngeren Familienmitglieder von Bismarck vorgelegt werden. 


Dramburg, 2. März. Im Jahre 1897 werden es 600 
Jahre, daß unſere Stadt gegründet wurde. Zu dem zu 
veranſtaltenden Jubelfeſte ſoll eine Geſchichte der Stadt Dramburg 
geſchrieben werden, deren Abfaſſung der Gymnaſial- Oberlehrer 
Dr. v. Nie ßen in Stettin, ein geborener Dramburger, über- 
nommen hat. Für die Drucklegung hat die Stadtgemeinde 500 


Arbeitsmarkt. | 


Preis dew gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


A fällig. Kennt» 
Den Herren Befikern und Pächtern Aißnahme, daß ich 
für bald, Oſtern und Johanni cr. ganz vorzügliche Kräfte an 
verheir. u. unverh. Wirthſch.⸗Beamten 

in Schleſien, Poſen, Weſt⸗ und Oſtpr. pp. a. d. Hand habe, 
theils mir langjähr. bekannt, theils bereits mehrf. d. mich plaeirt, 
theils mir v. ſehr maßgeb. Hrn. empf. Alle Nach. erf. koſtenfrei. 
A. Werner, landwirthſch. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


zal 4585] Für ein. ält, ſehr ſoliden 

Jung. Materialiſt | > 
gegenwärtig noch in Stell. ſucht thätig. Inſpektor d. in allen 
v. 1. April 1896 unt. bejcheid. An⸗ Zweig. der Landwirtbſch. erfahr., 
l Stell. Gefl. Off. unter | mit beft. Zeugn. u. Empf., befäh., 
P. 1005 poſtl. Culm erb. jede Wirthſch. ſelbſtſtänd. z führ., 


Materialiſt ſuche Stellung und erbitte Off. 


2 F. Anhaldt in Maldeuten. 
junger Mann, der kürzlich ſeine ——@-—@&e—————_———— 
8 beendet, ſucht per 1. April 


Seeg Seit eee en aer Ein junger Landwirth 


Nana bes Grandenger Ge, aus guter Familie, zwei Sabre 
ſelligen, Bromberg 3487 Landwirthſchaft erlernt, ſucht zu 
r ſofort Stellung in Weſtpreußen 
Materialiſt, der Erpe: bel freier Station ohne Gehalt. 
dient polniſchen Sprache a? tt Familienanſchluß erwünſcht. Off. 


in jeder Branche ee ee F 
nur guten Zengı.ifien, ſucht Stel⸗ 
lung per erk oder F b. frebfamer Paudwirth 
Offert. erbet. unt. A. B. 424) 59 5. alt, ind. Landwirthſch. er⸗ 
a. d. Geſchäftsſt. d. Elb. Ztg., Elbing. wachſen, 1 F. in der 1. Stell., 


Wannfatturit se 


. Bringipals. Off. u. S. N. 20 
poſtl. Nautzken A [3508 
flot. Verk., perf. Dekorateur, der 
poln. Sprache mächtig, ſu t per Junger Bautechniker 
ſofort. Stellung. Gefl. Off. u. 23½ J. (Zim), 8 J. Praxis, bei. 
it di „ Kl. der Königl. 
ugewerkſch. zu Dt. Krone, hue 
Stell. unt. beſcheid. Anſpr. als 
Bureaugehilfe, Bauaufſeher 
oder Buchhalter. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
3237 durch den Geſell. erbeten. 


u. 
Nr. 3374 an d. Exp. d. Geſ. erb. 4; Beit die 
a 


Ein militärfr. junger Mann 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
Stellung in einem Getreidegeſch. 
oder in einer ähnlichen Branche. 
Adolf Buca, Rawitſch. 


waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


Mk. bewilligt. Dieſer Betrag ijt dafür lange nicht ausreichend; 
mindeſtens 1300 Mark werden erforderlich ſein. Der Kreis ſoll nun 
gebeten werden, einen gleichen Betrag herzugeben, da ja die 
Geſchichte des Kreiſes mit der der Stadt eng verbunden iſt. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 3. März. 

1) Heute wurde gegen den Arbeiter Johann Fethke aus 
Obergruppe nochmals wegen verſuchten Mordes verhandelt. 
Dieſe Sache hat ſchon das letzte Schwurgericht im Dezember 1895 
beſchäftigt, konnte aber nicht beendet werden, weil der Angeklagte 
ſeine Unſchuld betheuerte und nach Schluß der ihm un finjtigen 
Beweisaufnahme noch die Vernehmung eines Zeugen enannte, 
der das Gegentheil von den bisherigen Ermittelungen bekunden 
ſolle, nämlich, daß der Angeklagte nur mit einem Stocke geſchlagen 
habe. Dieſem Antrage mußte ſtattgegeben werden. Das Sach⸗ 
verhältniß iſt folgendes. Der Angeklagte war ſeit längerer Zeit 
mit der unverehelichten Johanna Kuß aus Gruppe verlobt. 
Kurz vor Weihnachten 1894 war dieſes Verhältniß von der Kuß 
aufgehoben worden, weil der Angeklagte ſehr eiferſüchtig war 
und nicht dulden wollte, daß ſie in ſeiner Gegenwart mit andern 
Männern tanze oder ſpreche. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
1894 war die Kuß zum Tanzvergnügen in den Sternkrug zu 
Gruppe gegangen, der Angeklagte war auch dort. Er trug wie 
gewöhnlich einen geladenen Revolver bei ſich, den er während 
des Tanzes dem Knecht Kuffel aus Dragaß zur Aufbewahrung 
übergab. Die Kuß tanzte ſehr viel mit dem Artilleriſten Lifen. 
Als ſie bei der Damenpolka wieder mit Liſon tanzte, ging Fethte 
an ſie heran, ſtieß den Liſon und verbot Beiden das Wee 
Liſon ſtieß den Fethke zurück, und dieſer ſchlug den Liſon unter 
das Kinn, worauf ſich beide faßten. Liſon bog den F. rückwärts 
über den Tiſch und verſetzte ihm mehrere kräftige Fauſtſchläge 
ins Geſicht. Als ſich beide losließen, ſagte der Angeklagte: 
„Warte nur, ich werde erſt herausgehen, dann werde ich Dir 
geben“ und verließ den Saal. Kuffel begleitete ihn und gab ihm 
den Revolver zurück. Bei dieſer Gelegenheit nahm der An⸗ 
geklagte auch von Kuffel einen Handſtock und verwahrte dieſen 
im Chauſſeegraben; offenbar zur ſpäteren Verwendung. Er 
ſchimpfte draußen auf die Soldaten, ſagte, daß er nicht dulden 
werde, daß Soldaten mit ſeiner Braut tanzen und fügte hinzu: 
„Wenn einer der Soldaten herauskommen wird, werde ich 
ihm geben.“ Während er noch ſo ſprach, kam ein großer 
blonder Artilleriſt — der Kanonier Aßmußen — heraus, 
Fethke ſagte nun zu Kuffel und anderen Perſonen: „Geht 
hinein“ was dieſe auch thaten. Er näherte ſich gleich eitig 
langſam dem Artilleriſten. In dem Augenblick, als Kuffel mit 
den anderen Perſonen in den Saal traten, hörten ſie hinter ſich 
einen Schuß fallen. Aßmußen, der gleich darauf in den Haus⸗ 
flur trat, will nichts gefühlt haben, erſt als er in den Saal 
trat, bemerkte er, daß er am Kopfe blutete. Es wurde nun 
feſtgeſtellt, daß eine Kugel den Kopf in der Höhe des Scheitel⸗ 
beins getroffen und die Kopfhaut auf einige Zentimeter durch⸗ 
trennt hatte, ſo daß der Größe des Geſchoſſes entſprechend Haut 
und Haare wie weggeſchnitten waren. Die Wunde wurde aus⸗ 
gewaſchen, mit einem Pflaſter beklebt und verheilte ohne nach⸗ 
theilige Folgen in acht Tagen. Der Angeklagte hat offenbar 
aus Eiferſucht gehandelt und bei der Dunkelhelt den Aßmußen 
mit dem Liſon verwechſelt und auf jenen geſchoſſen. Der An⸗ 
geklagte leugnet die That, er will nur mit einem Stocke geſchlagen 
haben. Es iſt aber von vielen Zeugen der Schuß gehört worden. 
Kuffel bekundet, daß Fethke, als er den Kuffel und die anderen 
Perſonen in das Gaſthaus geſchickt habe, ſich ſogleich langſamen 
Schrittes zu dem Artilleriſten begab, und daß er, Kuffel, beim 
Eintritt in den Saal den Schuß gehört habe. In dieſer kurzen 
ee könne der Angeklagte unmöglich den verſteckten 
Stock genommen und damit den Artilleriſten geſchlagen haben. 
Es widerſpricht die Behauptung des Angeklagten auch der ganzen 
Sachdarſtellung der Zeugen. Der ſachverſtändige Kreisphyſtias 
beſtätigte die Angaben der Zeugen und begutachtete, daß Streif⸗ 
ſchußwunden die Haut und Haare vollſtändig wegreißen und ſo 
eine leere Stelle bleibt, während bei Hieb⸗ und Stichwunden 
Haare und Haut an der Hauttrennung bleiben. Die Kuß ſagte 
ferner aus, daß fie ſpäter zu ihrem Schutze gegen Angriffe des 
Angeklagten einige Soldaten als Begleiter mitgenommen habe 
Auf dem Hofe ihres Dienſtherrn angekommen, habe ſie geſehen, 
daß Jemand über den Zaun ſtieg, und an der Figur habe ſie 
beſtimmt den Fethke erkannt. Als nun die Soldaten zurück 
gingen, hörte ſie kurz hintereinander drei Schüſſe fallen und 
wie die Soldaten beſtätigten, ſei der Feuerſtrahl nach ihnen zu 
gerichtet geweſen. Kurze Zeit darauf kam Fethke an das Fenſter 
der Kuß, klopfte ans Fenſter, wobei er den Revolver in der 
Hand hielt und rief: „Du Aas, ich werde Dir ebenſo geben!“ 
Die Kuß ſagte ferner, daß der Angeklagte öfter außer dem Re⸗ 
volver auch noch zwei Meſſer mit ſich geführt und ſie damit 
bedroht habe. Noch am 26. Dezember 1894 ſei er in ihre 
Kammer gekommen und habe ſie zu erſtechen gedroht, nur auf 
ihr Schreien nach dem Herrn habe er ſie verlaſſen. Fethke 
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aus guter Familie, der ſeine 
Lehrzeit in meinem Material⸗ 
iſt m. Amtsg. ꝛc. vertr. Off. an 


beendet, ſuche p. 1. April dauernde die Exp. d. Geſell. u. Nr. 4580 erb. 


Stellung. Gefl. Offerten unter : - 

Nr. 3293 an die Exp. d. Gef. erb. 3321] Ein unverheiratheter 
5053 5 Breunereiverwalter 
50531 Koſtenfreie 3. Z. noch in Stellung, 8 Jahre 


beim Fache, mit Verarbeitung 
von Kartofſeln und jeder Ger 
treideart ſowie allen Apparaten 
der Neuzeit vollſtändig vertraut 
iſt, die höchſte Ausbeute mit 
wenig Malzgetreide eae und 
kleine Reparaturen ſelbſt aus⸗ 
führt, deutſch und polniſch ſpricht, 
. 3.1. April od. jp. eine Stell. wo 
ſp. Verheir. geit ijt. Geil. 7 
u. Nr. 3321 a d. Exp. d. „Geſ.“ er 


Schachtmeiſter 
in Bahn⸗, Chauſſee⸗ u. Straßen⸗ 
bau durchaus erfahren, foe 
Stellung. J. Hahn, Zehlen⸗ 
dorf, Kreis Teltow, Neue ſtr. 1. 


4670] Ein junger Forſtmann, 
Hülfsjäger, beider Landesſprachen 
vollſt. mächtigu. mit d. Frühjahrs⸗ 
kulturen vollit. vertraut, ſucht ſof. 
dauernde Stellung bei nur freier 
unt. er 4708 2d b G rb 
lug unt. Nr. a. d. Exped. d. Ges. erb. 
erwünſcht. Anerbietung. baldigſt 

N + . 4669] Ein in beiten Jahren, ev., 


an Direktor Dr. Funk, Zoppot. Gärt 
7 +, ant verheir. Artner kleine 
Ein Polontair a sucht Fam., noch in Stell. ſucht vom 
Stellung direkt unt. Beſitzer auf I. April od. ſp. Stell. Beſte lang 
1 groß. Wald ute, wo i. d. Aus- Zeugn. zur Seite. Off. u. M. 101 
übung d. Ho wwilbiagd (tebe u. |poitlag. Som meran Wpr. erb. 
Rothwild) eſtatt. iſt. A. erner, 3227] Rüben unternehmer u. 
landwirthſchaftl. Geſch., Breslau, | Aufſeher mit 30100 Lenden. 
Moritzſtraße 33. 14601. ſucht Stellung, mit allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten vertr., 
gute Zeugn. von 16 Jahren ſteh. 
zur Seite. Offerten an Aufſeher 
H. Siedow, Schönlanke 
an der Oſtbahn. 


Zahle 60 Mk. demjen., der mir 
g. Zieglermeiſterſt. umg. bef. 
Meldung briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3509 an den „Geſell.“ erbet. 


Stellenvermittl. f. Kaufleute 


durch den 
Verband deutscher Handlungs- 


Gebilfen zu Leipzig 
Be Daten Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, Fernſpr. 381. 


3044] Ein ine. Landwirth, 
der die Landwirthſchaftsſchule 
durchgem. hat u. 1½ J. b. Fa 
iſt, ſucht fe . z. weiteren Ausbild. 
Stell, auf mittelgr. Gute; wenn 
möglich unter direkter Leitung 
des Prinzipals, ohne Penſions⸗ 
ahl. b.fr. Stat. Familenanſchl.erw. 
eld. briefl. u. Nr. 3044 a. d. Geſell. 


3154] Für einige gut empfohl. 
Schüler vieſiger landwirth. 
Schule just Unterzeichneter zum 


1. April Stellung als Hof⸗ oder 
Feldverwalter. Familienauſchluß 


D Inſpektor “wa 
26 Jahre alt, ev., einjährig ged. 
in allen Zweigender Landwirthſch. 
erf., ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
. 1. April auch früher Stell. als 
erwalt. od. alleinig. Beamt. 
auf einem größ. Gute. Offerten 
unter Nr. poſtlagernd 

Altfelde Weſtpr. erbeten. 


keugnet alle dieſe Bezichtigun 
erſt 15 Jahre alte go be 


geliefert, die Beträge auch nicht in das Poſtannahmebuch einge⸗ 


u. Heute bekundete denn auch der 
1 gt vernommene Zeuge Meyer, 
welcher aus Rocklum in Weſtfalen geladen war, mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß er geſehen habe, wie Fethke den einen Soldaten mit 
Bee cna Rohrſtock auf den Kopf geſchlagen habe. Dieſes 
Zeugniß erſchien gegenüber den glaubwürdigen übrigen Bekun⸗ 
dungen und Befunden unglaubwürdig. Die Geſchworenen er⸗ 
klärten den Angeklagten aber nicht des verſuchten Mordes, 
ſondern des verſuchten Todtſchlages unter Verſagung der mil- 
dernden Umſtände für ſchuldig, worauf der Angeklagte zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, worauf vier Monate Un⸗ 
terſuchungshaft angerechnet wurden. 

2) Wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
war ferner der Landbriefträger Wilhelm En gelke aus Groß 
Nebran angeklagt. Er war ſeit dem 1. Dezember 1886 bis zu 
ſeiner Verhaftung am 7. Dezember v. Is. als Poſtbeamter in 
Gr. Nebrau angeſtellt und hat ſich in Ausübung ſeines Amtes 
verſchiedene Verbrechen und Vergehen zu Schulden kommen 
laſſen. So hat er in 3 Fällen auf Poſtanweiſungen den 
Quittungsvermerk mit dem Namen der Empfänger geſetzt und 
die Geldbeträge von 100, 45 und 30 Mk. für ſich verbraucht. In 
3 weiteren Fällen hat er Geldbeträge von 32, 12 und 82 Mk., 
welche er zur Ablieferung an die Poſt erhalten hatte, nicht ab⸗ 


tragen. Er hat ferner von dem eiſernen Beſtande an Poſtwerth⸗ 
zeichen im Betrage von 21,80 Mk., im November 6,20 Mk. Werth⸗ 
zeichen für ſich verbraucht, ohne das Geld hierfür der Poſt⸗ 
behörde zu erſetzen. Der Angeklagte iſt in vollem Umfange ge⸗ 
ſtändig. Demnach wurde er unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu einem Jahre und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
worauf zwei Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 


Verſchiedenes. 


— Dem engliſchen Dichter Lord Byron, der als be⸗ 
eiſterter Griechenfreund in den zwanziger Jahren 
dieſes Jahrhunderts an dem Befreiungskampfe des Griechen⸗ 
volkes theilgenommen hat (er ſtarb 1824 in Miſſolunghi im Alter 
von 36 Jahren) iſt in Athen ein Denkmal geſetzt worden, 
das am Montag in Gegenwart des Königs enthüllt worden iſt. 

— Die ruſſiſche Petroleuminduſtrie hat ſchon jetzt 
die amerikaniſche überflügelt. Es wurden, wie dem 
Geſelligen geſchrieben wird, im Vorjahre gewonnen in Rußland 
377453 Tauſend Pud Naphta, in Amerika 236873 Tauſend. 
Vor zehn Jahren betrug die rufftiche Produktion 116000 Tauſend, 
die amerikaniſche 169314 Tauſend Pud. In Rußland werden 
noch immer neue Quellen erbohrt, während die Ergiebigkeit der 
amerikaniſchen ſtark nachläßt. 

—[Giftmörderbande.] In Hold⸗Mezö⸗Vaſarhely (Ungarn) 
wurden am Montag acht Perſonen verhaftet, die ſeit Jahren 
auf Beſtellung mißliebige Perſonen vergifteten. Das Haupt 
der Bande ijt eine Gutsbeſitzersſrau. 

genen 1 


Büchertiſch. 


— „Zur Ebene Saron und zum Saroniſchen Meer⸗ 
buſen“ nennt Dr. A. Brandt, Diviſionspfarrer zu Graudenz, 
das im Kommiſſionsverlage von Arnold Kriedte in Graudenz 
(Preis 1 Mk.) erſchienene Buch, in welchem er ſeine „Pilgerfahrt 
nach Jeruſalem und Athen“ im Laufe des Sommers 1895 be⸗ 
. hat. Mit „Karl Rieſel“, dem bekannten „Reiſegeſchäft“ 
n Berlin iſt der Verfaſſer in Geſellſchaft von noch 61 Reiſe⸗ 
gefährten — größtentheils Theologen und Philologen, auch 
einigen Damen — ins Morgenland gezogen und ſchildert nun 
die dort aufgenommenen Eindrücke in feſſelnder und auch fach⸗ 
männiſcher Weiſe. Auf ſeiner Reiſe hat ihn nicht nur der Krim⸗ 
ſtecher begleitet, durch den er die landſchaftlichen Schönheiten des 
Orients und Griechenlands betrachtet hat, ſondern auch die 
kritiſche Loupe. Unter dieſe hat er als Theologe und Archäologe 
die Legenden genommen, die ſich um jene Oertlichkeiten gebildet 
haben, an welchen ſich die im Neuen Teſtamente geſchilderten 
Vorgänge zugetragen haben ſollen. An den Golgathahügel, die 
Via dolorosa und an viele andere Orte in und um Jeruſalem 
kuüpfen ſich legendenhafte Erfindungen, denen, wie der Verfaſſer 
Sagt, Geſchmack abzugewinnen, nur völlig kritikfreien Pilgern 
möglich iſt. Der Verfaſſer hat außer den Stätten der heiligen 
Geſchichte, jenſeit der Ebene Saron, von denen das Chriſten⸗ 
thum ausgegangen iſt, auch noch die Küſte des Saroniſchen 
Meerbuſens betreten und in Athen die Heimſtätte der 
klaſſiſchen Kunſt geſchaut. „Wer den Dichter will verſtehen, muß 
in Dichters Lande gehen“, citirt Dr. Brandt am Schluſſe ſeines 
intereſſanten Buches, und wendet dieſes Wort auch auf das 
Heimathsland der wahren Religion und der klaſſiſchen Kunſt an. 
Er vergleicht aber auch die dort empfangenen Eindrücke mit den 
heimiſchen Zuſtänden, und kehrt, durch die Reiſe leiblich erfriſcht 
und geiſtig angeregt mit dem Bewußtſein zurück 

Oſten und Weſten 
Daheim iſt's am beſten. 


d. geneigt iſt, d. Fabrikate einer 
leiſtungsf. Zigarrenfabrik m. auf 
d. Tour zu nehmen, ſende Off. 


an G. Riefenſtahl, Elbing. 
3400 Ein perfekter 3482] Ein tüchtiger 
“ee Verkäufer 


9 — der polniſchen Sprache 2 
ll N 11 mächtig, im Deforiren 
# 2 erg geübt, D4 


für mein Speditious⸗Ge⸗ ung Selten Weld. $B 
ſchäft ſofort verlangt 


N mit Gehaltsanſpr. an x 
Karl Feyerabend 


W 1 
% ann aku, and Kon⸗ * 
vorm. Jul, Rosenthal Nachfolger, 
Bromberg. 


fektions⸗Geſchäft. 
4632] Für mein Kolonjalwaaren⸗ 


96 90.96 90:3 96 36 36 98 96 
und Delikateſſen⸗Geſchäft in einem 


— Kleiderſtoffe, geſucht. [3489 
lrnold Aronſohn, Bromberg. 


A 8 ,⏑ , RN 


3528] In meinem Tuch⸗, Mae 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft wird am 15. März eine 


Badeorte ſuche zum J. April d. J. Verkäufer⸗Stelle 
e e vakant. Reflektanten, welche 


ute Referenzen aufzuweiſen 
aben, der polniſchen Sprache 


Expedienten. 


Bewerber, welche perfekt polnisch | mächtig find, wollen ihren 
ſprechen, bevorzugt. Off. unt. 4250 Offerten Ben we Kopien mit 
an die Danziger Zeitung, Danzig. Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 


7 — a Ba re nal 
aktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäf 
face ich zum ſofortigen Eintritt Neuenburg Wpr. 


einen durchaus tüchtigen 7 (REPS = 
— 3409] Für unſer Herren ⸗Gar⸗ 
Derkänfer u. Dekoratene deroben u. Maaß Geschäft juchen 
der fertig polniſch ſpricht. Den zum baldigen Eintritt einen 
Fan ener ie tüchtigen Verkäufer 
* 0 
25 Bu — 55 peigufiigen. und Dekorateur i 
Otto it der polnischen Sprache mächtig. 


nter Nachfolger. N 
Inh. Wilh. Cohn, Offerten erbitte oe raphie u. 


beifügen. 
ch Noſenbaum's W'öw., 


Wartenburg Oſtpreußen. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
3252] Für ee nee U. B. Gandelows fy &Co., Thorn. 
F ade enen ür mein Kolonialwaar.⸗ 
3 erk j er Gehl nce ich per 15. März er. 
ertanyer feinen jungen Mann 
und eine Verkäuferin mit beſten Empfehlungen. 
der polniſchen Sprache mächti S. Berent, Danzig, 


per 1. April. E. Priebatsch, Buf. Kohlenmarkt 27. 


mo}. 


(chris 
deut) 
togre 


ein 2 
grip 


Fowis 
Zösm 


he 
herig 
Nr. 3 
bon $ 


fucher 
W 


ij Jung. anfänd. madden 


m 1. April zur Erlernung der 


Aufruf eines Empfangſcheines. 


Einige hund. Ztr. gut., geſund. 
1501) Auf Antrag des Gutsbeſitzers Herrn Franz Müller 3 — Häckſel “235 


n Collishof bei Oſterode in Oſtpreußen wird der unbekannte In⸗ hat abzu Ben K 
paver es des Empfangſcheines Nr. 26137, den die 3 eying 14596 

zu Gotha über den Verſicherun foe Nr. 120453 am 
14. 4 1886 angnehent bat, und wird ferner Seder, sun. 
11 an der Ver 


J Holzmarkt. Holwerkanf. 
\ | andwirt f aft eſucht, ohne olzverkaufs⸗ 5 90 Kieſ. Schneideblöcke, 
beo fe eral ung, [4562 Rae Tür 1866 fo n in in Längen von 12—23 Met., 


rau 
Wel “bei Brombeis, Witkowski's Tivolitaal u Ar⸗ mit ei i 
EO eee 5 i ammtinhalt | 9 
3529] Suche vom 1. April eine | genau 2 1 a get mit einem Gef t h 


1896 bei 1 | oft 5 Gl En Eiſerne wa 
* ei der Bankverwaltung in Gotha zu me 
tüchtige Wirthin 1. um 9 903 von 162 Feſtmetern find ver- Anbernfa 8 wird biefer Schein außer Kraft geſetzt werden. = 
Sa 25 1370 tück Bau⸗ känfl in chönwäldchen Danzig, den 15. Februar 1 24. F. 
5 Bs Fa eines kungen pols II. aire sie wales ! Die Haupt-Ugenturd. SebensvertiGerungsbantt, D. z. Gotha. chive opfe 
aushalts Senntuig in Feder⸗ tamme 100 Stangen 1.—III. p Frö euan Oſtpr. 13513. Karl Heinrich 
viehaufzucht 8 ttlghor et ſchaft laſſe. + § . hält in verſchied Größen In 
a Unſcht. oe Jagen m Schlag 270 Stüd 77 1471] Den Herren Bäckermeiſtern und 5 Brom⸗ ey 
Hintze, Wtelno b. Bromberg. ae holz IIL—V. Klaſſe 100 Aeltere aldbe aude bergs und Umgebung hiermit zur Nachricht, daß wir d ſtets vorräthig 5 
Tit , 5068t Lund e 
Hotelwirthin i ame Stones ©" in großen ob. deine Barsellen, Bäckergeſe llenherberge Maſchinen: Jabrit Weiler 
die mit der Hotelküche vollſtänd. Sagen 187 Sdlaa in drei Epn⸗ ſucht tandem. Best oe Holzhandlg. th u. Eiſengießerei bei de 
fia ijt, per 15. d. Mts. ge- | liſſen 1040 BR Bauholz III.] zu kaufen erten unter | vom 1. Oktober 1895 ab nach der Herberge zur „Heimath ae 
t. Meldungen brieflich mit] bis V Kaffe, 300 Bohlſtämme, Nr. 2288 a. b. Gel. erbeten verlegt und den Arbeitsnachweis dem Bäckermeiſter H. Mark- p M lauter 
Dit ift Ar. 3208 an den „Ge⸗] 400 Stangen II. und III. Klaſſe. Eiserne mann, Glijabeth oy e Rr. 5 übertragen haben. 5 . USca é aufhör 
felligen” erbeten. 2. um 16 tt r Brennholz ir erſuchen die Herren 1 unſer Unternehmen zu 4 9 an der 
Ae i adhe sum 1 or ır iron aus den en agen und dem P unterſtützen und bei einkretender Vakanz fi) an unſern Arbeits⸗ Dirſchau. 
3254] Suche zum 1. April 1896 | Trockenhiebe nach Vorrath und imp en nachweis zu wenden. nicht 
eine erfahrene, ſelbſtſtändige Bedarf verſteigert werden. 4639. Der Vorſtand der Bromberger Bäckerinnung. find n 
Wirthin. Re ss pe ee Staats-Medaille 1896, fann! 
Frau A. Büttner, Düſterbruch Königl. Oberförſterei Küche Garten, =D B. Kuttner A* giebt, 
_ bei Br. Friedland. z Gollub. Stall ete. E. Bieske, Königsberg i. Pr., 361 Da 
4603] Zum 1. April wird eine mRierteljahrApril/Juni 1896 Wasserleitungs- Bumpenfabrit und Brunnenbaugeſchäft, empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ ſeine ? 
tüchtige, jelbitthätige finden folgende Holzverkaufster⸗ anlanen ie LIA „ziefhehrungen u. 1 fabrifaten n. hat ſtets vorrathig feine $ 
Wirt in mine, jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ gee er Wasserleitunge Selen feinjten Rinderbraten mehr 
ter Leit N ER mittags beginnend, ftatt: für Meiereien, Preis Verzeichniſſe und Ynichlägen foftenfret. 10 05 Mk. 0,60, ſiebt 
fucbt, bie ee bie be Ber Für die Schndbez eke Schön⸗ 1 gte. Goldene Medaille Königsberg 1895. Aa 10 . mt. yee geſt % 
einen Küche, in der Aufzucht von ign Etrasoure u. Malken: Tief- 2070] Zur Abet v. Bumpen-Anlagen u. Waſſerkian. Au 1 5 5 ratenes Ia, Rinderjet das E 
edervieh 2c. Gehalt 210 Mk. 35 Juni) im Wittkowski'ſchen bohrungen p., Reparatur v. Maſchinen jed. Art, bei. landw. Maſchinen, Aus ebratenes Ia. Gäuſefett 
8 mit Zeugnißabſchrif. 3. Jun Gaſtbauſe in Saabda. eiereien, Brennereien pp., Biigableiier. und elektr. An⸗ 4 Pd. Me 1,60, doch en 
nd zu ſenden an Feen Mai in Tom's Gaſthauſe zu Rohrbrunnen lagen, Gitter, Wetterfahnen, Klempnerarbeiten uſw. halten Sr Gee. a verkau 
ojengrund bei Krone a. Br FP os in Tom ſich bestens Preuss & Schmidt, + nach Große voll g. 
4599] Zum 1. 5 jude ich! Für die Schutzbezirke Neueiche, L. Dost l loßßerei und Maſchinen⸗ Ney ratur-⸗Werkkätte 8 „ 
bei hohem Lohn eine Biberthal, Napwwald, Totaren I chloſſerei und Maſchine 5 att 2 Eckart 
perfekte Köchin. und Baranig: ngenieur Königsberg i.Pr., Haberberg Neue Gaſſe 39. H. Kriesel für Di 
9. April Königsberg I. P. Referenzen zu Dieniten. 5 
Nur ſolche mit langidbrigen, 23. > We end . Dirj han um. 1 
fich melden Zeugniſſen mögen 13. Mai in Sultan's Goku. Flix Flachs u. Heede - 957] empfiehlt habe i 
melden + 4 J 2 
ton v. Wagendhoti, Guefen. ueber fas jedesmal zum Bere 55 Garn, . eat nie. k | Sane eae Nun 
[kauf gelangende Holz werden zügenzeug, Han er n 300 I B h 1+, 2s, Be 8 
r alles es b. Sen in Ora die Belaufsbeamten ‚und der bie Garn-u. Webebaumwollhldg. ar E 0 nung 4 3 „H 
enz u. in and. at ae a. nach | unterzeichnete Revierverwalter J. Z. Lachmann. Znin. zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis flüge. } Hatter 
erlin durch Frau A. Rietz, auf Erfordern lab geben. m bringt, dass irgend welche an mich gerichteten bezahl 
Oberthornerſtraße 27. Oberf. Goll nb F Behr. Walzengaller Musternachfragen oder Aufträge nicht von 18478 dem, } 
1. März 1896. irma 
ft go in. Der Könlal. Dberforiter. zum Schneiden ſchwäch. Silser A. Schmogrow, Görlitz Armer. ſchröck 
kk ¢ ¢ 0 o 8 ane Sagem Ht direkt zur Ausführung gebracht worden sind. Kataloge 1 „ 
Suche zum 11. Mai eine 8 at 
Devitt eet tl. Köchin, AM Dienftag, d. 10, 3. ills. bei Dt. Krone. A. Schmogrow, börlitz u a ftolz. 
evangelich em Lohn, — Pon Vormittags 10 U Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus Liſa“, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche kommen im . Woltrom. Zemen [0 1 mit ie Lager, Sasssemeneriane warn 
zu ſenden an ieee aftbaufe zu Schlochan d. renommirten Pflugfabrik 5 
Frau Cattre-Oertel. folgende 1 Ed. Schwartz & Sohn. f „ 
Gertenhöfchen b. Rieſenburg Wp. renn ö er in Allen Größen u. nur fliber 5 ; d 
3360] Suche von ſofort ein N 0 hi if ren⸗Fabrik ä ind m 
atau, “Stubenmadden an A Ausgebot: Kampmann & Cie., |Vollgatter mit Walzenvorschub 50 u. 80 cm Durchgang 2531) e, e in gonsted | ji 
Iten Einſchlage D 1 Horizontalgatter, 1 Vollgatter mit Wagenvorschub ‘ : a arau 
welches esd hen e | A, Aus dem alten ge 2074 " @randeny : . : 1000 Zentner 
verſteht und im Naben und 1. Eichen: 115 Stück mit circa - - : - Kreissägen und diverse Holzbearbeitungsmaschinen 2 8 aft 
beine Gch w e he 1 ee 80 fm, 24 rm Mia gane e e aw Zweiflammenrohrkessel von 30½ DU m, 6 Atm. ſehr ſchön geerntete 4 qua 6 
utsbeſitzer Schwe * 2 rm Kloben, 27 rm Run A 5 i 9 9 ” 
BEE EIS HR | ees | Mandarinendaunen Fahrbare Locomobilen 1 Stehende Kesselmaschinen u. e 
5 rien: 8 5 das Pfund Mk. 2 Dampfmaschinen, Reservoirs, Pumpen ſein. 
Eine Kinderfrau 3. Kiefern: Kae 21940 5 4 übertreffen an Haltbarkeit und grok: Transmissionstheile, Armaturen 3 Mark pro Zentner. ich nic 
zu nen Kind ſucht ſofort 356 rm Nutzkloben gertiger Fülleraft alle inländischen 8 Din ten Drei D 
33471 Kabitz, Lautenburg. 8 Kur son amen: in Farbe ähnlich bes — | [2292] empfiehlt zu billigsten Preisen "> 
3362] Eine ordentliche, zuverl. Die Eichen⸗Angenden Kie⸗ aaa np jum größten Ober-. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. hi ait f 
Kinderfrau ſucht von fost. | feru-Rugiuiype und -detiia are, Feen wied Elksen-, Rühren- und Maschinenhandlung, 1 
oder 1. April Frau Gutsbeſitzer mäßigt au € sgeboten. t bekechnet rſand (nicht unter ae FS Sie 
gter Taxe ausge 13 Pfund) gegen Nachnahme von der GGG ZA 3-34 — ) . 
ito 8 B. Ausdem neuen Einſchlage Tg ee mit eite. Fe Fee ELLE che AA 5 N Br 
or | 1. Belauf Hobenfamp, Jagen a 5 0 | B \ h = ; " 
1 Stubenmadden 145: Kr deere Kieler N acta te ogg is al eermann 8 i UNWalzen \ 10 5 
die ganz perfekt die Wäſche ver⸗ angho Se talität Tümmt- ; me gratis u. xD Ka- Er Liſa fe 
t, pro 1. Avril geſucht. de Oe ate Mast Ile der wende: 
e ene eee n Ir eet S a 
10 bor bel Beeiitabt Gre bel Freiſtabdt Wyr. 3 Aus dem Welauf Pollnig IL: | Mäfte v. Gänfe Verk. d. nur vorz. My Frühjahrs-Neuheiten , Seite 
4556] Geſucht zum 15. April ca. 45 rm Eichen⸗Böttcher⸗ gl > eh 5 in reinwollenen Damen- „A 
d. 38. ein den zuberläifiges | ichen und Buchen ⸗Nut⸗ Reurinig bei Mites” „ mann 
ätteres Kindermädchen enden aus den Alg 11 — zur hochelegantesten „der u 
odes jüngere Kinderfrau aid Bperaiß and Bete ty Art, in | tausendfacher = 
für ein 11 Monat altes Mädchen: berg b. Schlochau Moderne solide 100-130 em breit das geheim 
ein 6½ Jahr alter Knabe iſt mit Linden erg 0 ’ Ma Meter 50, 65, 75, 90 Pf. Gottfr 
zu beaufſichtigen. Meldungen den 3. März 1896. „ St tfe A Mk. 1.20, 1.33, 1.60, 1.75. zurück 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeuge | Der Forſtmeiſter. Exss. ae erren- 0 2000. 2,25, 2.40, 2.50, 2.75, wee Gottfr 
niſſen ſind 7 en an Frau FN bag Secunda 3.25.3.50,3.75 b. Mk. 7. 50, ö bei Ri 
Hauptmann Hoffmann, “Perk . Fe By (Bei Prebexbestelinng ME 7 | 
Prise mer Ces, ol) Erkan N letots etc.) Preis würdig, ait lich bewährt. Sie ſäet Angabe der Art und des auf de 
. a seit Jahren eingeführt u. N bat ſich ſeit vier Jahren vorzüg N Preises erbeten.) WW Abend: 
: Montag, d. 9. März er., 2 Uhr 1 \ ſowohl in Bergen, am Hauge, wie in der Ebene ſtets . 5 t f 
A | Nadgm., in Gr. Purden Nur erkennungen aus besten gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt „ en Grasst tes Versand- Haus warte 
* Bauholz in großen Looſen. Kreisen ausgezeichnet, ’ [2610 für Kleiderstoffe. aa hinten 
Vorbehaltlich geringer Aende⸗ versendet direct an gearbeitet und billig. für e * Ea gedunf 
Auf igebot. SEHE ‘on tr g cao Oster, more | Car, B , Bromberg, N WYanin,Hall-Saale. § 70 0 
eite gd eee ede leder Fade Bet ee ee e 5 e To ior 
a geb. Ba⸗ abnahme in i afür 
mu z S 19 dtr, Stras- | drienen und Graskau Totalen, I e A... ee or oa Und er 
burg Wpr. wird beven Ehemann, um Aus ebot aie un : Preislisten klirren 
Arbeiter Johann K. olba, we er en ene en, A. E k —— — — en 
banden a eae geet | Done run 1700 ene Cadletes W. A. Brosowsky «c= gen 0 at Srehaeten 11 05 
igen Wohn ugen 
perlaſſen at und ſeitdem ver⸗ Nadel * 1. bis V. Kl. mit peliebteſte Bwiicpenaktggi igarre, I! Jasenitz bei Stettin ee ehe Mr. I Goldſt 
ſchollen iſt, aufgefordert, ſich ca. 1450 fm (darunter 500 % u. 100 Sscund act 30 1000 (N bent 1 3 et Ehirureiide Gummiwwagzen. Mußt 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin Fichten = 30 de Rede 7/10 Ul. 1/100 Flor fina „ 50 98885 seit 1 nud Bandagen Fabrik von ußte 
amz30. Dezember 1896 PMaiuhenuund Bo Fl Radel-| emufientt Tort: ‘t Kalk- Stech- Müller & Co.. Berlin S, 4 5 
Vormittags 10 uhr Pio) en (darunter 100) Carl Gust. Gerold, Maschinen Pringenitr. 42. [8489] Ans 
— Simmer Nr. I1 — bei bem Fichten — 120 fin). Sigarren-Einfubr; und Verſand⸗ ast = in 
dun obe es ok neden. zel 1. 518 Lie Radel Gesche von 6° bis 25° Tiefgang. || Gummi-Artikel He fot 
ri „ mit c ti f en ihr 
fibrigenialls derjelbe für todt er- 25 darunter 100 Fichten Borlin W. 64, Unt. B. Sinden 24. ote ead , nirager Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, es ihr 
klärt werden wird. (III F. 5/96.) = 120 fm). III. Preisl. grat. u. discret d. „ 
Strasburg Wpr., Ng mund Stiie c in gel. : a V. Mähler, Leipzig 42. das 4 
ben 22. Februa 1896. | Fe (und ea. J fm fiefern). nee Schlicht, Grosse Lamberti-Geld- Lotterie cate 
Königliches Amtsgericht. de chno und 75 Stück Fichten Cambridge-, Ziehung bestimmt 12 * N ſchwerf 
4573] Die Rieſenburger Vor» bis V. Kl. mit ca. 100 fin. Croscill- Mk. 000, 000 11 00) 9, 100 Auuonte anfbewahren! 
ftadt ſoll in einer Fläche von) S geufelsdorf rund 80 Stüd W | Hauptgewinne: etc, Zur Faftenzeit empfehle ich: h zu ihm 
eh a D-m umgepflaſtert eg bis V. 105 * a zen Orizinalloose à M. 10. Parto u. Liste 30 Pf. Norweg. Glam + Fettheringe | 5 „D 
erde ca. = K.K. KK. K ei der 
woll. leunigſt kaufen Sie L B I N K. 
bi er 8 at] Oberſörſterei Purden, || am 8 „Lewin, er In N., Krausnickstr.5. 82% 0 g mit Wc ben Gi 
Roſenberg Wpr,, Den 1. März 1896. 3174 gr-Adr.: 82 To, Mk. „ 
ſeuh eg me Eichen holz⸗ Verkauf. H. Kriesel, Glückshand Berlin. 11 9 5 —ñ | über | 
_ 2er Magitrat. | VIMENNI;: Dirſchan selected fall i Lb. Mi 25. are 
N 28 bis Mt | 
Konkurswaarenlager Dienftag, den 10. März ct., Lamberti-Lotterie 3184 fe e Hoe Ahlen, feſte endete. 
4624] Das pe Jos. Burkat'iden |, Eni go 10 uf, Hauptgewinn a To r von Lgutem Be} chmack, ab. 5 £ 
Rontursmafje gehörige m © Stün sinmien gal N CV. 300, 000, 200, 000, 100 000, 0 . Bnalingd, Ge caren 
len⸗ 2 5 0 
Kolonialwaareulager! dene 55 sine ae 50,000, 40,000, 30,000 ete. Hence Sata as felher 
ſoll im Ganzen verkauft werden. lange aa De a ad 2 oh ziehun sn 12. I. März er. Seile Heringe, nur in! blick, 
Taxe u. Verkaufs bedingungen und Reiser, ſow x Originalloose à To.00. Porto und Liste 30 ER cee extra. gum any Sen Derläge eilte fi 
find b. Unterzeichneten einzu 2 Meter Ellern⸗Klo en * I) eben Ellernbolse 4 Co Berk: Berlin W | Sämm . . den oe Kopf i 
ie 8. Wär eae jum Berton in fel ten boner Waare piece Benno —. n urs ob. "Bothergeriend, d. Betrages. hörte f 
Te? enfurs⸗ Verwalter. Verſammlungsort Ziegelei. ida oriin Cohn, Bios ee ar AE ee: = ms ges IE. Cohn, Danzig, Fiichm. 12 
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24. Fort.] Die Dorfdichterin. Mater vers 


Von A. Linden. 

In das dumpfe Brauſen der Dreſchmaſchine, das aus 
Merwalds Hofe herüberhallte, und das Geklapper des 
Webſtuhls miſchten ſich die grellen Klänge der verworrenen 
Weiſen, die Lehning feiner Geige entlockte. Er jaf dicht 
bei dem kleinen eiſernen Ofen und ſpielte, je länger, je 
lauter und wilder. Endlich mit einem ſchrillen Mißklaug 
aufhörend, legte er heftig die Geige weg, hielt die Aer 
an den Ofen und ſagte ärgerlich: „Nein, das iſt doch gar 
nicht zum Aushalten mit der Kälte heute. Die Finger 
find mir fo fteif gefroren, daß ich gar nicht mehr ſpielen 
kann! Warum ſorgſt Du nicht, daß es ein beſſeres Feuer 
giebt, Liſa?“ E ‘ 

Das Mädchen ſchwieg zuerſt. Als er aber ungeduldig 
ſeine Frage wiederholte, entgegnete ſie ſeufzend: „Es ſind 
teine Kohlen mehr da, Vater! Ich habe nichts anderes 
mehr zu brennen als die Aſche, die der Gottfried durch⸗ 
geſiebt hat, und die heizt nicht viel.“ 22 

„Warum holſt Du denn keine Kohlen? Das ijt doch 
das Erſte, wofür jetzt geſorgt werden muß! Wir können 
doch nicht todtfrieren in dieſem Winter! Und der Merwald 
verkauft ſie auch, er hat geſtern noch einen ganzen Waggon 
voll gekriegt.“ " 

„Wir müſſen warten bis Sonnabend, bis Klärchen von 
Eckarts Geld mitbringt! Alles, was wir hatten, habe ich 
für die Miethe gebraucht, das Vierteljahr war ja wieder 
um. Und für das, was Du dem Merwald ſchuldig biſt, 
habe ich noch garnichts bezahlt. Ich war ſchon froh, daß 
ſie nichts davon ſagten, als ich ihnen das Geld für die 
Hausmiethe gegeben habe.“ , 

„Hm, hm! Nichts davon ſagen! Das glaube ich wohl! 
Hatten auch nichts zu ſagen, Liſachen, das alte iſt alles 
bezahlt auf Heller und Pfennig und auch das meiſte von 
dem, was ſeither dazu gekommen iſt!“ 

„Bezahlt? Von wem denn?“ fragte Liſa, mehr er⸗ 
ſchrocken als erfreut. 

„Von wem? Von mir doch natürlich!“ entgegnete er 
ſtolz. „Ja, es iſt wahr, kannſt mir es auf's Wort glauben, 
Liſa“, fete er hinzu, als er ihre ungläubige Miene 
wahrnahm. 

„Woher haſt Du denn das Geld gekriegt, Vater?“ 

„Woher? Ja, Mädchen, das kann Dir egal ſein! Es 
find meine eigenen Schulden, und damit haſt Du gar nichts 
zu ſchaffen“, verſetzte er, ging in die Kammer und kam gleich 
en mit Mütze und Stock zurück. 

„Vater, ſage mir doch, wie das iſt mit dem Gelde, es 
quält mich, ich habe keine Ruhe darüber!“ bat ſie. 

„Ei, dummes Mädel, alles wiſſen macht Kopfweh! 
Geſtohlen iſt es aber nicht, darum kannſt Du ſchon suhig 
fein. Ich muß eben einmal hinausgehen, vor Abend bin 
ich nicht wieder da! Adieu, Liſachen!“ 

„Du willſt doch nicht fort bei dem Wetter?“ 

„Doch, ich muß machen, daß wir Kohlen kriegen und 
nicht todt zu frieren brauchen, bis es Sonnabend iſt!“ ent⸗ 
gegnete er ganz vergnüglich nickend und ſchritt hinaus. 

Sie eilte ihm haſtig nach. „Vater! Vater! Bleib doch 
hier! Du willſt doch nicht zu dem Eckart gehen?“ 

„Denke gar nicht daran!“ antwortete er und ſchritt, 
ſo ſchnell er vermochte, durch die Gaſſe auf die Dorfſtraße. 
Liſa folgte ihm bis dorthin, um zu ſehen, wohin er ſich 
wenden würde. Aber wirklich, er ſchlug nicht den Weg zu 
Eckarts ein, ſondern wandte ſich nach der entgegengeſetzten 
Seite des Dorfes. 

„Ach, er wird wohl drüben am Bahnhof bei dem Rietel⸗ 
mann wegen Kohlen anfragen!“ dachte ſie dann beruhigter, 
„der wird ſie uns wohl borgen bis Sonnabend.“ 

Sie kehrte wieder zu ihrer Arbeit zurück, aber eine 
geheime, unbeſtimmte Sorge ließ ihr keine Ruhe. Als 
Gottfried aus der Schule kam und der Vater noch nicht 
zurück war, ſchickte ſie den Kuaben fort, den Vater zu ſuchen. 
Gottfried kam mit dem Beſcheide, daß der Vater gar nicht 
bei Rietelmanns geweſen fei. Der Knecht habe ihn aber 
auf dem Wege nach Altſtetten geſehen. Spät erſt, als der 
Abendzug von dort angekommen war, ſchwankte der Er⸗ 
wartete mit polternden Schritten herein. Er riß die ſchief 
hinten am Kopfe ſitzende Mütze herab und rief mit roth⸗ 
gedunſenem, lachendem Geſichte: „Guten Abend, Kinder! 
Na, Liſachen, hier ſiehſt Du einen Vater, der für Kohlen 
ſorgt und dabei nicht bloß an ſich ſelber denkt! Da, da! 
Dafür kannſt Du gleich ein paar Malter holen laſſen!“ 
Und er warf ein paar Dreimarkſtücke auf den Tiſch, die 
klirrend darüber hinrollten. 

„Siehſt Du wohl? Da ſieh und mache nur große 
Augen! Zwei, drei harte Thaler ſind es und ein blankes 
Goldſtück war es, ehe ich's für das Billet gewechſelt habe. 
Mußte doch mit dem Zuge heimkommen, zweimal den Weg 
zu Fuß machen, das wäre doch zu viel verlangt!“ 

„Wie erſtarrt, ſchreckensſtumm ſah Liſa das Geld an. 
Eins der Stücke war vom Tiſch herab auf die Erde gerollt, 
ſie hob es nicht auf und ſtieß die Hand ihres Bruders, der 
es ihr reichen wollte, haſtig zurück. 

„Rühr's nicht an!“ rief fie heiſer. 
das 5 

„Kann Dir egal ſein. ab ja geſagt, kann Dir gan 
egal ſein. Ge — geſtohlen tt es niche! lallte ee ha 
ſchwerfällig auf die Bank niederlaſſend. Seine Tochter trat 
zu ihm und rüttelte ihn heftig am Arm. 

„Du biſt in Altſtetten geweſen, Vater, ſag', warſt Du 
bei dem Vetter, hat der Dir's gegeben?“ fragte fie bebend, 
den Gedanken erfaſſend, der ihr tröſtend kam. 

„Vetter? Wo, was, Vetter?“ kam es halb gurgelnd 
über ſeine Lippen und dann auch war kein weiteres Wort 
aus ihm hervor zu locken. Er fiel alsbald in den ſchweren, 
ſchnarchenden Schlummer, in dem ſein Rauſch gewöhnlich 
endete. Schaudernd, widerwillig wandte ſich Liſa von ihm 
ab. Heute zum erſten Male empfand ſie einen ſo unüber⸗ 
windlichen Groll gegen der Vater, eine fo zornige Ver⸗ 
achtung, daß ſie ſich nicht entſchließen konnte, ſetzt ihm die 
früher gewohnte Hilfe zu leiſten. Sie konnte 12 An⸗ 
blick, ſeine Nähe nicht ertragen. Hinauf in ihre Kammer 
eilte ſie und warf ſich aufſchluchzend über das Bett, den 
Kopf in das harte, ſpreugefüllte Kiffen drückend. Endlich 
hörte ſie, daß Klärchen, deren Heimkommen ſie nicht be⸗ 


„Vater, woher iſt 


merkt hatte, drunten den Vater aufrüttelte, ihm eindringlich 


ellig: 


a 
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guredend, und ihn dann in die Kammer geleitete, wo ſie 
mit Gottfrieds Hilfe ihn zu Bett brachte. Sein Zuſtand 
war ihnen ja nichts Neues, ſie waren ſchon gewohnt, ihn 
ſo zu ſehen, deshalb nahmen ſie es ſich nicht ſo ſehr zu 

erzen. 
0 Als Liſa ſich endlich erhob und langſam, müden 
Schrittes hinunterging, eilte ihr Klärchen entgegen, in 
jeder Hand einen kleinen Blumentopf. „Sieh einmal, Liſa, 
die * mir Mutter Eckart ſelber für Dich gegeben, Du 
ſollteſt ſie an Dein Fenſter ſtellen. Siehſt Du, ſind ſie 
nicht ſehr ſchön?“ fragte ſie, bie beiden hübſchen blühenden 
Töpfchen, eine Monatsroſe und ein rothes Geranium, der 
Schweſter hinhaltend. 

Liſa warf einen halb verlangenden, halb mitleidigen 
Blick auf die beiden Töpfchen, dann ſagte ſie bitter: „Nimm 
ie Morgen früh wieder mit und ſage der Mutter Eckart, 
ich laſſe vielmals danken für ihre Freundlichkeit, aber fo 
etwas wäre nicht für mich. Blumen müſſen Licht und 
Sonne haben und ſie könnten nicht wachſen hier. Uns hätte 
die Sonne vergeſſen, ſie käme nicht mehr zu uns.“ 

„Das ſage ich nicht, dann würde Mutter Eckart böſe, 
ſie kann nicht leiden, wenn einem eine Freude machen 
will und der nimmt es noch nicht einmal an“, erwiderte 
Klärchen entſchieden. „Wenn Du die Blumen nicht haben 
willſt, nehme ich fie für mich und trage fie Morgens und 
Mittags hinaus auf den Hof, daß die Sonne ſie doch 
beſcheint.“ 

Liſa antwortete nicht; ſie ſah ſuchend in der Stube 
umher. „Wo iſt das Geld geblieben, was da auf der Erde 
gelegen hat?“ fragte ſie dann. 

Gottfried ſah zu Klärchen hinüber, dieſe that jedoch, als 
ob ſie dieſe Frage nicht gehört hatte und machte ſich an⸗ 
gelegentlich mit den beiden Blumentöpfen zu ſchaffen. 

„Haſt Du es aufgehoben? Wo haſt Du es gelaſſen?“ 
Be die ältere Schweſter in rauhen, hartem Ton und 
aßte ſie am Arme. 

„Ja, das habe ich!“ erwiderte Klärchen jetzt auch trotzig, 
„und da in den Kaſten habe ich es geſchloſſen. Wir können 
es doch ſicher jetzt gut gebrauchen.“ 

„Wir brauchen es nicht! Es wird nicht angerührt! 
Oder doch, hole es wieder und lege es dem Vater auf den 
Stuhl vor feinem Bett!“ befahl Liſa. 

„Hu!“ Du biſt doch ſo garſtig heute Abend und ſo verkehrt. 
Warum willſt Du es denn nicht gebrauchen und biſt dem 
Vater ſo böſe, daß er es hergeſchafft hat? Weißt Du was“, 
ſetzte fie ſchnell hinzu, „von fremden Leuten hat er es nicht 
geliehen, aber ich kann mir ſchon denken, von wem. Von 
keinem anderen ſicher als von dem Walter Bronnheim! 
Und der iſt doch gut Freund mit uns geweſen, da thut es auch 
nicht ſchaden, wenn er uns einmal was leiht! Wir können 
uns davon jetzt Kohlen kaufen und geben es dem Herrn 
Bronnheim nachher wieder.“ 

Liſa zuckte zuſammen bei Klärchens Worten. Sie 
ſelbſt hatte ja dieſe Vermuthung gehegt, und ſie war der 
Grund ihrer Verzweiflung, und doch hatte ſie ſich noch an 
die Hoffnung geklammert, es möge vielleicht dennoch nicht 
ſo ſein. Nun äußerte Klärchen dieſelbe Anſicht. „Und 
weißt Du auch“, fuhr dieſe noch fort, „es iſt ja nicht das 
erſte Mal. Neulich, wie Walter zuletzt hier war, da hat 
der Pater auch Geld von ihm gekriegt, Merwalds Junge 
hat mir es geſagt, damit hat er die Merwalds bezahlt.“ 

„Wer ſagt das? Iſt es wahr?“ rief Liſa erbleichend. 

„Merwalds Heinrich! Ich habe es Dir ja eben erzählt.“ 
da thy einem Aufſchrei vergrub Liſa das Geſicht in beide 
Hände. — 

„Sei aber heute nicht ſo böſe mit dem Vater, Liſa“, 
mahnte Klärchen am andern Morgen, ehe ſie fortging, die 
Schweſter, die ſtumm, mit blaſſem Geſicht einherging. Auch 
jetzt antwortete ſie nicht und nur, als Klärchen ihre Mah⸗ 
nung wiederholte, entgegnete ſie ungeduldig: „Geh doch, ich 
werde ſchon auskommen mit ihm.“ 

Erſt am Nachmittag kam Lehning wieder zum Vorſchein. 
Liſa hatte ihn nicht gehört in der Kammer, er mußte leiſe 
aufgeſtanden ſein und ſich ebenſo leiſe angezogen haben. 
Nun trat er ordentlicher als ſonſt und ganz vergnügt aus⸗ 
ſehend, in die Stube, wo ſeine Tochter jetzt wieder am Web⸗ 
ſtuhl ſaß. Sie hielt nicht inne in ihrer Arbeit, ihm guten Tag 
zu wünſchen, wie ſonſt, und wendete ſtumm das Geſicht ab, 
als er nun, die Hände reibend, zu ihr trat. 

„Guten Morgen, Liſachen! Es war ein bischen kalt in 
der Kammer und das Waſchwaſſer — ja, haſt mir diesmal 
kein warmes dazu gebracht, haſt es wohl vergeſſen? Aber 
hier in der Stube iſt es ſchön warm! Haſt Du ſchon 
Kohlen eu: Gelt, das war jo dumm nicht von Deinem 
Vater, daß er den Walter noch einmal angeſprochen hat?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Eine prachtvolle Tropfſteinhöhle iſt in dem deutſchen 
Grenzdorfe Raeren bei Aachen entdeckt worden, als eine Geſell⸗ 
ſchaft dort Muthungen nach Erzen anſtellte. Man drang ſofort 
einige hundert Meter in die Höhle ein und bemerkte mehrere 
Seitengänge rechts und links vom Haupteingang, Die Tropfſtein⸗ 
gebilde werden von den Entdeckern der Höhle als außerordentlich 
ſchön geſchildert. 

— l[Amerikaniſcher Humor.] Eine amerikaniſche Zeitung 
ſtellt folgende Betrachtung über den Geldwerth verſchiedener 
Arbeitsleiſtungen an: Der Dichter Tennyſon brauchte nur ein 
leeres Blatt Papier zu nehmen und ein neues Gedicht darauf 
zu ſchreiben, ſo hatte das Papier einen Werth von 65 000 Dollars 
— das iſt Genie. — Der reiche Vanderbilt braucht 
blos einige Worte auf ein Papier zu ſchreiben, und dieſes iſt 
fünf Millionen werth — das iſt Kapital. — Die amerikaniſche 
Regierung nimmt 1¼ Unzen Gold, drückt einen Adler auf 
und jagt, dies fet ein Zwanzigdollarſtück — das iſt Gel d. — 
Ein Mechaniker kann ein Stück Stahl von 5 Dollar Werth 
in Uhrfedern von 1000 Dollars Werth umarbeiten — das iſt 
Geſchicklichkeit. — Ein Kaufmann kann einen Artikel, der 
nur 5 Cent werth iſt, für 1 Dollar verkaufen — das nennt man 
Geſchäft. — Eine Dame könnte einen kleidſamen Hut für 
75 Cent haben, ſie nimmt aber einen für 27 Dollars — das 
ijt Verrücktheit. — Ein Arbeiter trägt täglich 10 Stunden 
lang Steine auf einen Bau und bekommt dafür 1 Dollar — 
das iſtſ ehrliche Arbeit. — Der Schreiber dieſer Zeilen kann 
einen Check über 80 000 Dollars ausſtellen, aber Niemand 
honorirt ihn — das iſt Gemeinheit. 


Briefkaſten. 


H. L. H. Ein Unfall, deſſen Entſchädigung nicht binnen zwei 
Jahren nach Eintritt bei dem zuſtändigen Vorſtande angemeldet 
und auch von Amtswegen ni feſtgeſtellt worden, bietet feine 
Unterlage zu Anſprüchen an die landwirthſchaftliche Unfallkaſſe. 

„R. P. Findet das Krankenverſicherungsgeſetz nicht An⸗ 
wendung, fv gilt die n wonach die Herrſchaßt bei 
im Dienſte geſchehener Erkrankung des Geſindes für deſſen Kur 
und Verpflegung zu ſorgen hat und die Kojten nicht aus dem 
Lohn entnehmen darf. \ . 

. T. Verläßt ein Lehrling die Lehre ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Lehrherrn, ſo kann letzterer, falls ſchriftlicher Ver⸗ 
trag geſchloſſen, binnen einer Woche nach dem Austritt bei der 
Polizei auf zwangsweiſe Zurückführung antragen. Im Fall der 
Weigerung kann letztere durch Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder 
Haft bis zu 5 Tagen herbeigeführt werden. Wird von dem Vater 
oder Vormund die bereſlhe Erklärung abgegeben, daß der 
Lehrling zu einem anderen Berufe übergehen werde, ſo gilt das 
Lehrverhältniß nach Ablauf von 4 Wochen als aufgelöſt. Binnen 
neun Monaten darf der Lehrling in demſelben Gewerbe von 
einem anderen Arbeitgeber nicht hejchäftigt werden. Erreicht das 
Lehrverhältniß vor Ablauf der verabredeten Lehrzeit ſein Ende, ſo 
können Entſchädigungsanſprüche geltend gemacht werden, wenn 
der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt. Doch muß die Klage 
binnen 4 Wochen erhoben werden. . NE 

V. K. 1) Zur Beſeitigung der Hypothek ijt löſchungsfähige 
Quittung der legitimirten Erben unbedingt erforderlich. Gelingt 
es nicht, die nöthigen Urkunden mit Hilfe des deutſchen Konſulats 

u beſchaffen, weil der Aufenthalt der Erben unbekannt, ſo wird 
deren gerichtliches Aufgebot nöthlg. Die Koſten find vorausſicht⸗ 
lich erheblich. 2 u. 3) Dergl. ot gehören in den Inſeraten⸗ 
theil. 4) Ein Realxecht, welches auf der Gaſtwirthſchaft ruht, ijt 
ein dingliches, auf dem Gaſthauſe Aber ente Recht eines 
Ben, wodurch der Gaſtwirth in jeiner Verfügung beſchränkt 
wird. 

T. P. Das Amtsgericht iſt nicht verpflichtet, Auskunft darüber 
My geben, ob ein Eingeſeſſener des Bezirks mit feiner Ehefrau in 

ütergemeinſchaft lebt oder nicht. : 2 

A. B. Der Zuſchlag ijt nicht ertheilt und deshalb die Neu⸗ 
verpachtung nicht zum Abſchluſſe gekommen. Die in Folge Ver⸗ 
göoerung der Entſcheidung für die neue Bewirthſchaftung gemachten 

lufwendungen werden dem Pächter auf Erfordern erſtattet werden, 
ae er nicht etwa bei dem neuen Ausgebot wiederum der Meiſt⸗ 
ietende bleibt und ſo den Zuſchlag erhält. 

J. K. J) Hinterläßt ein Berjtorbener nur den Ehegatten 
und einen Bruder, ſo beerbt ihn der letztere mit zwei Drittel, 
der Ehegatte aber behält den Niesbrauch davon. 2) Halbgeſchwiſter 
gelangen neben vollbürtigen Geſchwiſtern nicht zur Erbſchaft. 

J. M. A. F. 1) Gegen die Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes über Anträge auf Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ 
wirthſchaft und zum Ausſchank von Branntwein ſteht ein weiteres 
Rechtsmittel nicht offen. Was der Bezirksausſchuß entſchieden, iſt 
endgültig. 2) Die Zurückforderung von Petitionen, welche an die 
Behörde gerichtet worden ſind, iſt unzuläſſig. 

W. B. C. Die Betriebsſteuer der Gaſt⸗ und Schankwirthe 
wird von jeder Betriebsſtätte beſonders erhoben und iſt in vollem 
Jahresbetrage 14 Tage nach der Anmeldung des Gewerbes zu 
ahlen. Gemeindeabgaben dürfen doppelt nicht gefordert werden. 
Die Friſt, das Rechtsmittel einzulegen, beträgt vier Wochen nach 
Bekanntmachung der Veranlagung. 

G. G. 100. 1) Die Kündigung von Hausoffizianten geſchieht 
unter Beobachtung einer ſechswöchentlichen Friſt zum Ablaufe 
des Kalendervierteljahres. 2) Sie können ſich in jeder Buch⸗ 
handlung Bücher zur Ausbildung im deutſchen Sprechen und 
Schreiben vorlegen laſſen und dann ſelbſt 
ſcheinende Buch auswählen. 5 

Thiele. 1) Die Königsberger Kriegsſchuld betrug 1808 
5244105 Mk., welche in 3½ pCt. Stadtobligationen aufgenommen 
wurden. Ende März 1895 betrug die Schuld noch 1025550 Mk. 
Im Jahre 1901 muß dieſe Kriegsſchuld getilgt ſein. Zur Tilgung 
werden die Neberiülle der Sparkaſſe und die alljährlich vom 
Staate gewährte Beihilfe von 90000 Mk. verwendet. 2) Die 
Städte Elving und Juſterburg haben auch noch Kriegsſchülden 
aus den Jahren 1807 und 1808 zu tilgen. 


as angemeſſen er⸗ 


Thorn, 3. März. Getreidebericht der Handelskammer. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas fefter, ia Oe bleibt ſchwach, 127-28 Pfund 
bunt 148 Mk., 130-31 Pfd. hell 152 Mk., 133-84 Pfd. hell 
153-54 Mk. — Roggen ohne Aenderung, 121 Pfd. 112 Mt., 
123-25 Pfd. 113-14 Mk. — Gerſte gute Brauwaare ziemlich 
ſchuell verkäuflich, belle, mehlige Brauwaare 116⸗20 ME, feinite 
liber Notiz, helle Mittelwaare 110-15 Mk. — Hafer matt, helle, 
reine Waare bis 108 Mk. 


Königsberg, 3. März. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
er Zuſuhr: 110 ausländiſche, 35 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) ruhiger, hochbunter 759 gr. (1281 
151 Mk. (6,40), bunter 732 gr. (122-23) 143 Mk. (6,10), rother 
730 gr. (122-23) 143 Mk. (6,10). — Roggen (pro 80 Pfund) 
pro 714 Gramm (120 Pfd. boll.) matter, 768 gr. (129) 1081/g 
Mk. (4,34), 756 gr. (127) bis 759 gr. (127-28) 109 Mk. (4,36), 714 
gr. (120) 759 gr. (127-28) 109 Mk. (4,36). — Hafer (pro 50 Pfd.) 
Unverändert, 98 Mk. (2,45), 102 Mk. (2,55), 103 Mk. (2,55). — 
Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde⸗ 108 Mk. (4,85), 109 Mk. (4,90). 
— Wicken (pro 90 Pfund) geſtern 102 Mk. (4.55). 


Bromberg, 3. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare fe nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter» 
waare 108—120 Pk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. : 


Berliner Produktenmarkt vom 3. März. 
Weizen loco 151—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai⸗ 
Juni 157.75 —157,50—158,25 Mk. bez., Juli 157,75—158,50 bis 
158,25 Mk. bez., September 158—158,75—158,50 Mk. bez. 
„Roggen loco 121—127 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 123,50—124,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 125,75 bis 
126 Mk. bez., Runt 126,50—126,75 Mk. bez., Juli 127—127,25 
Mk. bez., September 128,50 Mk. bez. 
Safer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
_ Erbien Kochwaare 145—165 ME. per 1000 Kilo, Futter. 
125—137 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,2 Mk. bez., März 20,2 Mk. bez. 


Für den nachfolgenden Theil iff die Redaktion. dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


* * - P iy 2 — " 
Unreinheiten der Haut, Wer Sgn hile 
wie alle derartigen die Schönheit beeinträchtigende Erſcheinungen 
laſſen ſich auf raſche, die Geſundheit durchaus nicht ſchädigende 
Weiſe durch den Gebrauch der neuen von Tauſenden von Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüften und warm empfohlenen Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife beſeitigen. Man wolle beſonders beachten, daß 
keine andere Toiletteſeife ſolche ſpecielle Wirkung und auch keine 
ſolche Empfehlungen hervorragender Fachleute beſitzt. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife ijt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ac. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Marienburger Geld-Lotterie 
Gewinn 90,000 M. Loose 3 M., 11 St. 30 M. Porto 


u. Liste 30 Pf., Nachn. 50 Pi 
Oscar Böttzer - Marienwerder Wpr. 


iechmann, Dom. Rehden Weflpr 


C. 


rninröhrenprefie | 


zum „ 
fowie 16 Tauſend 


Jiegelbretter 


70 den lang, 15 cm * 
rage PR» kaufen. 13233 
rafft, Maurermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Ein Poſten 
Roggeumaldinen stead. 


wird zum Kauf angeboten. 
Au erfahren durch Offerten 5 
100 poſtlag. Leſſen. 

779] Intereſſante Brodiire über 
Gummiwaaren 
erhalten Sie gegen Mk. 1,20 

Marken) diskret. 
- Schoeppner, Berlin 57. 
Pflaumenmus. 
mit Raffinade eingekocht, ſüß u. 
wohlſchmeckend, aus erſter Hand, 
offerirt in 100—125 Pfd. Fäſſern 
11 Mk., von 20—70 Pfd. Fäſſer 
12 Mk., pr. Ztr. Netto ni: Poſt⸗ 
faß pro 2,25 ME. gegen Nachn. 
* one 7 5 W itte. 
nr 


Winne 


shee einer 
Hirse hfeld 
en Oſtpr. 
Dom. Stietz, Poſt Klescayn, 
Bahn Flatow, hat 200 Sir 
jähr., 3—4 m lange, 70 ‘ges 
wachiene [1450 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 89 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


Kanarien⸗Edelroller 


mit ſehr ſchönem, langen Ge⸗ 
ang, k. 5—15, ver}. unter 
Jarantie leb. Ank. p Nachn, 

C. Boock, 3 aS 


8437] Ein ſehr gut eingericht. 


Bienenſtand 


von jedem Laien leicht zu be⸗ 

wirthſchaften, eat preiswerth | > 

zum Verkauf beim 

Förster Roſenow, Nielub 
bei Brieſen Weſtpr. 


Eine wenig gebrauchte 


Flinte 


N iſt zu jedem Preis zu 
pertaufen. Offerten brieflich mit 

ufſchrift Nr. 3502 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Chiliſalpeter 


offerirt vom Lager billigſt 


J. H. Moses, 
8281] Briefen Weitpr. 


Sämereien. 
1421 200 Zentner reiner 


Anderbecker Saathaſer 


pro Ztr. 1 Mark über den Tages⸗ 
preis der Lieferung, ſind ver⸗ 
käufl. in fäufl, in Spaugau b. Dirſchau. b. Dirſchau. 


A Saat 


garantict inländiſchen, ſeidefreien 


Rothklee, 
Spätklee, 
Weißklee, 
Grünklee, 
Thymotheum 


ſowie alle anderen Sämereien 
offerirt 13331 

H. Siegner, 
Kalthof Wp., Jablonowo Wp. 


Ruhm von Kaſſel 


mittelfrühe Saaterbſe, liefert 

reichen Ertrag an Körnern und 

The für 120 Mk. die Tonne vert. 
l. Schönwalde bei Leſſen. 


gelbe Oberndorfer 
gelbe Eckendorfer 
goldgelbe Walzen 


Printices 

Hauna⸗ 

Challegne⸗ 

Webb's grannenloſe 


auf der 8 Ausſtellung 1187 


Offerire hiermit 


Runkelrübenſamen 


als: 


J. Preiſe prämiirt. 


Bestehorn's 8 


Aeberfluß⸗ Haft 


zur Saat ſehr ertragreich auch 
auf leichterem Boden trleurt, 
ohne Gerſte⸗Beſatz, zu Mk. 120 
pro Tonne in Käufers Säcken 
frei Bahnhof Rieſenburg giebt ab 


Dominium Riesenwalde 
bei Rieſenburg Wpr. 


Sämereien ſowie 
Jutterartikel 


offerirt billigſt 11 
S. Goldberg, Danzig 


3129] In Dom. Stolno per 
Kl. Czyſte ſind m. d. Hand verleſ. 


Viktoria-Erbfen 


zur Saat pro Ztr. 7,50 Mk. zu 

haben, Ebenjo 

weiße, frühe Erbſen 
ur Saat, pro Zentner 7 Mark. 
roben zu Dienſten. 


Futterrübenſamen 


Gelbe Eckendor 1 . 7. 80 Por. 


empfiehlt zu 1 
inkl. Sat ab Melno 


Nachnahme 
Dom. Annaberg p. Melno, 
Kreis Graudenz. 


Alle Sorten 


Runkelfaaten 


offerirt billigſt (18032 
J. H. Moses, 
Brieſen Weſtvrr. 


Keller’s 


| 
Rieſengeb. gelb. Klee 
vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 ME, 
100 Kllo 54 Mark ab hier inkl. 

Sack. Rittergut Laasnig 


bei Kroitſch Schleſten. [902 


Weißklee 
50 Mark pro Ztr. 
Später Rothklee 
40 Mk. pro Ztr. 
Früher Rothklee 
36 Mk. pro Ztr. 
franko Bahnhof a in 
Käufers oder neuen Säcken (pro 
Sti 1 Mk.) verkäuflich. Alles 
ſelbſt geerntet. Proben frei. 
Weißermel, Gr. Kruſchin Wp. 


Zur Saat oferirt: 
95er Seradella 


pro Zentner 10 Mark, 


Her Seradella 


pro Zentner 6 Mark, 
beide von vorgfigticer Dualit, 


3143] 


ner 
trieurte, weiße, mittelfrühe 


Erbsen 


per Tonne 140 Mark. 
Rohlan bei Warlubien, 
Die Gutsverwaltung. 


Saatlupinen, 
Seradella, 
Senf . 
von letzter Ernte, ſowie ſämmtl. 


Sämereien 
offerirt preiswerth Leo Fraenkel, 
Inowrazlaw. 


4 zweijährige 


fette Bullen 


tehen zum Verkauf. 35231 
ohn, Schwe (Kr. Graudenz.) 


ſoweit Vorrath 
reicht 


Sul 


5 un 


verkauft 


typ mais “Mog “UUEIITOAIM " 


Dom. Klonau 
bei Marwalde Oſt⸗ 
preußen, Bahn⸗ 
ſtat. Geierswalde, 
verkauft: [3365 


1. braune irische Stute 


m. Bläſſe, für ſchwerſtes Gewicht, 
komplett geritten, mpgs u. 1 
b. d. Truppe u. i. jed. Dienſt, 9 
Jahre alt, 5“ 6“ gr., fehlerfrel. 


2. Goldfuchsſtute 


sf „Stern, ue ae er 
"ii 4 J. a., 


Rg ppſte 


v. wot. 1 = eichen, vier 
Jahre alt, 5˙ 4" g * 


„braune Slule 


eon 5 Jahre alt, 5“ 4" 

Nr. 2 angeritten, Nr. 1 4 
zuſammen gefahren. 
4656] In Dosnitten bei 
Wodigehnen Opr. ſtehen 


flotte 


vornehme Reitpferde 

beide Halbblut, zum Verkauf 

1) dunkelbraune Stute m. 5 
7 Jahr alt, 6 Zoll 

2) Fate wall mit rete 5 
5 b. alt, 5 Zoll groß. 


2 kräftige Pferde 
eine hochtragende [8524 
olländer Sterfe 
, f. 5 Dachrohr, Schock 
bereſchen Anpfl. 


v. Wegen u. Alleen ver auft 
Glawe, Bobrau b. Neymowo. 


Zwei hochtrag. Kühe): 


zu verkaufen in Studa 5 
Vamielnſck Weſtpr. 1348 


32] bee dender 
Stärken 


ſtehen zum Verkauf in Domin. 
Bergswalde p. Gottersfeld Wp. 


14557] Eine Kuh 
junge 


u. eine hochtrag. Ferse 


verkauft © tt, Sort Schwetz, 
Kreis Graudenz. 


7 kerufette junge 


[Stiere 


und 


1 Bulle 


ſtehen zum Verkauf bei 
Pfarrhufenpächter 


Rudnicki 


in Slupp bei Melno. 


Eine ſchwere 
hochtragende Kuh 


verkauft Mohr, Neuhof 
b. Neumark. 


5550 46 mag. acrkhnoch. 


oſtpreuß. Stiere 


gur Mart, Gewicht 81/,9—10 Ztr. 
Preis 255 Mark, verkauft 


Dom. Koselitz 
bei Klahrheim. 
4566] Eine junge 


hochtragende Kuß 


2 fette 


Bullen 


tr. blaue 


Speiſekartoſßeln 
L. Balzer. 
rattwin +. Graudenz. 


0% ein . Holländer ca. 


Bull falb 


verkguft enke, 
3 3, rüner Weg. 


Simmenthaler und 
Oldenburger 


Zucht⸗Bullen⸗ 


Verkauf. 


Vom 9. bis 13. März cr. 
haben wir einen großen 
Transport prima Simmen⸗ 
thaler Zuchtbullen (direkt 
a. d. 9 importirt), 
ſowie prima Oldenburger 
(ſchwere Budjadinger) und 


ucht⸗Bullen. ug 


marſch⸗Bullen im Alter von 
14—24 Monaten in Poſen, 
Gaſthof Stadt Breslau, vor 
dem Berliner Thor Nr. 11 
eben 5 zum Verkauf 
ee bitten um Beſichti⸗ 
gung. Beſtellungen 1 
gern entgegen [3175 


Gebrüder Wulf, 
Geeſtemünde. 


Abit] ©, iunge, bodtragende 
Kuh perkünfli 8 F. mallet, 
Okonin bei Melno, 


Sprungfähige und 
jüngere [6629 
Eber 


Vorkſhire⸗Raſſe, ſowle 


Verkauf von 40 


der pr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu Wee Preiſen 


om, Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


60 bis 70 
Läufer⸗ 
ſchweine 


von 55—140 Pfund, ſowie eine 
faſt neue, eichene 


Ziehrolle 


eine faſt neue, Lehfeld'ſche 


Vuttermaſchine 


iteben zum Verkauf. 
Dom. Stieb, Poſt Klesczyn 
Weſtpreußen. 


Windhund. 


Rückenhöhe 70 cm ſehr anhäng⸗ 
lich, auf Haſenhetze abgerichtet, 
ſehr billig zu verkaufen. Näh. b 
Meding, Dt. Eylau, Markt. 


Jette Puthähne 


& Pfund lebend 60 Pfg. offerirt 
t. Stoyke, . 
It Weſtphalen b. Sartowitz. 


Stamm Ha Rel bine 


2= 12 J 


Stamm er hel. 
Pronceputen 


1 -+ 2 = 20 Mk., abzugeben. 
Sophienthal ver Friedland 
Oſtpreußen. 13527 
Für junge, hodtragende, 
and iri ſchmilchende 


Kůhe 


zahle ich die höchſten ee 

Offerten erbeten. 

Adolf Marcus, 333 
Zuchtvieh⸗ Supe Geſchäft. 


4600] Suche 5 


horhfragende Stärken 


Holländer Race zu kaufen. Off. 

Unter Preisangabe zu richten an 
Gutsbeſitzer J. Winter, 
Cioſſek per Zempelkowo. 


46081 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 
1 malfives Gaſthaus 


mit 2 Miethshäuſern, 25 Morg. 
Land, b. Thorn, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Na ef 
poſtlagernd Thorn. [4628 


Reſtauration 
maſſiv gebaut, mit auch ohne 
Land, gut verzinsbar, Umſtände 
halber billig zu verkaufen durch 

Schittenhelm, Thorn, 

Culmer Chauſſee 88. [2566 


Veltaurations = Grundjtiid 


mit Auffahrt, 1 N großem 
Hofraum in Elbing, b. 00M. 
105 u verkaufen. Beck unt. 

41 1 “ae ope boob Vogler, 


Agenten: Grid. ET 


4582] Ein flottgebendesßigarren- 
Geſchäft in einer der beiten und 
belebteſten Straßen Danzigs, 
mit guter Detail- & Engros- 
eg und Wohnung dabei, 
kann ſogleich eines anderen Unter⸗ 
Ben halber mit ein. Kapital 

n 2—4000 Mk. übern. werden. 
W * Breitgaſſe 126, Danzig. 


einige ſehr ſchöne Wilſter⸗ 3 N 


Ein Bü ⸗Grundſtück 
in Danzig, 4% Ebadi * 1 
RE a 8 9600 mt. verz., f. 

k. V. dn 3. 
. — 2 Adr. sub R 
3517] Carl Fellerir., hr 


Victoria-Hötel Thorn 


ruhig, behaglich u. komfortabel, 
aus J. Ranges, iſt mit vollſtänd. 
inrichtung, Wagen, Pferden 2c. 
wegen Krankh. m. Frau an einen 
tüchtigen Wirth zu ſchloſſen Ver⸗ 


mittler nicht aus Ache en. 
. 


an Eduard May, Thorn erb. 
2 9S OO S000 00 OO 000% 


Schuhwaaren⸗ 2 


Geſchäft. > 
$ 3319] Mein Schuhw.-Geje. : 
in Dt. Krone, einzig. am 

3 Platze, bin ich willens and. 
3 Unternehmungen halber mit 3 
vollſtändig. Ladeneinrichtg. @ 
® unter ſehr günſt. Bedingung. 
z gu verkauf. Die Uebernahm. 
ann fof. erfolg, wozu 3000 
us 4000 ME. erforderl. ſind. 
33 rone h. ca. 7000 Einwoh., 2 
Bauſchule und Gymnaſium. 2 
Reflekt. woll. ab meld. bei 
Simon Seelig, Dt. Krone. 
0000 44+ 066080026000 


Haus 
mit kl. Obſt⸗ u. Gemüſegart., 
i. Vororte v. Bromberg, bei ge⸗ 
ringer Anz. preisw. Fine shone 
C. Krause, Schleuſenau, Ernſtſtr.7 


Familienvexhältniſſe halber ijt 
in einer kleinen Stadt 8016 
Bahnſtation, ein 


Grund ſtück 


beſtehend aus einem bro ay 
Wohnhaus, Stall u.großem Objt-, 
Gemüſe⸗ und Blumengarten bel 
928 5550 een für den reis 
von zu verkaufen. 
Dale beliebe man unter E. 

207 poſtlagernd Raſtenburg 
Seca eaten: 


eee 


Von dem dem Herrn 
August Wichert ge⸗ 
hörigen früheren Freiſchulzen⸗ 
gut in Warlubien, Eiſen⸗ 
bahnſtation Warlubien, Kr. 
Schwetz Wpr. werde ich 


en. 100 Morgen Yand 2 


belegen an der Chauſſee nach 
Neuenburg, in Parzellen 
nach Belieben der Käufer 
verkaufen. — Hierzu habe ich 
einen Verkaufstermin Sa 


Donnerſtag, den 12. und 
Freitag, den 13. Mürzd. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab 
auf der früher Misech'ſchen 
Beſitzung in Warlubien an⸗ 
beraumt. 

Die Ländereien find zur 
Hälfte mit Winterroggen be⸗ 
ſtellt. Kaufbedingungen äußerſt 
pünftig. 


Das Anfiedelunasburenn. 
Danzig. H. Kamke. 


Mein Grunditüd 


in welchem ſich ſeit 30 Jahren eine 
Schmiedewerkſtätte mit 3 Feuern, 
verb. mit Maſchinen⸗Reparatur⸗ 
werkſtätte, beſindet, die beſte Lage 
der Stadt, Bahnhofſtr. ſehr groß. 
Hufraum, große Hintergebäude, 
Garten am Hauſe, bin ich willens, 
mit ſämmtlichem Handwerkszeug, 
darunt. 1große Drehbank m. Leit⸗ 
ſpindel, gute Kundſchaft, anderer 
Unter 8 halber bei einer 
Anzahl. v. 6000 Mk. ſof.; 8 
Off. u. Nr. 3381 a.d. Exped. d. Geſell 


3520] Mein Haus, Marien- 
burgerſtr. 13 m. Bäck., Hof u. Auff. 
beabjicht. ich zu verk. bd. zu verm. 
dasſteign ſichauchz. Fleiſch. Gleichz 
iſt in mein. Hauſe Markt 23 ein 
* Laden zu 7 

AJ. Wagner, Dirſchau. au. 


Ein Ein Gut 


670 Mrg., dar. 470 Mrg. Weizen⸗ 
bod. incl. 15 Mrg. Wieſen an d. 
Chauſſ., i. b. Geg. Wpr., 10 kim 
v. d. Kreisſtadt, m. faſt neu, maſſ. 
Gebäud., kompl. todt. u. lebend. 
Inv. u. noch vorh. Getreide ſoll 
Umſt. halb. m. 30 000 Mk. Anz. 
verk. werd. oe on: m. d. un 

ſchrift Nr. 4595 eſellig. er 


Wenteugitet | 


von 15 bis 88 Hektar Weizeu⸗ 
en Rübenboden, mit ſchönſten 
5 Wieſen, eventl. mit 
änden, werden, nachdem 35 
2 gebildet ſind, weiter 
verkauft unter den denkbar günſt. 
Bedingungen von 2 . Rittergut 
Kl. Koscterzyn, 1 Kilometer 
Chauſſee von d. Stadt a 
(Kretsbabnbof.) [46 


Meine 


Wofermühle 


beſtehend aus 2 Mahl A phage und 
1 Graupengang, 20 Morg. gutem 
Lehmboden, Wieſen, Torf, 4 Morg. 
pro em Müblenteich, einer Inſt⸗ 
the mit 2 Stuben, Wohnhaus, 
Stall u. Scheune, fr önem Obſt 


= todtem und lebendem 
ian at Kundenmüllerei 
in guter Ma end, alles deutich, 


e 
ür 25500 ſofort fort zu A 8 
Anzahlung 7000—8 

unt. Nr. 4594 a. d. Exped. Fy 824 8 


4655] Altershalber verkaufe 
meine 


Paſſermühle 


mit 2 Mahlgängen und ein. 
Grüßgange nebſt 96 Morg. 


Land, worunter 16 Morgen 
Wald, mit todtem u. lebend. 


Inventar für 18 000 Mk. 
halber Anzahlung. 
Sdroje, 2. März 1896. 
Julius Ohlke, 
Mühlenbeſitzer. 


Eine Vockwindmühle 


mit zwei Gängen nebſt Garten⸗ 
land und maſſivem Wohnhaus 2c., 
iſt bei wenig den at ſofort 
billig zu verkaufen. Näheres bei 
Ru d. Schwenkler, Gaſtwirth in 
Tittowo bei Biſchofswerder. 


Sıhueidemühle - Deck 


Rudezanny. 


Die Otto Schiller'ſche Schneide⸗ 
mühle mit 2 Vollgattern, Kreis⸗ 
lage une TR dicht — 

iffbarem Waſſer gelegen, ſo 
am 10. März 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Born- 
ſchen Gaſthauſe meiſtbietend 
näheren d verkauft werden. Die 
näheren Verkaufs⸗ Bedingungen 
ſind bei dem Beſitzer dig le ais 
Auf Verlaugen epee Rechts 
anwalt Dr. Seelig in Königs 
berg i. Pr. Anſchrift derſelben 


Ein Grundſtück 
mit Garten, Wieſe, Remiſe 1 
Stallungen, bei Langfuhr gel. 
bejond. für Fuh hrhalt., auch and 
Unternehm. geeig., iſt z. 1. April 
5 verpachten vd. zu verkaufen 

eflekt. bel. ihre Adr. u. C. D. 90 
an die Inſerat.⸗Annahme des 
„Geſellig.“ Danzig, Jopeng. 5, einz 


Parzellirung. 


9348] Von Feu ut. 
Ruthenberg bei Hammerſtei! 
Weſtor., Bahnſtation Baeren 

walde, will ich einen Theil Acker 
land und auch Stubbenland mii 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorf: . 
und Chauſſee und etwa 20 Min 
vom Bahnhof gelegen, in klein 
Parzellen unter ſehr günftiger 
Bedingungen len Nagl verkauf 
Verträge können täglich bet mh 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 


FFP 
Wer iibermmmt die 
Parzellirung eines 3 Huf. 
großen Grundſtücks? 
Bauten vorhanden. Melde 


brieflich mit Aufſchrift Nr 
3485 an den „Geſell.“ erbet 


bei 


Fee 
Ich ſuche Waſſermühle 
mit Kundenmüllerei und Länderei 
im Werthe von 8—12000 Thaler 
zu kaufen, wofür Gaſthof mi 
5 Häuſern, 17 Morgen Wieſen, 
Acker (11200 Mk. G e ie 
kenn 1435 Mk. Mieth e jähr ich 
in Zahlung gebe. Of. unt. Nr 
3228 an die Exved. af Geſ. erb 


Pachtungen. 


40871 Wegen Kauf iſt eine 
Gärtuerei Wa 
ſofort zu verpachten. Näheres be 
Zurawski. Thorn. Alter Markt 17 


Ein Pächter 
einer neu n 
Bäckerei geſucht durch 14577 

C. Andres, Graudenz 


Gangbare Gärtuere 


ca. 3/2 Mrg., nahe Bahnhof und 
Stadt, schöne Gebäude u. ſämmt! 
Einrichtung was zur Gärtnere 
gehört. Waſſer im Gart, ſchleun. 
zu verpacht. Pacht 300 Mk., Kant 
200 Mk. Pächt. ſchleunigſt' meld 
Blum, Graudenz, Blumenſtr. 18 


Die Gemeindeſchmiede 


hierſelbſt iſt vom 1. April d. Js 
anderweitig zu verpachten. 
Bewerber wollen ſich ſchleunigſ 
an den dane 5. wenden 
Honigfelde, d. 29. Febr. 1896 
Der Gemeindevorſteher 
Liszewski 132 
“Suche ein ſelbſtſtänd. wut 
mit 30000 ME. zu Taufen ode: 
mit gleicher Kaution au pachıcn 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
mit genauer vingose des Naber 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
3161 durch den Geſelligen erb. 


Kl. Waſſermühle 


wird ſogl. od. 1. April zu pachte: 
Bei. Off u. Nr. 3402 a. d. BE 


